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Ueber die mit mehr als einer práposition zusammengesetzten verba im 
griechischen texte des neuen testamentes.*) 


Kühner (ausführl. grammat. der gr. spr. I. teil 1. abteil. $ 339,1) bemerkt über die zu- 
sammensetzung der formwörter folgendes: „die zusammensetzung zweier oder mehrerer formwörter 
zur bezeichnung neuer beziehungsverhältnisse, als фл drunter heraus, тгєоёх neben heraus, 
биктсоб, бийлгоо9д: durch und wieder hervor usw. findet besonders statt in der zusammensetzung 
mit verben, als Zoresg eren, гісхатоті9 рал, ёлидих$ийугг>„, OtexAGumtEtY , GUI tueroqpévov 
&Svnav£oen ЇЇ. В, 267. die schwiele erhob sich empor (&v&) aus dem rücken (25) unter dem 
szepter, re j von unten heraus emportauchen, und die griechische sprache erreicht 
durch solche verbindungen eine grosze schürfe und genauigkeit des ausdrucks, die alle einzelnen 
momente einer handlung auf eine malerische weise zu umfassen und darzustellen sucht.* 

Obgleich nun, was eleganz und präcision des ausdrucks anlangt, zwischen jenem griechischen 
volksdialect, den seit dem zeitalter Alexanders des groszen auch die Juden sprachen, und dem alt- 
classischen, im besondern dem attischen griechisch ein ungeheurer abstand sich bemerkbar macht, 
so kann man doch auch wieder andrerseits nicht leugnen, dasz nicht nur der grammatische cha- 
rakter des neutestamentlichen idioms im ganzen den gesetzen der griechischen sprache angemessen 
ist, sondern auch, dasz die neutestamentlichen autoren viele eigentümlich griechische fügungen 
und selbst solche syntaktische eigenheiten angenommen haben, welche ganz vom genius der vater- 
ländischen sprache abwichen (Winer gramm. des neutestam. sprachidioms $ 4). so zeigt sich . 
die von Kühner an dem altgriechischen hervorgehobene vorliebe für den gebrauch von comp. und 
decomp. ) auch im neutestamentlichen griechisch, das übrigens, um dies gleich hier zu bemerken, 
„der griechischen reinheit bald näher bald ferner stand, je nach dem grade der literarischen 
bildung derjenigen, welche sich dieses idioms bedienten.*?) ja Winer (a. a. о, $ 16,4) behauptet 


*) Die arbeit hat eine durch die obige fassung des themas eigentlich ausgeschlossene erweiterung erfahren, insofern 
nicht blosz die verba, sondern überhaupt alle mit mehr als einer präposition zusammengesetzten worte und nicht 


blosz die im griechischen texte des neuen testamentes, sondern auch die in der übersetzung der LXX und die in den 
аросгурһеп vorkommenden in den bereich der untersuchung gezogen sind. da aber die zahl der hierher gehörigen 
substantiva, adjectiva und adverbia im verhältnis zu den verben eine verschwindend geringe ist, und da andrerseits die 


aus der übersetzung der LXX und die aus den apoeryphen beigebrachten worte groszenteils nur mit rücksicht auf ihren 
häufigern oder minder häufigen gebrauch besprochen sind, so habe ich den wortlaut des themas nicht ändern zu müssen 
gemeint. 

1) Ich gebrauche den ausdruck in dem sinne, in dem er nach dem vorgange des alten grammatikers Diomedes 
schon in Joh. Frider. Fischers animadvers, ad Jac. Welleri grammat. graec. gebraucht ist, nemlich in dem sinne 
von e duabus praepositionibus composita. 

2) Es ist bekannt, dasz die griechische sprache, wie sie zur zeit der entstehung des christentums geschrieben und 
gesprochen wurde, nieht mehr die der classiker war. vielmehr hatte sich, seitdem das schwert Alexanders mit der be- 
zwingung der Hellenen auch den streit der griechischen dialecte ausgeglichen, eine gemeinsame griechische weltsprache 
gebildet, deren characteristisches kennzeichen die verschmelzung der örtlichen mundarten und stammesdialeete war, es 
liegt nun auf der hand, dasz dieses griechisch da, wo es von einem gebornen Griechen gesprochen wurde, noch anders 
klang, als wenn sich ein ausländer dieses idioms bediente, besonders der Jude, der in ungleich höherm grade als andere 
nationen das colorit seiner muttersprache auf die überdies nicht aus büchern, sondern im verkehr mit Griechen und 
andern völkern erlernte fremde sprache übertrug. wie aber natürlich unter den geborenen Griechen, welche sich jener 
sogenannten жш Sräkexros bedienten, der eine ein besseres, mit fremden bestandteilen weniger versetztes griechisch, als 
der andere sprach, so trat auch unter den Juden das eigentümlich fremdartige gepräge, welches die griechische sprache 
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sogar, dasz in der biblischen gräeität (verhältnismäszig) mehr comp. und decomp. vorkommen, als 
in der (attisch-) griechischen büchersprache, insofern dort viele verba, welche die ältern als sim- 
plicia brauchten, durch prüpositionen, die den modus der handlung sinnlich darstellen, vermehrt 
erscheinen zb. xereAi9&ter niedersteinigen, ѓЕоохі ги gleichsam abeidigen (von jemand einen eid 
leisten lassen), 2E«ezoézreiw hervorblitzen, 2Ёорс:814 4» usw. freilich würde man den behaup- 
tungen einiger und zwar nicht blosz neutestamentlicher grammatiker und lexikographen glauben 
schenken müssen, so hätte die neutestamentlichen schriftsteller bei der wahl der comp. und 
decomp. nichts anderes, als willkür geleitet, da in ihren schriften zwischen verba simpl., comp. 
und decomp. rücksichtlich der bedeutung kein unterschied zu statuieren sei — eine ansicht, die 
im vergleich zu andern absurditäten, welche man den verfassern neutestamentlicher schriften auf- 
gebürdet hat, durchaus nicht befremden darf, so findet man, um nur eines von den unzähligen 
beispielen hier anzuführen, in Schleusners novum lexicon graeco-latinum in nt. fast bei allen 
comp. und decomp. bemerkungen wie diese: praepositionis nulla vis est, oder decompositum idem 
est, quod simplex, oder praepositio haud raro abundat teils unter berufung auf aussagen der 
scholiasten und glossatoren , teils mit hinweis auf Fischers ausführungen in proluss. de vitiis lex., 
wo es p. 121 heiszt: „sciunt fere omnes unoque consensu fatentur, scriptores graecos ad unum 
omnes imprimisque atticos verbis e praepositionibus compositis ut биќ, лб, did, £z, xot 
plerumque ita esse usos, ut iis notionem et vim verborum simplicium subiecerint.^ noch weiter 
als Fischer geht C. F. Fritsche: recension von Fischers und Paulus bemerkungen über das be- 
deutungsvolle der griechischen präp. in den damit zusammengesetzten verben, der sogar behauptet: 
„es ist das gewöhnliche, dasz die verb. comp. mit ihren simplicibus gleichbedeutend sind. der 
entgegengesetzte fall, dasz die prüposition die bedeutung des verbums modificiert, ist seltener — 
folglich ausnahme; obwol er doch auch andrerseits gegenüber der bemerkung des Taulus (com- 
ment. II p. 883): „es ist psychologisch vorauszusetzen, dasz, wo ein schriftsteller eine ihrer natur 
nach für das specielle bestimmte bezeichnung wühlt, er auch einen bestimmten zweck hei dieser 
wahl habe“ einräumt: „in dieser bemerkung liegt das wahre, dasz man allerdings wol die ur- 
sprüngliche verschiedenheit der bedeutung eines mit einer prüp. zusammengesetzten verbums 
von der bedeutung des simpl. zugestehen musz.“ andere nun geben zwar eine beabsichtiete 
unterscheidung in dem gebrauch der simpl. einerseits und der comp. und decomp. andrerseits 
auch bei den neutestamentlichen schriftstellern zu, beschränken aber den unterschied darauf, dasz 
sie den prüpositionen in diesen zusammensetzungen verstürkende kraft beilegen, das wesentliche 
solcher compositionen also ausschlieszlich in die intentio oder ёлѓсосис setzen. indes auch zu- 
gegeben, dasz in einzelnen verb. comp. die bedeutung der präp. verdunkelt ist, so dasz es sehwer 
fällt, die modification, die der begriff des simpl. durch hinzufügung der präp. erleidet, zu 
erkennen; auch zugestanden, dasz in andern verben die prüposition, der natur eines adverbii sich 
nühernd, intension zu bewirken scheint, so wird man doch, wenn man nicht so manche von den 
schriftstellern durch den gebrauch der comp. und decomp. beabsichtigte nüancierung des-gedankens 
aufgeben oder absichtlich übersehen will, daran festhalten müssen, dasz die zur bildung von 
comp. und decomp. verwandten präpositionen auch noch in der zusammensetzung ihre selb- 
ständigkeit wahren und so einen hier mehr, dort weniger hervortretenden unterschied in der be— 
deutung begründen.) es gilt demnach das von Hand in seinem lehrbuch des lateinischen stils 
in ihrem munde erhielt, je nach dem gröszern oder geringern grade des accommodationstalentes und der empfänglıchkeit 
für fremdes wesen bei dem einen schriftsteller stärker, bei dem andern schwächer hervor. schon in den einzelnen stücken 
der übersetzung der LXX läszt sich daher ein solcher sprachlicher unterschied nachweisen und Reuss (real-encyclop. 
art, hellenist. idiom) findet mit recht, dasz zb. der geistvolle verfasser des buchs der weisheit, ohne das allgemeine 
colorit seines hebräischen bibelstils abzustreifen, durch den reichtum seines wörterschatzes, durch die freiere bewegung 
seiner satzfügung, ja durch die länge seiner philosophisch-poötischen tiraden und die festere ideenverbindung sich dem 
griechischen genius ungleich mehr genähert hat, als die verfasser anderer stücke dieser übersetzung. und eine noch deut- 
licher hervortretende verschiedenheit hinsichtlich der schreibart läszt sich an den einzelnen büchern des nt. nachweisen. 
vgl. auch Reuss die geschichte der heiligen schriften neuen testamentes $ 41 ff, und Winer a. a. o. $ 2 ff. 

3) Genugsam bekannt und eben deshalb von mir nicht besonders ausführlich besprochen sind die beiden, wie 
man gegnerischerseits gemeint hat, schlagenden gründe, welche man gegen die richtigkeit der oben aufgestellten be- 
hauptung vorgebracht hat, einmal nemlich dies, dasz zuweilen in denselben verbindungen oder redensarten bald verb, 
simpl., bald verb. comp. gebraucht werden, wie zb. rAnpndv rûv vópoy und dvazAnpoov zën vópov und dann dies, dasz 
im nt. zur übersetzung ein und desselben hebräischen wortes unterschiedlos bald ein verb. simpl., bald ein verb. comp, 
verwandt wird. aber ebenso bekannt sind auch die gegengründe, die Tittmann de vi praepositionum in verbis compo- 
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p. 164 über die verb. comp. im lateinischen bemerkte nicht blosz für das lateinische, sondern 
auch für das griechische und nicht blosz für das attische, sondern auch für das neutestamentliche 
griechisch: „bei den verb. comp. musz wol erwogen werden, wie in ihnen die präpositionen 
nebenbegriffe enthalten, welche bald mehr, bald weniger als wesentliche hervortreten. die deutsche 
sprache besitzt nicht in allem eine gleiche bestimmtheit und musz hilfsmittel wählen; daher 
werden auch Deutsche verleitet, composita als gleichgeltend für simplicia zu gebrauchen. indes. 
wol kann der erforderliche nebenbegriff aus dem zusammenhang zu ergünzen sein und daher ein 
verb. simpl. für ein comp. stehen, nicht aber der ausgesprochene nebenbegriff ungiltig werden. 
doch liegt in mancher compositioh eine so feine ausbildung oder wendung des begriffs, dasz sie 
leicht übersehen werden kann * und das zuletzt bemerkte hat besonders derjenige zu beherzigen, 
der sich mit der ergründung der bedeutung griechischer comp. und decomp. befaszt; denn die 
griechische sprache ist gerade deswegen so reich an comp.,*) weil das volk, das diese sprache 
gesprochen, sich vor allem durch eine gewisse facultas imaginandi, wie es Winer (de verborum 
cum praep. compositorum in nt. usu Lips. 1543 part. II cap. II) nennt, durch einen allerorten 
übersprudelnden reichtum der phantasie auszeiehnete — eine geistesanlage. die natürlich nicht 
ohne einflusz auf die sprache blieb, sondern dem ausdruck einerseits eine besondere fülle und 
volltónigkeit, andrerseits malerische anschaulichkeit und lebendigkeit verlieh, wogegen die Deut- 
schen, setzt Winer hinzu, qui ingenii acumine plus quam phantasiae alacritate pollent, in sig- 
nificandis iis, quae necessaria viderentur, plerumque constiterunt. 

Die richtigkeit der oben aufgestellten behauptung an den decomp. des nt. nachzuweisen, ist 
zweck dieser abhandlung. 

Da es aber wegen des in einem programm eng bemessenen raumes nicht angänglich ist, bei 
einer besprechung der decomp. auch die comp. einer eingehenden untersuchung zu unterziehen, 
obschon eine solche voruntersuchung zum mindesten wünschenswert, wo nicht gar unumgünglich 
notwendig erscheinen dürfte, so beschränke ich mich*) in dieser beziehung auf die beibringung 
des notwendigsten dh. dessen, was für die bildung der decomp. nicht minder maszgebend ist, als 
für die der composita. 

Was zunächst im allgemeinen den einflusz der präposition auf die bedeutung des comp. 
anlangt, so kann entweder durch die hinzufügung der prüposition die bedeutung des simpl. so 
geändert werden, dasz das comp. einen andern sinn erhält, als das simpl. zb. бу, &níyew, 
Фугу" dief, dme alten, &rouveiv, in welchem falle die modification, die das simpl. 
dureh hinzufügung der prüposition erleidet, klar vor augen liegt, oder die prüposition bewirkt, 
wie Tittmann sagt, „ut eadem quidem res (quae in simplici) cogitetur, sed alia ratione et alio 
modo* (s. das genauere darüber Tittmann a. a. o. p. 226 ff) unter den verschiedenen be- 
ziehungen nun, welche durch die mit verben verbundenen prüpositionen ausgedrückt werden 
kónnen, ist, da die prüposition in diesen verbindungen als ortsadverbium auftritt und ein raum- 
verhältnis bezeichnet, die locale (die aber auch in eine temporale oder causale oder metaphorische 
übergehen kann) diejenige, welche am häufigsten zum ausdruck gelangt. dabei dient zuweilen 
die präposition, ohne natürlich ihre örtliche bedeutung aufzugeben, nach art des epitheton ornans 
zur hervorhebung eines besonderen merkmals an dem begriff, durch welches die imagination den 
impuls erhält, das bild des ganzen zu schaffen zb. wie in den comp. Фу 82 für Bikev 
„seaturientes enim aquae exsilire in altum solent“, &uuegravemw für биеогбуви» „quasi imaginem 


sitis in nt. recte diiudicandis Lips. 1814 treffend beantwortet hat. er erwidert nemlich auf den ersten einwand: etiamsi 
simplieia eiusdem rei notionem contineant, ita ut, sive simplex verbum sive compositum audias, eandem rem uteunque 
cogites ideoque in multis dictionibus integris simplieia et composita promiscue adhiberi possint, id tamen non fit propterea, 
quod nihil amplius composita significant, sed quoniam ex reliquis eiusdem dietionis verbis intelligitur vis vera verbi 
simplicis, nnd auf den zweiten: qui utriusque linguae periti sunt et norunt paupertatem linguae hebraicae, hi sponte 
intelligent, nihil aliud inde sequi, quam scriptorem graecum relationes ejusdem rei varias variis verbis compositis exprimere 
posse, quas eodem verbo simplici exprimeze cogatur scriptor hebraicus; constat enim linguam hebraicam verbis compositis 
prorsus carere, 

4) Ueber die wahre kunstmeisterschaft der griechischen sprache in der bildung zusammengesetzter worte vgl. 
Kühner a. a. o. $ 338,1. р 

5) Nieht ohne ein gewisses recht, da das meiste hierauf bezügliche bereits von Tittmann a, a. о. gesagt ist, einer 
abhandlung, die mir wenigstens von Winer nicht gehörig gewürdigt zu sein scheint. einiges brauchbare findet sich auch 
bei J. v. Voorst de usu verborum c. praeposs. сошров in nt. Leid. 1818, obschon über ihn im ganzen das urteil 
Winers zu unterschreiben ist: Voorstius fusius quam subtilius (de һас materia) disseruit. 

E 
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defleetendi a scopo significans“, dron, ёуоахоб скр, @vacrevékety „ех imo enim gutture vox 
repentina aut gemitus prorumpit*, so in den decomp. dıs&ıvor, dıexnoieıw, 8 оауаВой иг, gava- 
rede usw, in his verbis interpretandis, bemerkt Thomaszewski in seiner schätzenswerten ab- 
handlung — de praepositionis xaré in compositis significatione, quatenus ex Thucydidis historia 
cognosci potest progr. Neustadt 1. Wp. 1861 —, animum ad id attendere debemus, quod semper 
ex ipso Graecorum ingenio vitaeque cultu, quae Graecis fuerit causa, quaerimus, cur compositum 
aliquod verbum eligerent pro simpliei vel alio composito. cogitandi enim ratio non omnibus 
populis eadem est, sed graeci sermonis natura saepe a mostri vel alius cuiusdam longe recedit, 
veluti хотугу vov Graeci vocant (de navibus in portum, cum captae essent, deducendis cogi- 
tantes), quod nos dicimus schiffe aufbringen.“) dasz so bei einer groszen anzahl von comp. 
die hinzufügung der prüposition ihre erklärung findet, namentlich da, wo scheinbar in dem simpl. 
bereits derselbe begriff enthalten ist, der in dem comp. steckt, oder wo die prüposition angeblich 
zur verstärkung des simpl. dient, und dasz die sprache bei der bildung dieser durchaus analog 
der der übrigen comp. und decomp. verfährt, hat Thomaszewski a. a. о. des genauern ausein- 
ander gesetzt. 

Was nun bei den decomp. zunächst die stellung der präpositionen betrifft, so gilt als 
gesetz, dasz diese in der reihenfolge zu dem verbum hinzugefügt werden, in der die durch die 
verschiedenen prüpositionen zum ausdruck kommenden verschiedenen beziehungen begrifflich auf 
einander folgen; ) so musz zb. das decomp. Örrekoveddver (im deutschen ebenso von unten 
heraus emportauchen) lauten mit voranstellung des ӧлб, „quia prior ordine est cogitatio, và» 
ёбуидбоугта е loco inferiore emergere, deinde prodire, cui proximum est дуусдаг" (Tittmann а. a. o.). 
dasz дуб sich aber unmittelbar an das verbum anschlieszen musz, liegt auf der hand, weil durch 
die hinzufügung dieser präposition eigentlich ein neues wort gebildet, zum mindesten der begriff 
des simpl. zu einem neuen erhoben wird, so dasz also der dem decomp. zu grunde liegende 
begriff dh. der begriff, der durch die hinzufügung von g und drs eine nüherbestimmung erfährt, 
genau genommen nicht бон sondern àvoÓPrer ist.*) eben daraus erklärt es sich auch, dasz 
bisweilen zu einem verbum comp. eine präposition hinzugefügt wird, welche der ersten, durch 
deren hinzufügung das verb. zu einem comp. geworden, scheinbar widerspricht, so wenn zb. zu 
einem mit der präposition od» zusammengesetzten verbum die prüposition лб tritt. natürlich 
wäre die verbindung dieser beiden präpositionen mit ein und demselben verbum nicht möglich, 
wenn nicht die dem verbum zunächst stehende prüposition mit diesem zu einem begriff ver- 
wüchse, so dasz das comp. rücksichtlich der bedeutung mit einem simpl. auf gleiche stufe zu 
stehen kommt. freilich sollte man nun, eben weil prüposition und verbum in einen allgemeinen 
begriff zusammenflieszen, erwarten, dasz diese enge zusammengehörigkeit auch auf die augmen- 
tierung von einflusz sein müste. es gilt nemlich bekanntlich für die setzung des augments bei 
verb. comp. cie regel, dasz bei der synthesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp, zu 
einem begriff verbunden -gedacht werden sollen, das augment vor die prüposition, dagegen bei 
der parathesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp. bestimmt hervorgehoben und wirklich 
getrennt gedacht werden sollen, das augment vor den verbalstamm tritt. indes nur bei einer 
verschwindend geringen anzahl von verb. decomp. hat die sprache die enge zusammengehörigkeit 
der prüposition mit dem verbum auch äuszerlich dadurch angedeutet, dasz sie die beiden bestand- 
teile bei der augmentierung ungetrennt liesz und das augment nicht an den verbalstamm, sondern 
an die präposition fügte, dahin gehören auszer den decomp. von хо 0 : ёлихи 9 о (Ene αε 
Matth, XXI, 7), deent (üvexadıoev Luc. VII, 15. Act. IX, 40), стухо9 о (стук direv 
ph. II, 6), лғоход о (Jos. X, 5. 31. 34. 36. 1 Reg. ХУ, 27), ótex«9íGo (2 Sam. XI, 1), 
фтохо9 о (2 Reg. X, 16), avrızadilo (2 Reg. XVII, 26), гүха9 о (Jos. VIII. 9), лараход о 


6) û pénz бл00.4рта: der tag bricht an, bei den Griechen als dure hbruch des lichtes bezeichnet und so in un- 


zähligen andern fällen. 

7) Was Schirlitz (grundzüge der neutestamentlichen grücitat p. 203) meint, wenn er sagt: „bei doppelcompositis 
oder decompositis tritt die präposition, welche dem decomposito den begriff geben soll, 
recht klar. 

8) Dies zeigt sich besonders deutlich im deutschen; während hier nemlich die beiden bestimmungen „von unten — 
heraus“ nicht nur unter einander, sondern auch vom verbum getrennt geschrieben werden, verbindet sich die erste be- 
stimmung „empor“ mit dem verbum zu einem wort: von unten heraus emportauchen, 


an die spitze,“ ist mir nicht 


8) 


(Job II, 13) — die decomp. von »&92gq«t: Zreibouer (ivexé95036 Deut. I, 46; e, 
Deut. II, 10; &vex&9nco Deut. П, 12; évexeS4us9« Deut. ПІ, 29), тегс Ол | (zteQuez cd qvvo 
2 Reg. VI, 25), zrgox&9wwet (лоогх то Esdr, IX, 45) — das decomp. von xeSícvgputi: 
&roxodícvqut (блеходістоу Gen. ХХІХ, 3) (bei welchen verben allerdings eine andere augmen- 
tierung unmöglich), und auszerdem noch: dıevoiyo (diyvoiyInoav Gen. ПІ, 7. дирог e 2 Reg. 
VI. 17. 20) und лооғгуохА о (лоотдҳдлсо» Jud. XIV, 17), von welchen verben jedoch ebenso 
wie von dem kurz vorher aufgeführten dzroxeSícvgue (Matth. ХП, 13. Marc. III, 5. VIII, 25. 
Luc. VI, 10) auch formen mit doppeltem augment zu finden sind. bei allen andern decomp. 
dagegen hat die sprache ohne rücksicht auf die enge zusammengehórigkeit der beiden bestandteile 
prüposition und verbum einfach von einander getrennt und das augment unmittelbar vor den 
verbalstamm gesetzt. 

Rücksichtlich der construction der verba decomp. ist folgendes zu bemerken: entweder 
werden sie (ebenso wie die comp.) mit dem der präposition (resp. verbum) entsprechenden casus 
verbunden, oder die prüposition wird wiederholt, bisweilen auch eine andere siunverwandte an 
ihre stelle gesetzt. wie man nun aber bei den comp. aus der wiederholung der mit dem verbum 
verbundenen prüposition vor dem von dieser abhüngigen nomen auf die abundanz der prüposition 


im verbum geschlosseu hat — denn, sagt man, wenn schon in dem comp. die beziehung ent- 
halten würe, welche durch die prüposition vor dem von ihr abhüngigen nomen ausgedrückt wird, 
so müste die setzung des einfachen casus nach dem comp. genügen“) — so hat Fischer rück- 


sichtlich der decomp. die behauptung aufgestellt, schon aus der construction der verb. decomp. 
sei zu ersehen, dasz eine und welche präposition abundiere (a. a. o. III pag. 97 in faciundo 
de potestate verborum decompositorum iudicio, ut appareat, utra quaenam praepositio redundet, 
ratio habenda est constructionis eorum. cum verbo ёлихотоисфотеғір adiungi soleat dativus 
v. Herod. I, 45., apertum est, praepositionem хото abesse posse) indes auch angenommen, es 
liesze sich aus der sache selbst kein schlagender grund gegen diese behauptung beibringen, so 
würde doch schon immer dies dagegen einzuwenden sein, dasz, wer bei der begriffsbestimmung 
der comp. und decomp. von jener voraussetzung Fischers ausgehen wollte, „sich damit auf den 
unkritischen empirischen standpunkt stellen würde, der allerdings jahrhunderte hindurch die 
neutestamentliche exegese beherrscht hat, dessen unhaltbarkeit aber nachgewiesen zu haben das 
unsterbliche verdienst Winers ist. Winer war es nemlich, der zuerst in umfassender weise die 
prineipien der sogenannten rationalen behandlung der griechischen grammatik auch auf die neu- 
testamentliche gräcität anwandte, indem er die sprachlichen erscheinungen nicht, wie es die 
unkritische empirie thut, als etwas nur äuszerliches, sondern als abdruck des denkens nahm, also 
den gesetzen nachzuforschen sich bemühte, nach welchen die anschauungsweise eines volkes sich 
richtet. und wie er auf diesem wege das unzählige heer von ellipsen, welches die willkür neu- 
testamentlicher exegeten bisher angenommen und die enallage, welche oft das ungereimteste 
statuiert hatte, in ihre natürlichen grenzen zurückdrängte, so stellte er auch für die lexikographie 
die leitenden gesichtspunkte auf, indem er postulierte, dasz man nicht jedem der im hellenistischene 
griechisch vorkommenden worte jeden beliebigen sinn beilege, sondern überall von der ursprüng- 
lichen bedeutung der worte ausgehe und erst, wenn diese nicht ausreiche, eine womöglich durch 
analogien zu belegende abweichung vom gewöhnlichen sprachgebrauch annehme. so behauptet er 
denn auch auf das entschiedenste, dasz die wahl der comp. und decomp. keine absichtslose sei, 
dasz vielmehr auch in solehen zusammensetzungen die bedeutung der prüpositionen durchaus fest- 
gehalten werden müsse. jener einwand Fischers vermag aber die richtigkeit dieser behauptung 
um so weniger zu erschüttern, als es zur widerlegung seiner ansicht genügt darauf hinzuweisen, 
dasz, wenn auch bei den verb. decomp., sowol was die bestimmung des begriffs, als auch was die 
bestimmung der construction anlangt, eine prüposition wesentlicher als die andere ist, deshalb 
aber doch noch nicht die zweite (und dritte) völlig überflüssig sein und zur nüancierung des 
begriffs nichts beitragen dürfe dh. eben, wie behauptet wird, abundieren müsse. 

In betreff des numerischen verhältnisses der decomp. in den schriften des nt. einer- 


9) Wogegen schon Winer geltend macht, dasz wir doch da, wo zu dem von einem comp. abhängigen nomen 
noch die mit dem verbum verbundene prüposition hinzugefügt wird, zum mindesten eine im interesse der anschaulichkeit 
und deutlichkeit bezweekte schärfere hervorhebung der durch die präposition ausgedrückten beziehung erkennen müsten. 
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seits und in der übersetzung der LXX und in den apocryphen andrerseits ist zu bemerken, dasz 
sich die meisten worte, die dort vorkommen, auch hier finden, ja dasz in der übersetzung der 
LXX, wie dies bei dem ungleich gröszern äuszern umfang derselben natürlich, der gebrauch der 
decomp. ein noch ausgedehnterer, als im nt. ist, dasz sich aber trotzdem in den schriften des nt. 
rücksichtlich des in rede stehenden gebrauchs eine gröszere manigfaltigkeit und abwechselung be- 
merkbar macht, als dort. es ist nemlich nicht nur die zahl der im nt. vorkommenden decomp. 
verhältnismäszig eine gröszere, sondern es zeigt sich hier auch weder bei ein und demselben 
schriftsteller noch überhaupt eine derartige vorliebe für das eine oder das andere wort, dasz 
dieses ungleich häufiger gebraucht wäre, als die übrigen. in der übersetzung der LXX dagegen 
kehren nicht blosz innerhalb der stücke, die von einem verfasser herrühren, sondern auch in 
der ganzen übersetzung gewisse worte so oft wieder, dasz man sich beim lesen des eindrucks 
nicht erwehren kann, dasz die LXX diese worte blosz deswegen so häufig gebrauchen, weil sie 
in der umgangssprache sehr beliebt und darum auch jenen übersetzern besonders geläufig waren. 
dergleichen unverhältnismäszig oft gebrauchte worte sind zb. 2ө стг0024144ёг», das allein im 
zweiten buche Mose nicht weniger als fünf und vierzig mal anzutreffen ist, darunter acht mal in 
einem capitel (VIII), zr«ogepf&AAscv, das allein im vierten buche Mose nicht weniger als 
ein und achtzig mal vorkommt, zzageußoAn7, das allein in einem capitel (VIT) des vierten 
buches Mose nicht weniger als achtzehn mal zu lesen ist, 2yza@rakeirrsıv, nicht minder häufig 
gebraucht als die vorher genannten worte, nächst diesen vvti, ёлёрауті, хатёуиути, 
dyranodıdovaı, фёутилбдошо, лоохитадаив бугар, ёліхатйоатос̧, dıavoiysır, 
2Euvaorijvaı, megızudilev, пгоіхаў ўс даг, ёлауістасди, anoxadıoravaı, 
dmıovvaysır, ovvaraßpwivsır, voie &AAewv, ді одос, ёлауастоёф e, die 
einseitigkeit und das zum teil rein mechanische verfahren der LXX іп dem gebrauch der decomp. 
ergibt sich übrigens am deutlichsten aus einer gegenüberstellung einzelner stücke dieser über- 
setzung und einzelner bücher des nt. man vergleiche zb. 
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Natürlich musz man sich zur erklärung dieser sofort in die augen springenden einförmigkeit 
in dem gebrauch der decomp. bei den LXX gegenwärtig halten einmal, dasz wir es hier nicht 
mit einem originalwerk, sondern mit einer übersetzung zu thun haben, und zwar mit einer nach 
grösztmöglicher übereinstimmung mit dem original strebenden und darum von dem original auch 
in der sprachform abhängigen übersetzung, sodann aber, dasz diese übersetzung zu einer zeit 
entstanden ist, in der die griechische sprache eben unter den Juden eingang gefunden hatte, 
während wir also in der übersetzung der siebenzig dolmetscher die ursprünglichste form der 
hellenistischen büchersprache besitzen, so zeigt sich in den schriften des nt. insofern eine nicht 
zu verkennende fortentwickelung dieses idioms, als einerseits zwar zu den ältern hebraismen 
neuere aramaismen hinzugekommen sind, andrerseits aber auch der wortvorrat eine wesentliche 
bereicherung erfahren und vor allem die handhabung der sprache, der stil, sich merklich ge- 
bessert hat, wie denn in dieser beziehung schon die apocryphen einen wesentlichen fortschritt 
über die canonischen bücher des at. deutlich erkennen lassen und die werke hellenistischer pro- 
fanseribenten, die werke eines Josephus und Philo, wieder auf einer hóhern stufe sprachlicher 
vollkommenheit stehen, als die schriften des nt. wollte aber jemand wegen der abhüngigkeit jener 
übersetzer vom original mit Fritzsche behaupten, dasz die LXX durchaus keine accuraten über- 
setzer nach den anforderungen, die wir an einen guten übersetzer stellen, und dasz es diesen 
männern bei ihren wörtlichen übersetzungen garnicht darum zu thun ist, die nähern modifica- 
tionen, welche die bedeutung einzelner worte durch den zusammenhang erhält, auszudrücken, so 
wäre dem gegenüber vielmehr zu betonen, was auch Winer behauptet, dasz die LXX in der 
wiedergabe des hebräischen textes und mit einer gewissen einschränkung auch im gebrauch der 
comp. und decomp. durchaus nicht ungeschickt verfahren (vgl. Winer de verb. c. praep. c. in 
nt. u. part. I pag. 22 anm. 33), womit sich natürlich noch sehr wol die behauptung verträgt, 
dasz, wenn sich auch die LXX bei dem gebrauch der so häufig wiederkehrenden decomp. ur- 
sprünglich der verschiedenheit der bedeutung vom simpl. bewuszt gewesen sind, dieses bewuszt- 
sein doch allmählig mehr und mehr zurückgetreten ist und sich jener zum teil gewohnheitsmäszige, 
mechanische gebrauch herausgebildet hat, wie ich ihn eben kurz dargelegt habe. 

Dasz sich nicht bei allen neutestamentlichen schriftstellern eine gleiche vorliebe für den 
gebrauch von comp. und decomp. nachweisen lüszt, kann ebenso wenig geleugnet werden, wie 
dies, dasz die sprache des einen an eigentlichen feinheiten des ausdrucks reicher ist, als die des 
andern. °) wie sieh nun in dieser beziehung zwischen den hellenistisch gebildeten autoren des 
nt, vor allem Paulus und dem verfasser des dritten evangelii und der apostelgescbichte einerseits, 
und den eigentlichen Palüstinensern Matthüus und Petrus andrerseits, ein nicht zu verkennender 
unterschied bemerkbar macht, so finden wir unter den neutestamentlichen schriftstellern auch 
gerade bei Lucas, der nach dem urteil Winers sogar dilucide et eleganter, und bei Paulus, der 
subtiliter geschrieben, nicht nur den ausgedehntesten, sondern auch den manigfaltigsten gebrauch 
von comp. und decomp., denn das dritte evangelium und die apostelgeschichte, beide überhaupt 
reich an comp., weisen nieht weniger als fünf und vierzig verschiedene decomp. auf, von denen 
keines mehr als fünf mal in einer der beiden schriften vorkommt, und Paulus iu seinen briefen 
hat nicht nur ebenso viele, sondern zum teil auch andere, nicht mit den in den vorhergenannten 
schriften identische decomp. 

Da endlich in der zusammensetung von prüpositionen sowol mit verben, als auch mit 
substantiven, adjectiven und adverbien die prüposition den hauptbestandteil ausmacht, weil sie 
den begriff des begriffsworts zu einem neuen erhebt, so wird bei den comp. sowol, als auch bei 
den decomp. eine teilung nur nach den verschiedenen prüpositionen vorgenommen werden kónnen. 
und da es weiter, wo es sich um eine teilung der decomp. handelt, natürlich ist, dasz die an 
erster stelle stehende präposition zunächst berücksichtigt wird, zumal da in den mit mehr als 
zwei prüpositionen zusammengesetzten verben die erste präposition diejenige ist, durch welche 
der begriff des comp. zunächst eine näherbestimmung erfährt, so werden wir bei der teilung 
ausschlieszlich die erste prüposition berücksichtigend, zuerst diejenigen worte besprechen, bei 


10) Man vergleiche zb. die beiden extreme in bezug auf den sprachlichen charakter, den brief an die Hebräer und 
die apocalypse. „während jenem schon Origenes die palme der gräeität zuerkennt, ist diese ein durch und durch he- 
bräisch gedachtes, selbst in ihren zahlenmysterien nur aus einem hebräischen gedanken erklärbares werk.“ 
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denen die an. erster stelle stehende prüposition das neben einander der dinge ausdrückt 
und zwar: 

1) das daneben zuge, 

2) das mit сбу, werd, 

3) das um @ифї, megi, 

4) das zwischendurch did; 
sodann diejenigen, bei denen die an erster stelle stehende prüposition einen riumlichen gegen- 
satz ausdrückt und zwar: 

1) das oben (vé an, Zerf auf, reg über) und unten (олд unter, хєтє hinab), 

2) das innen (ën und eic in) und auszen (28 aus), 

3) das vorn (roi, "Tode, nr vor) und 

4) das hinweg (dzó von). 
I Decomp., bei denen die an erster stelle stehende prüposition das neben 

einander der dinge ausdrückt. 

1, Die mit ло ‚gebildeten decomp. 

In den mit лс gebildeten decomp. behält die präp. überall den ursprünglichen begriff der 
räumlichen nähe „neben“; doch geht die räumliche bedeutung zuweilen in die metaphorische über. 
wer zb. neben (her) eintritt, kann unter umständen heimlich (wol auch widerrechtlich) eintreten; 
wer etwas neben (bei) einführt, kann dies unvermerkt und unı rechtmäszig thun, es einschmuggeln 
usw. in den schriften des nt. nun finden sich folgende mit лор an erster stelle gebildete decomp. 

agadınrgıpn '") (gebildet von dem comp. drer ou 04 verwendung der zeit auf eine be- 
schiftigung) die unnütze beschäftigung, weil лооё gemäsz der bedeutung daran vorbei, darüber 
hinaus auch ein verfehlen (des zieles) ausdrückt und vielfach dem deutschen ver entsprechend 
vom irrigen und falschen gebraucht wird 1. Tim. VI, 

ra Qu #049 о wı sich daneben ode dabei niedersetzen , daneben oder dabei dasitzen, mit 
7tQÓG construievt Luc. X, 99 xol дг. qv dO eA qu xocAovuíry Мооѓо, n xxi "rogesileogiletioc "7" 
robe тойс лпбдос той xvoíov ўхооғу vor Aóyov отор welche sich daneben (neben den herrn und 
zwar) vor die füsze des herrn hin niedersetzend auch seine rede hörte. 

лг Qu ст o a) das bei jemand niedergelegte, daher das pfand, dann übertragen auf 
alles, was der sorge eines andern anvertraut wird, d: На auch das jem: ind anvertraute amt, die 
jemand zu weiterer verbreitung übertragene lehre, so 1. Tim. VI, 20 û Tu, тй» ладокото\- 
хэр! фе о>, EZTOEITOWEVOG tc Beßnkovs zul GY, гс uerdent) ио? Geng 
und in derselben verbindung 2 Tim. I, 12. 14. das wort findet sich auch Tob. X, 13 wo Tobias 
von seiner schwiegermutter mit den worten entlassen wird: srwourideuei cor viv Iuyarkow по &v 
ji ini (ich übergebe dir meine tochter zur aufbewahrung, zur obhut) ход ш) Aurenong tiv. 

rra овєсбуо neben, von der seite (nicht durch den haupteingang) ‚ daher heimlich, unrecht- 
mäszig einführen , einschmuggeln 2 Petr. II, 1 &y&vovıo 02 хай wevdorrgogijean ёр тф диф, ос 
xoi ёр uty Écorvot уердодідісхидон, Oe rage S wiolosıs блодђеѓис, жиі tû» dg: 
Qécovco 71) rovc dee: TOT» Gor oŭ 66 & TER Eovroic TYV > eroletov. 

лоовісохтос (subintroductus vulg.) eingeschlichen, eingeschmuggelt Gal. II, 4 due дё тойс 
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11) Mit recht behauptet Tittmann, dasz die lesart бїйтэрттр:3)) zu verwerfen sei, weil man in dem sinne, in 
dem das wort hier gebraucht ist, nicht z«pacpígetv, sondern бүят0 З: sagt. der apostel spricht hier nemlich von 
falscher emsigkeit oder unnützem disputieren. dies kann aber nur лороймтү! 3al heiszen, während Zuazapazo 0! fort- 
gesetzte (endlose ) feindschaften, reibungen bedeuten würde. wenn man trotzdem der mehrzahl der cod. folgend 
Sraraparpıßal liest, so ist anzunehmen, dasz ein lapsus calami vorliegt, zumal da das in 1 Reg. VI, 4 stehende Zus: 
mapa icu der bedeutung nach regelmäszig gebildet ist. 

12) Mit recht hat "l'ischendorf таралоћоћеїо in den text aufgenommen, da wol abzusehen ist, "wie ein ab- 
schreiber für das ungewöhnliche тараул\ ceto das bekannte rapazaltsesz einsetzen konnte, nicht aber umgekehrt, 
weshalb er das durchaus geläufige параллћ\ісаса gegen das meines wissens nur bei Josephus vorkommende zapazallee- 
Detox hätte umtauschen sollen. 

13) Wenn nicht mit Tischend. die lesart пора vorzuziehen ist; doch dürfte gleich hier darauf aufmerksam zn 
machen sein, dasz sich herausgeber des nt. bei der bestimmung der lesart oft zu sehr von der rücksicht darauf leiten 
lassen, ob ungewöhnliche worte oder formen durch parallelstellen zu belegen sind oder nicht. — das in rede stehende 
decomp. nun läszt sich allerdings nieht im nt., wol aber in der übersetzung der LXX und in den apoeryphen nach- 
weisen, ebenso auch das dazu gehörige verbum порахататі мой. vgl. die belege für rapazataliun im alt-elassischen 


iechisch bei Lobeck ad Phryn p. 313. 


11 


rij уердодёдроюс, otrives rageısy)dov zuruozorioui viv &hevdegiev jur, qv Uxoutv 
èv yor col, va $uüc x«redovieocovci um der eingeschlichenen falschen brüder willen 
aber, welche in die (aus frühern heiden bestehenden freiern christen) gemeinden sich einge- 
schlichen hatten, (etwaigen blószen) unserer freiheit in Christo aufzulauern, um uns (dann unter 
des mosaischen gesetzes joch) zu verknechten, (als diese meine unterordnung unter die etwas 
geltenden forderten) bin ich ihnen auch nicht einen augenblick durch unterordnung gewichen — 
лоргісахєоь eingeschmuggelt, nemlich in den christlichen bruderverein, dessen rechte mitglieder 
sie gar nicht sind, nicht wie Reuss will, solche, die gegen den willen des Paulus sich in das 
gesprüch gemischt hatten und mit ihren forderungen durchdringen wollten (es ist von den ver- 
handlungen auf dem apostelconcil die rede); denn weshalb die präposition nicht auf den eintritt 
dieser leute in die christliche gemeinde, sondern nur auf ihr späteres hinzukommen zur versamm- 
lung bezogen werden kann, wie Reuss meint, ist schwer abzusehen. 

7t«osercóvo neben, daher heimlich und unrechtmäszig eintreten, sich einschleichen abs. 
Jud. 4. zumgeiseövoun убо vives дудролог, of méhet rrooyeygrtuwévor eis тобто có хоїши efec, 
viv vob Zeg Tuv pim ueroviDÉérvec eig GoéAysuuy хий toy , ÓecztórQv zul хоор 
дид» ood» уогтий» &orvoíusvor (man beachte die unverkennbare berührung der oben citierten 
stelle des zweiten Petrusbriefes (II, 1) mit unserm verse). 

«w«gevcéoyoj ers 1) wie лаоғгісдбо — nur mit einer für unsern zweck indifferenten 
wendung des begriffs — Gal. II, 4 (s. o. unter тог схгос!) 2) neben einkommen, noch 
dazu kommen abs. Röm. V, 20. »öuog 08 лаоғсуддгу, tv itheovéon tò nwgdrrowue das 
gesetz kam neben (der verheiszung in die welt) ein, wurde zu dem 'verheiszungsbunde hin- 
zugefügt. es liegt hier also in dem ло der accessorische oder subsidiarische charakter des 
gesetzes gegenüber der durch Christus realisierten Z;eyysAíw: die gesetzliche ökonomie hat auf 
die sittliche geschichte der menschheit so wenig einen entscheidenden dh. erlösenden einfluss. dasz 
das gesetz vielmehr die sünden — quantitativ und qualitativ — steigert, qualitativ, insofern die 
sünde seit dem eintritt des gesetzes in die welt als лаобвисіс erscheint, quantitativ, insofern das 
drohende gebot mit dem hasz gegen den gesetzgeber die lust zur auflehuung nährt und immer 
neue thatsünden veranlaszt. 

zwgeıspigo (neben) noch dazu einbringen 2 Petr. I, 5 zwi «òrò vobro 02 богд 
ngur megttcevéynorvec ёлиҳоотусите dy «jj пісте шб» tv dert, èv дё vp оёт yrocir 
so wendet aber eben deshalb *) auch noch dazu — zu dem, was euch die Jefe дбуацас geschenkt 
hat — allen fleisz an, dasz ihr im leben die christlichen tugenden bewährt, zu denen euch jenes 
geschenk befähigt, dasz ihr realiter das werdet, was ihr potentialiter durch das geschenk gottes 
schon seid, nemlich der göttlichen natur teilhaftig, oder vielleicht: und eben darauf (dasz ihr 
realiter der göttlichen natur teilhaftig werdet) richtet noch (neben eurem christenwandel im allge- 
meinen) oder (лоо neben gleich mit) vereint (unter einander) euren ganzen eifer. doch scheint 
für die erstere fassung, abgesehen von anderm das бё zu sprechen, das bei der zweiten fassung 
als überflüssig, wenn nicht geradezu als sinnstórend empfunden wird. 

лиогиводў (von dem in der übersetzung der LXX an unzähligen stellen vorkommenden 
ragsußesseıy daneben, dazwischen hineinschieben, in eine klasse oder ordnung, besonders in die 


glieder eines heeres einreihen vgl. intericere — in zregeuféAAer liegt nur noch der begriff der 
durch die einschiebung erfolgten nebenordnung, aneinanderreichung — auch jemand im lager 
seinen platz auweisen; dann intr. sich in schlachtordnung aufstellen oder sich lagern) das daneben 


oder dazwischen einschieben, das einordnen in das heer, das in schlachtordnung aufgestellte heer 
(acies Hebr. XL, 34), dann die stellung im lager, das lager und zwar ursprünglich de loco septo 
et munito, in quo fixa erant Israelitarum in deserto tentoria Hebr. XIII, 11 zerwzeisreı En Ts 
7txoEuBoAjc, quibus verbis inhaerens auctor v. 13 aequales suos alloquitur 4 Et] v), e «йд 

= d з хаг lit aie 2Ё Ere Mat X 7 
S ас тоёидо)с, ubi dicendum erat Ёо тйс л04вос l. simpliciter Є оудцииедис лодс̧ адеб». 
dann überhaupt das lager (castra stativa), die militärische caserne vgl. Sturz de dial. maced. et 
— 

14) Man könnte daraus, dasz hier in einem verse zwei mit denselben Präpositionen (7:40::2-) gebildete decomp, 
dicht neben einander stehen, zu schlieszen geneigt sein, dasz der gebrauch des zweiten nur dureh den gebrauch des 
ersten veranlaszt sej; aber Meyer macht mit recht darauf aufmerksam, dasz durch das zweimalige z4pzt der begriff des 
eingeschmuggelten, der hier unstreitig contextmäszig, angelegentlich bezeichnet sei. 

15) Vgl. Winer gr. $ 21. 2 anm. 3. 
А EK? 
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alex. p. 30 und Lobeck ad Phryn. p. 377. Act. XXI, 34 шў óvveuérov бё œðroð yravaı то 
дофийёс 010 wüv Jógvfov, ixéAsvosv буто wbrov sig viv mogeugoLi»v у. 37. XXII, 24. 
XXIII, 10. 16. 32. Hebr. XI, 34. XIII, 11. 13. Apoc. XX, 9. 

лаоёуоҳАёо (0:7 бө durch die menge beunruhigen, überhaupt belästigen, &vogZéo gleich- 
sam mit der belästigung in jemand eindringen, so belästigen, dasz dem belästigten die last recht 
fühlbar wird und insofern ein verstärktes дуд) neben (bei) noch dazu belästigen Act. XV, 19 
бф уф xoívo uù лооғуоҳдєїу (dabei — bei ihrer bekehrung — noch zu belästigen) то Gr 
тфу é9vày» ёлістоёфоъсиу ёлї жду 9eóv vgl. Matth. $ 382 anm. 

лооелідушос neben und insofern mit andern oder, da zeg auch zum ausdruck einer 
zeitfrist dient, während welcher etwas geschieht oder ein zustand dauert, eine zeit lang bei 
einem дӱшос sich aufhaltend, daher als fremdling an einem orte weilend, ein fremdling 0) 
{ Petr. I, 1 Hergog длбстодос Ico уоттоў Exhexrois mugenıdjuos dt Tlóvvov, 
Turi — — — II, 11. Hebr. XI, 13. 

Die in der übersetzung der LXX mit zeg an erster stelle gebildeten decomp. sind: +) 

лиоахё 9 ушот Esth. I, 14 of zoóvor zegozoeJuutrvor vo Busket. 

лооохи9 Сою Job II, 13 zeoexcJuccv (ot філо!) одеф invà $uíoog хай invà véxvac. 

r aQ azat u 9 их) Exod. XXII, 8. И. 

лооихатоті9тші Jer. XL, 7. XLI, 10. 

7r  Q o u 8407. daneben zusammenstellen, vergleichen Ps. XLIX, 12. 20. 

лаоёх und лооѓ&. Jud. VIII, 26. 1 Reg. XII, 20. Neh. VII, 67. Eccles. II, 25. 
Jes. XLIII, 11. XLV, 21. Ezech. XLII, 14. Hos. XIII, 4. 

лооёхтеѓую Ezech, XLVII, 19 (sich daneben, dabei ausdehnen, erstrecken, liegen, von 
orten). 

лооёиВд дю Gen. XXXII, I dvafiéwas Clarif) elde лоогиводу 900 mootuBspBAn- 
„vrav XXXIII, 18. Exod. XIV, 9. XV, 27. XVII, 1. ХҮШ, 5. XIX, 2. Num. I, 50. 51. 52. 53. 
II. 2. 3. 5. 7. 12. 14. 17. 20. 22. 27. 29. 34. III, 23. 29. 35. 38. IX, 17. 18. 20. 22. XII, 16. XXI, 10. 
11. 12. 13. XXII. 1. ХХХІ, 19. NXXIII, 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14 und an unzähligen andern 
stellen. 

motu ол} Gen. ХХХІІ, 1. 2. 7. 8. 10. 21. XXXIII, 8. L, 9. Exod. XIV, 19. 20. 24, XVI, 1 
XVII, 1. XIX, 16. 17. XXIX, 14. XXXII, 17. 19. 26. 27. XXXIII, 7. 8. 11. XXXVI, 6. Lev. IV, 12. 2 
VI. 11. VIII, 17. IX, 11. X. 4. 5. XIII, 46. XIV, 3. 8. XVI, 26. 27. 28. XVII, 3. XXIV, 10. 14, 2: 
Num. П, 3. 9. 10. 16. 17. 18. 24. 25. 31. 32. IV, 5. 15. V. 2. 3. 4. X, 2. 5. 6. 14. 18. 22. 29. 3 
XI, 1. 9. 26-27. 30. 31. 32. XII, 14, 15. XIV, 44. 45. XV. 36. XVI, 46. XIX, 3. 7. 9. XALL 42.4 
19, 24 und an unzähligen andern stellen. 

mootrogAéo Jud. XIV, 17. Job XVI, 3. Ps, XXXV, 13. Jer. XLVI, 27. Dan. VI, 18 Greg, 
vo yAyccv) Mich. VL 3 (aeonvoyimoe). 

лооглідтушос Gen. XXIII, 4 s&g01205 xoi mugeniönuos yó clu we тий» und in 
derselben verbindung mit zrégorxoc Ps. XXXIX, 12. 

In den apoeryphen endlich finden sich folgende mit zegg an erster stelle gebildete decomp 

жоет 9х Tob. X, 13 (s. oben). 

лаоохотаті Өл 2 Macc. III, Beet ОО. 

meocrcytiyvocxo З Macc. 1, 12 тоб д? био» ладауаууюсдёутос. 

mogeyxAívo Sap. Sir. XLVII, 19. 

жикогтоовйош 2 Macc. VIII, 1. 7обдос 02 ó МоххоВоїос̧ хий oí civ ait 
лооёслооғубиерог дедд беос eic тйс nuts rrgogexwhoürro тойс Gvyytveic. 

ж @0ё® Sap. Sir. XLIX, 4. 

rr Qe wf im Esdr. ҮШ, 41. Jud. VII, 3. (3. 17. 18. XV, З. Sap. Sir. ХІ, 8. 1 Macc. II, 32. 
III, 40. 49. 51. IV, 29. V, 5. 27. 37. 39. 41. 42. 49. VI, 26. 31. 32 48. 51. 57. VIII, 19. 39. 40. 
IX 2.3.5233. 64. X 48. 69. 75. 77. 86. ХІ, 65, 67. 73. XIII, 13. 14, XV, 15. 25 39: ХУГ. 
3 Macc. I, 1. IV, 11. 


16) Ueber den unterschied zwischen mzpez/onpoe und 30906 vgl. Schleusner a. a. o. unter rapenlönpos. 


17) Die beifügung der entsprechenden hebräischen worte muste wegen mangels an passenden hebräischen lettern 
unterbleiben. 
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zwageußo)n Jud. VI, 11. VII, 7. 12. 17. 20. 32. X, 18. XII, 7. ХШ, 10. XIV, 3. 19. 
ХУ, 5. 6. 11. XVI, 3. Sap. Sal. XIX, 7. Sap. Sir. XLIII, 8. XLVIII, 21. 1 Macc. III. 3. 15. 17. 24. 
27. 41. 57. IV, 1. 2. 4. 5. 7. 10. 13. 20. 21. 23. 30. 31. 34. 37. V, 28. 34. 37. 38. 40. 45. 49. VI, 5. 6. 
32. 33. 38. 40. 41. 42. 48. VII, 35. 38. 42. 43. 44. IX, 6. 7. 11. 13. 14. X, 49. 53. 78. XI, 67. 68. 73. 
XII, 26. 27. 28. XIII, 20. 43. XIV, 3. XVI, 8. 2 Macc. XIII, 15. 16. XV, 22. 

лиоёилітто Sap. Salom. VII, 25. 

zt«Q&voyAéo Or. As. v, 26. 1 Macc. X, 35. 63. XII, 14. 2 Macc. XI, 31. 

wuegenıösizvvuı 2 Macc. XV, 10. 

2. Die mit cé» gebildeten decomp. 

Wie in allen mit av» gebildeten zusammensetzungen, so bezeichnet die präposition auch in 
den decomp. entweder das zusammensein mehrerer subjecte an einem orte resp. das verweilen 
mehrerer subjecte in gleichem zustande, oder die präp. dient zum ausdruck der gleichzeitigkeit 
zweier handlungen resp. zustünde. die mit der prüp. сў» an erster stelle gebildeten decomp. sind 
bei weitem die zahlreichsten, nicht nur im nt., sondern auch in der übersetzung der LX X. und 
in den apocryphen. im nt. kommen vor: 

съухб oner °°) mit dasitzen Mare. XIV, 54 xai 6 Пётоос ёлд шахобдғ» õỹuu neen 
ait fec ico sic тїр айу Tod арунобос, zul jv съуха9ўиғрос er ron Флуоетб» zul 
9гоиолбигуос тгодс tò qc. Act. XXVI, 30. 

svyza@Ysiio 1) zusammen, mit niedersetzen Eph. II, 6 хай саэүегреу xol ovveradıoer 
ër тоёс Errovgavioıg èv ҳостф Hen und er (Gott) hat uns mit erweckt und mit (niedergesetzt) 
versetzt in den himmlischen bereich vgl. 2 Corinth. V, f. Phil. III, 20: der innere mensch hat in 
folge seiner gemeinschaft mit Christus seine heimat im himmel; die elemente seines wahren und 
eigensten lebens, aus denen er wachstum zieht, liegen auszerhalb der sinnlichen weit. 2) intr. 
subintellecto pronomine reciproco zusammen dasitzen, verweilen, sich aufhalten Luc. XXII. 55 
gie,, 08 rio Ev иёвф тїс айс x«i cvyxeDicyproy 1°) ёхи9тго ó Пётоос иёбос 
HAGEN 

Gvyxzaraßaivo (vgl. Lobeck p. 398) mit hinabgehen: de hominibus, quibus e loco altiore, 
ut Hierosolyma in regionem depressiorem, ut Caesaream proficiscendum erat. Act. XXV. 5 of 
оўу êv iuiv, псі», Óvvovoi стухотоВбутес̧, el тї Zeen dv v будої толо», xovyyootírocoy 
(vtov. 

Fvyzaradecıs (von cvyxevorí9nue mit hinablegen nemlich calculos in urnam) die beij- 
trittserklärung, die übereinstimmung, der einklang 2 Cor. VI. 16 «ёс 02 Si ee vom Jeo? 
uer& slim»; welche übereinstimmung findet für den tempel Gottes mit den götzen statt dh. 
was hat der tempel gottes mit den gützen gemein? 

Gurxautat id ewat una deponere (calculos) i. e. assentiri Luc. XXIII. 51 оёгсос оёх "TL 
gvyxovott)etuéyog vij 80954 хай vj mode crow. 

сухото тфісо (хотолтф сорон: verurteilen, verdammen) vielleicht blosz nach analogie 
von gvyzcrezíJsuoer gebildet und daher von Lucas in einem sinne gebraucht, den das wort 


sonst nicht hat. In act. I, 26 nemlich — übrigens die einzige stelle im nt. an der das wort 
sich findet — ist das decomp. nicht im sinne von mit verurteilen, sondern gleichbedeutend mit 


ovyzuraegısusiode: oder сошутріЁ&ғсЭаг gebraucht durch stimmabgabe jemand mitwühlen dh. 
durch wahl zur gemeinschaft anderer hinzuthun, zugesellen: хой дохи» xAjoovc c?roic, хой 
Ёлгсгу û х0300с ёлї Margin xoci съухатғутріс 9) иесй voy Evösze GmocrÓóAor. gerade 
durch die erwähnung der Aveo mag Luc. zur wahl des decomp. evyxevewmngítecS9or veranlaszt 
sein. eigentlich mochte ihm wol бэр єт9о (von pigos) vorgeschwebt haben; um aber den 


18) Tischendorf schreibt соуха речо, guvzataßávtes, (соухатаФүү 00) usw. nach den von Sturz über den 
ägyptischen dialect angestellten untersuchungen; Sturz hat nemlich an einer reihe von beispielen gezeigt, dasz in dem 
ägyptischen dialeet sich bisweilen consonanten den folgenden weder assimilieren (resp. mit ibnen zusammenflieszen), 
noch ausgestoszen werden, wo dies sonst regelmäszig geschieht (de dial. macedonica et alexandrina p. 135). 

19) Zum teil wol wegen des vorangehenden abavrwv hat Buttm. den cod. folgen zu müssen gemeint, die 
ТЕрУ09:27чтөгн bieten: nun läszt sich allerdings nicht làngnen, dasz die wahl eines docomp. in vielen fällen durch ein 


vorangegangenes, mit derselben präp. gebildetes comp. veranlaszt ist; aber natürlich wird man sich bei der entscheidung 
für die eine oder die andere lesart nicht ausschlieszlich von dieser rücksicht leiten lussen dürfen. hier nun spricht der 
zusammenhang entschieden für die lesart suyzalkoivrwy, weil das durch die kälte veranlaszte zusammendrängen der 
kriegsknechte um das fener ausgedrückt werden soll. 
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vorgang des niederlegens der täfelchen in das zu diesem zweck bestimmte gefäsz zu veranschau- 
lichen, schreibt er ouyzerepngiodn, ohne zu bedenken oder zu wissen, dasz хото сес Зол in 
dem bestimmten sinn von verurteilen, verdammen gebraucht wird. 
сошлаоауѓууошаг mit, zusammen da sein und zwar so, dasz der begriff der voran- 
gegangenen bewegung darin enthalten ist (daher auch mit einer präposition der bewegung ver- 
bunden), zusammen gekommen und da sein Luc. XXIII, 48 хад zpvec of cvunoQuycvójervot 
0yÀo, éni viv дгооѓоу тїт, Yenghoavres và Eu, vónvovveg và er Oly onécvosqQov, 
dann aber auch metaphorisch mit jemand da sein (namentlich vor gericht, um ihm beizustehen, 
daher) schützen 2 Tim. IV, 16 d» vij лот uov drai fe оддеіс uor Gvpzregeyévevo, 2?) 020 
rde we &улотёдалгоу. 
cur Qué n (подихидёю herbeirufen, entweder um den andern aufzurichten, also ihm 
mut einzuflöszen, ihn zu trösten, oder um den glauben und die liebe in ihm zu stärken) mit 
stärken Röm. I, 12 тобто de Zeen бейлоосх/ рд раш dy buv дей тїс iv e nícttoc 
bud» те zul iuo? dh. um (dadurch dasz ich euch stärke, befestige) mit gestärkt, gekräftigt zu 
werden. 
съштооадо шв буе mit hinzunehmen, mit (zum begleiter) annehmen Aet. XII, 25. 
Beovégec 08 хай Хєб)ос onícvgti uv ès Чеоосадђш лдцобсаутес vir Ödıezoviev ovumuguhe- 
gare "Jeep ъди énixAgdévve. Magzov XV, 31. 38. Gal. II, 1. 
GU UTE QO nëm zusammen, mit da bleiben Phil. I. 25. хий тобто zemorJoc оідо, бий 
d aig каст pr ет: х ч \ 8 
11342 oL сз QU UEVO тебу VV Eis viv 5 7U00Z07t1 V хи уор UNS ZEIOG LEI, 
съшлбогішь zusammen, mit da sein Act, XXV, 24 хай now 6 boros °Аүоїлл« 
BeciLsÜ хай mavees ot Gvunegórcsg Quir &vdoss, Üemgeive тобтоу, леі ol блиу và 7:/09)0с 
тфу Jod u èvérvyév uor tv vc TegocoAónotc хай ѓудбде Вофугтес ul dei wirov у pazétt. 
cvpzégtAo pvo zugleich umfassen, so dasz also die präp. e?» hier die gleichzeitigkeit 
ausdrückt Act. XX, 10 zeref&c дё 6 Нобдос ёлёлгову air x«i ovwmegikußev елеу. Mi) 
Sogvfeic9e P. warf sich über ihn und ihn zugleich (bei dem #rrrzreceîy) umfassend, sprach er. 
съуауи zusammen, mit hinaufgehen de hominibus. qui una cum aliis in loca 
editiora, ut Hierosolymas, proficiscuntur. Mare. XV, 41. Act. ХШ, 31 oe (хогстбс) pd mì 
босс лдгіоъс̧ voic cvvevof&ciu wird олд vic IG eis Чеоорсоди. 
соуоубх ёши (Vgl. ovvovozkivouee) zusammen da (zu tische) liegen. in der ächt- 
classischen gräcität heiszt zu tische liegen хотохгїс ог; doch bei spütern schriftstellern auch 
Ğvuzeîc Фош, was sich wel aus der sitte, mit dem linken arm auf polstern aufgestützt zu liegen 
erklärt (vgl. Fritzsche zu Matth. XI, 10 und Lobeck ad Phryn. p. 217) Matth. IX, 10 zei éyévevo 
«Prov дражецаёуоъ èv vij olxíg zwi 1000 тго2201 reit ze e pu 21:)бусас cvrvorézeurvo 
vp соб zwi voi; wadyveis «?тоў (wo das ovvarfzeıyro vielleicht durch das vorangegangene 
dvazsıudvov veranlaszt ist) XIV, 9. Marc. П, 15. VI, 22. 26. 
ovvavaniyvyvwı oder vielmehr svveraeuiyvyuuer una cum aliquo commisceri sive familia- 
riter cum aliq. commercium habere sich zusammen mit jem. (daran, darunter) vermischen, so dasz 
durch due gewissermaszen das bei der vermischung erfolgende auf- und übergehen in einander 
und durch có» die daraus hervorgehende vereinigung ausgedrückt wird 1 Cor. V, 9 Зуосара 
buiv èv тї ёлистодў uù cvvavoutyvvasat 7100, V. 11. 2 Thess. III, 14. 
съуауолобошок zusammen ausruhen, dann metaphorisch zusammen (gegenseitig) sich 
erquicken (vé stellt die erquiekung als aus dem herzen in die höhe steigend vor vgl. unser auf 
in aufatmen) Röm. XV, 32. 7% 270 % dv хоо лодс бийс qi Jelýuuros Усоб GCUVOVOUTEOÛG O- 
pot Фибу. 
svyavyrıLaußdvonaı sich mit oder zugleich einer sache annehmen (@vzé geht auf die 
correspondenz der person und der handlung), mit jem. hand anlegen, helfen Luc. X, 40 3 дё 
Mag ас neoısonäro Treg хойуу ,,“. ёлистбси дё гілер Kos, o? méhet cor бїл | 
2дгйф) шоо uóvqy we geréier Owxoveiv; eine otv ший, re uor бии sage ihr 
also, dasz sie ihrerseits (gegenüber mir) mit mir sich der dıezovi« annimmt, mit mir hand 
anlegt, mir hilft Röm. УШ, 26. бсабтос 02 хой rò weine avvovckaußavereı vij čoveveíg 
uv ebenso aber (бсобтос führt einen dritten beweis für die gewiszheit der künftigen herlichkeit 


20) Wenn nicht den сой. zu folgen ist, welche blosz rapey&vero haben. 


Ki 
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ein, ebenso wie das wesen unserer hoffnung uns geduld im erwarten еї 0591) nimmt sich auch 
der geist (seinerseits, gegenüber uns) unserer schwachheit an. die bedeutung des c» hat schon 
Beza richtig bestimmt, wenn er sagt: particula od» ad nos laborantes refertur. aus den worten 
folgt also ein doppeltes: 1) dasz allerdings von dem menschen selbst im günstigsten fall nur 
eodEvsıe prädiciert werden Кашу, 2) dasz aber doch das &yvAeuféregDwr des geistes nur da 
eintritt, wo dem geiste von seiten des menschen etwas verwandtes entgegengebracht wird, wäre es 
auch nur wie hier — das geduldige erwarten der zukünftigen herlichkeit. was aber anfangs nur 
&c9évewx war, wird durch das dvrilaußdveodu des geistes с9 уго. 

бэст éy n» mit hinweg führen Gal. I, 13 ход cvrvrrexot9gov wra of Zorro "Tovcior, 
erg xci Bugvéfas cvvanýzðy crow vi émoxoícst so dasz auch B. mit hinweggeführt (von 
seinem freiern standpunkt) dh. verführt wurde; ebenso 2 Petr. IIT, 17. dann nit einer gewissen 
prägnanz aus einem bestimmten bereich hinweggeführt (losgelöst), sich zu einem andern halten 
Röm. ХП, 16 vò e?vó sic dAMQAovc poovoövres, ий тй vunià фооуойртес, (20 toic толтғтоїс 
GUVOTEY O WEVOL hinweggeführt (von dem ö. q00véiy) Zur gemeinschaft mit dem толе, 
dh. fern von dem % qpgoveîv, euch zu dem niedrigen haltend, euch dem niedrigen unter 
ziehend, oder wie andere wollen, fern von den hochmütigen, euch den demütigen zugesellend. 

cvveno)v$czo mit absterben (durch den tod aus der welt und vom leben scheiden 
Marc. XIV, 31 ó 02 (Пётоос) éxmegugGOc Ziler: Zon deu ue eniezraileusi то, o? шў ce 
Gotegtëgoncet, vgl. Matth, XXVI, 35. 2 Cor. УП, 3. 2 Tim. II. 11. 

ovr (ет:03,7лл war mit untergehen (der Grieche mit einer auch uns geliufigen wendung des 
begriffs fort-, hinweggerafft werden) Hebr. XL 31 mistret “Рейд $ möovn o) cvvemeieto тоїс 
Gre qu. 

соралостёддою zusammen, mit fortschicken 2 Cor. XII, 18 zreoexéisge Tirov хай 
срроилёстгдое тд» GÓtAqóv. 
„ press TO, zusammen eintreten Joh. VI, 22 où cvwercjA9ev voit ис9угийс оўко 
û Ijcovc els tò zAoiov XVIII, 15. 

съуёхдзушос einer, der sich in begleitung eines aus demselben douge stammenden befindet, 
der reisegenosse, reisegeführte Act, XIX, 29 zo endo 7 TOLG KONTER 27111123 TE 
биодтиадд» eis tò 9 отоо» gvvegrécovvec j, хой °Лоістаоуо» Muzsdovies, gvvezðýuove 
По 2 Cor. VIII, 19. 

GvrexAszvóc mit auserwühlt 1 Petr. V, 13 dt то vuče D dv Boßvkorı студ ехаў 
(nemlich 2xx4zoío). 

птуёлішоотъоёою (unrgrvgeiv zeugen, zeuge sein, ёлиооттоєї» als zeuge dabei sein) mit 
bezeugen Hebr. II, 4. ovverriuoprvooövros то? Jeo (das einfache ovuuegrvoeiv Röm. II. 15). 

Svvszıridswaı mit angreifen Act. XXIV, 9 avverr&devro 02 zur oi ордог фФетхоуъёс 
taŭra оўтос Eye „die Juden vereinigten ihren angriff wider Paulus mit dem ihres sachwalters, 
indem sie den inhalt seiner angaben als den wahren sachverhalt bezeichneten.* 

ovvepioraneı sich mit erheben, mit aufstehn Act. XVI, 22 ход биет) 0 буўос хот 
aro» und zusammen (cum ancillae dominis Beng.) erhob sich der volkshaufe wider sie. 

бр»07:0Х090 uate (Ёлгохоёгорол auf der schaubühne eine rolle spielen, met. heucheln) mit 
heucheln Gal. II. 13 s. o. c. 

cvrvviovoyío mit behülflich sein, mithelfen (£zró drückt die unterordnung aus) 2 Cor. 
I, 11 cvvvrovoyoúvrov хай ðuðv ёлёо ud» тў deieer durch mithülfe auch eurer fürbitte für 
uns. die prüp. e» geht auf den apostel und die übrigen Christen, die für Paulus beteten. 

In der übersetzung der LXX kommen folgende mit c» an erster stelle gebildete 
decomp. vor: 

cvyxéSOnuo Ps. CI, 6 of óg9vAuot uov ri тоўс лїттоўс vis үс, vob стуходўс Фош 
«ттоўс wer’ euo. 

сгүха Со Gen. XV, 11 xoi avrexédiczv одтоїс "Адоёи.. Exod. XVIII, 13. Num. XXII, 27. 
Jer. XVI, 8. 

svy»araßeivo Ps XLIX, 17 o? cvyzatoBicevo: air ў 068є одъоб. 

съухотохітооъошёо Num. XXXII, 30 Gvyraverımgovoundjoovrn èv бийг dv тї үй 
Xavadı. 

стухотоашіуът ше Jos. XXIII. 19; 
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съухититідаши oder vielmehr ovyxzararidesun 5. 0. beistimmen, beitreten Exod. 
XXIII, 1. 32. 

Gvyzuarapayonaı (vgl. unser hinabschlucken) Jes. IX, 18. 

ovyzarap£gouaı Jes. XXX, 30, 

съшлаоауѓіууошог Ps. XXCIIL S. хай rop хой '"docobo GvunmaQsyfvevo uev QÜTÕV. 

ovunagakuußavo Gen. XIX, 17. Job. I, 4. 

соштпаоошёуо Ps. LXXII, 5. 

ovurc&gsımı Prov. УШ, 27. 

съшлооѓстуші Ps. XCIV, 16. 

4 11221112 Ezech. V, 3 хий Ауу Exeter G e àv &guiJug хой сошло 

QUTOUG Tj араВодт cov. 

съш лёогфёоо Prov. V, 19. XI, 29. 

сошлоолёшло Gen. XII, 20. ХУШ, 16 “дрийн, 2 cuverogedero wer AUTO. 

ovurgögeımı Ps. XCIV, 20 шў биртооёбтос бог 9обуос &vouíac Eccl. VIII, 15. 

cvprmQocmAéxo Dan. ХІ, 10. 

ouvava fe fung Gen. L, 7. 9. 14. Exod. XII, 38. XXIV, 2. XXXIII, 3. Num. ЖИН 201, 
Jud. VI. 3. 2 Chron. XVIII, 2. 

cvrvoveutyvvpsi Ezech. XX, 18. ^ 

ovvavdwıkıs Dan. XI, 23. 

ovvavanravowaı Jes, XI, б. 

cvvarvacvoéqo Gen. XXX, 8 хай eine "Bez? cvvavreléßeró mov 0 9г0с` zul 
съуиугстобть vij 408747 шоо. 

cvrvaveqéoo Gen. L. 25. Exod. XIII, 19. 2 Sam. VI, 18. 

ovvavrıLaußevo Gen. XXX, 8. Exod. XVIII, 22. Num. ХІ, 17. Ps. XXCIX, 21. 

cvvarky Exod. XIV, 6. 

съуолбдАдошь Gen. XVIII, 23. XIX, 15. Num. XVI. 26. Deut. XXIX, 19. Ps. XXVI, 9. 
XVIII, 3. 

cvyazocvíAlAo Exod. XXXIII, 2, 12. 

съуёісёоҳоши: Exod. XXI, 3. Job. XXII, 4. 

cvvexnoAsuío Deut. I, 30. XX, 4. Jos. X, 14. » 

съуёхлоогќошог Jud. ХШ, 25. 

ovvexrg&po 2 Chron. X, 8 cvvelovieócero merà тбу zrudugiov voy gvyexvoaqévvoy 
wer aro vOv ёстуихбтюу Que, «rov. 

cvysEé£oxopar Prov. XXII. 10. 

cvrezaxoLov9éo Num. XXXL, 11. 

ovvsnıoz&nrowaı Num. I. 49. П, 33. XXVI, 62. 

cvvezic qoo Esth. VIIL 13. 

съуғліті9 уш: Num. XII, 11. Deut. XXXII, 27. Obadj. v. 13. Zach. I, 15. 

Die in den apocryphen mit có» an erster stelle gebildeten decomp. sind: 

cvyzodíCto Esdr. IX. 6. 

ovyxuraßaivo Sap. Sal. X, 13. Or. Ass. v. 25. 

соухатаүтоёсхо Tob. VIII. 7. 

cvyxovoríS9nur oder vielmehr съухитаті9 шаг Hist. Sus. v. 20. 

ovuwer&yo 9 Macc. V. 20. 

ovunaodyo Tob. XII, 12. 

ovuragakaußevo З Macc. 1, 1. 

ovurdosını Sap. Sal. IX, 10. 

ovursgıp£&ow Sap. Sir. XXV, f. 2 Macc. IX, 27. 3 Macc. III, 20. 

ovvarvaßeivo Esdr. V, З. VIII, 5. 27. 

соусу З Масе. VES j 

cvvævucroépao бар. Sir. XLI, 5. Bar, III, 37. 

ovvavaoreoyn Sap. Sir. VIII. 16. 3 Macc. II, 31. 33. III, 5. 

cvvamo9v$coxo Sap. Sir. ХІХ, 10. 

съуалохоЎлте Epist. Jer, v. 48. 
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ovvarökkvme Sap. Sal. X, 3. Sap. Sir. УШ, 15. Or. Man. v. 12, 

cvrozoctéíAAo Esdr. V, 2. | 

съуафістоиог Tob. І, 5. 

ovveiskogonuar Sap. Sir. XXXIX, 2. 

cvrexzoÀAenéo Sap. Sal., V. 20. 

cvréexzeyvéo 2 Macc. V,, 26. 

ovvezroißo Sap. Sal. XI. 19. 

ovvezgaivowaı З Macc. IV, 1. 

cvvexyéo 2 Macc. XIV, 28. 

cvvreSéoyopoe Jud. II, 20. 

ovve&oou&o Esdr. VIII, 11. 

3. Mit user an erster stelle gebildete decomp. gibt es weder in den schriften des nt.. noch 
in den apocryphen; und in der übersetzung der LXX findet sich auch nur: 

ueraviornuı 2 Sam. ХУ, 20 nrteetegrignte tov тбто» Gov. 

4. Decomp. mit &ugi an erster stelle finden sich weder im nt., noch in der übersetzung 
der LXX, noch in den apocryphen. 
5. Von decomp. mit гоё an erster stelle weist die übersetzung der LXX auf: 

weoız&dmuaı Jud. LX, 31. 2 Reg. VI, 25. und 
megizaJíso Deut ХХ, 12 20» дг u, bzuzoícocí cot хай лодос: лобс тє móLsuov, 
regixadıeis окту v. 19. Jos. X, 5. 31. 34. 36. 38. 1 Reg. XV, 27. XVI, 17. XX, 1. 2 Reg. VI, 24. 
1 Chron. XX, 1. 
Und in den apocryphen finden wir: 
zregıx&dmumı 1 Macc. У, 3. VI, 24. XI, 21. 22 23. 
тсёогхо 2) 1 Масс. VI, 19. 20. XI, 61. 2 Macc. X, 33. 
лёріхотбдутстос 2 Macc. XIV, 41. 
б. Die mit дес an erster stelle gebildeten decomp. 
Die verschiedenen bedeutungen, welche dd in der composition annehmen kanu. die aber 
» sämtlich von der grundbedeutung durch ausgehen, hat Winer a. a. o. des ausführlichern be- 
sprochen. für unsern zweck genügt es zu bemerken, dasz auch in den wenigen mit dić gebil- 
deten decomp. des nt. die prüposition ihre ursprüngliche bedeutung beibehält. wir finden aber 
im nt. folgende mit dı« gebildete decomp.: 


e 


дгохатгдёухошот nicht einfach gleich zezsA£yyouo:, sondern, wie schon Voorst a. a. о. 
den sinn von dr richtig bestimmt (äng in comp. saepe notat contentionem vel'certamen. боугїт Dot 
est saltare. dragzeie eet saltando cum aliquo certare. vgl. dwezroveic9ou, ot, ФдисхиВЕйв», 
дгалгохтейёі» usw.), gleichsam durch niederdisputieren, so dasz draxareléy your das resultat, die 
glücklich durchgeführte disputation und die dadurch erfolgte niederlage des gegners ausdrückt, 
so Act. XVIII. 28 Eedrévms убо тоёс Tovdeioıs бикхотй&ууето "1 Önuooie 2л:деахийс дїй тб» 
Yooqy eivaı vor ҳогстду собу disputabat cum Judaeis sie, ut revinceret. 

Öcavofty findendo vel diducendo aperire, gleichsam durch aus einander öffnen, durch zer- 
legen, zerteilen aufthun, im eigentlichen und übertragenen sinne (дрдодшоёс, гоё», хаодішр) 
Act. VIL 56 zwi гілеу (Irigavos)‘ (0008 Jewpð toe ойошуо®ўс Óupvonuérovc хий réi: viov 
тоў GvJoorov Ze deër &стбти той Jeo, wozu Winer treffend bemerkt: findi enim ac discindi 
debebant nubes, quibus coelum inferius constat. ut in coelorum penetralibus conspicere ille posset 
Christum deo a dextro adstantem 22). Act. XVI, 14. ХҮП, 3. Marc. VIL 34. Luc. II. 23. 
XXIV, 31. 32. 45. 

de ш ёо шо: animo perpendere im geiste durchdenken, nachdenken. Act. X, 19 тоў 
ӧг Пётоою дїеудриорибуор zegi Tod боёиогос ғїлғу vo ven «PrQ' (доё будокс Оуторутёс ce. 

ÖreS&oyowaı durch heraus (hervor) kommen Act. XXVIII, 3 ovorg£iyarros 02 тог 
od Jor qovyérov ти nàij9oc хой ёл:9Фугос ini тїр ттоб», Гухдус лд тїс Jéouc diegeh- 


21) Sturz will übrigens Gtxz«tr)Aévyzzo geschrieben wissen, cum — in dialecto acgyptia — in aliis vocabulis con- 
sonantes duplicatae pro simplicibus, in aliis pro duplicibus simplices interdum legantur. 
22) Vgl. Verg. Aen. IX, 20 video medium discedere coelum. 
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9оёби 25) wiëlen тўс ee «тоў. dıskeidoioe „bezeichnet, dasz die otter aus den reisern, 
in welehen sie war, heraus und durch die über ihr befindliche lage des reisigs durchgekommen 
sei“. Meyer. 

д: одос der ausweg, ausgang, aber nicht einfach gleich одос, sondern dr££odog locum 
denotat, per quem exitus datur. Matth. XXII, 9 лоргќғс9е од» ёлї тйс dısködous và» 0009» — 
ausgünge der straszen, stellen, punkte, durch welche man aus einer strasze heraustritt, compita 
i e. loci in urbibus spatiosiores, in quos plures plateae s. viae «imul exeunt oder exitus viarum 
rusticarum, wofür vielleicht v. 7 spricht — xei cove 20» stone, хид сате tic тойс уйшозс. 

Die in der übersetzung der LXX mit dı« an erster stelle gebildeten decomp. sind 
folgende: 

ÓtazoSutérvo Deut. XXIII, 13. 

фии хк# {бо 2 Sam. XI, 1. 

Oravaraim Gen. V, 29. 

droexferoencert Deut. VI, 7. XI, 19. 

diavoiyo Gen. Ш, 5. 7. Num. Ш, 12. VIII, 16. 2 Reg. VI, 17, 20. Job. ХХУЦ, 19. ХХІХ, 
19. XXXVIII, 32. Prov. ХХ, 13. Jes. V, 14. Thren. III, 46. Ezech III, 2. XX, 26. XAT, 27 
XXIV, 27. Hos. II, 15. Nah. II, 6. Hab. III, 14. Zach. XI, 1. XII, 4, XIII, 1, 

дал egovgoéo 2 Sam. III, 30. 

Lez ého Jos. XV, 4. 7. 8. 9. 11. XVI, 7. 

dıszßoAn Jer. XII, 12. Ezech. XLVII, S. 11. XLVIII, 30. Obadj. I, 14. Zach. IX, 10. 

диги Exod. XL, 18. Num. IV, 6. 8. 11. 14. 

д:г:Есуо Hab. І, 4. 

dreëëozouer Jud. IV, 21. 2 Sam. II, 23. Job. ХХ, 25. Ezech. XII, 5. 

de Soo Num. XXXIV, 4. Jos. XV, 7 хой noosavaßeivsı vk биш éni tò ъётоото> 
тйс pyaoeyyos Ado, xol nr e dni Гийүй, } ёст» dr ёраути тїс лоос8@тешс Ao, 
— — хай dıezßahheı ent rò bh тўс лууўс тоб ор. хай дото: «rov ý OréEoÓoc mut 
‘Poy. v. 11. XVI, 3. S. ХҮП, 9. XVIII. 12. 14. 19. XIX, 14. 22. 29. 33. Jud. V. 17 2 Reg. DIE 
Ps. LXVIII, 20. CVII, 33. 35. CXIX, 136. OXLIV, 14. 

In den apoeryphen finden sich folgende mit дг an erster stelle gebildete decomp.: 

Ödıezaer&yo Jud. IV. 7. 

Ööıeviorewear Jud. XII, 15. 

д:0»01үо 2 Macc. I. 4. 

діёххйлто 2 Macc. ПІ, 19. 

drenzrinze лш 2 Масс, IV, 40. 

dıe&ayo Sap. Sir. ПІ, 17, 2 Macc. X, 12. 

20:ЕЕётєотос Sap. Sir. XXI, 18. 

д:50одос̧ Sap. Sir. XXV, 25. 

II. Decomp., bei denen die an erster stelle stehende prüposition einen räumlichen 
gegensatz ausdrückt, А 

1. Von decomp. mit d» ап erster stelle findet sich in der übersetzung der LXX und in 
den apocryphen keins; und im nt. auch nur: 

ёгихи9д Со sich aufrecht hinsetzen, mit aufgerichtetem körper dasitzen Luc. УП, 15 хой 
dv, ó vexQüc хай Jogurto Auheiv хой Кдөхє» abrov tå шаргой erof Act. IX, 40. 

2. Die mit ёл gebildeten decomp. 

Die prüp. ert dient in zusammensetzungen zum ausdruck der manigfaltigsten beziehungen, 
in den im hellenistischen griechisch vorkommenden decomp. meist zum ausdruck der richtung 
auf resp. des gelangens an das ziel. die mit der prüp. 27 gebildeten decomp. sind übrigens 
nächst den mit e» gebildeten die zahlreichsten. im nt. nun kommen vor: 

Fray éy n hin-aufführen oder vielmehr intr. hin-aufziehen Matth. XXI, 18 тоо? 02 nara- 


o 


yayov elc тј» u ёпеѓрисгу als er aber in der frühe auf dem wege nach oben zur stadt hinzog, 


23) Tischendorf liest 288/05; doch da Lue. eine unverkennbare vorliebe sowol für comp. und decomp, über- 
haupt, als auch für die mit 204 gebildeten im besondern verrät, und da das verbum in der übersetzung der LXX des 
öftern vorkommt, so sehe ich in der lesart 22:)909с0 nichts anderes, als eine vernachlässigung des decomp., die um so 
leichter geschah, da sich das wort sonst im nt. nicht findet. vgl. aber 2125000. 
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hungerte ihn. jede der prüpositionen hat ihre bestimmte bedeutung: in d» liegt das aufwärts 
steigen des weges, in ert das hinziehen auf demselben und eç endlich gibt das ziel an, das 
Jesus bei dem &rav@yeıv im auge hat; dann vom hinauffahren der schiffe auf die hohe see 
Бас. TV. 374, 

ёлауашішуђсхо aus der tiefe der vergessenheit zum gedächtnis emporheben, in das 
gedächtnis zurückıufen, erinnern ,Röm. XV, 15 zoAungoregov 08 удара $uiv, dré pépove og 
ёпауашиујсхоу бийс дай viv хбо айр додгїсб» иог dé тоў 9воб. 

ёл«у@л=йо war ausruhen, ausruhend worauf bleiben, verweilen, so dasz die ruhe von 
unten herauf emporsteigend und auf einen gegenstand sich niederlassend vorgestellt wird Luc. X, 6 
хай ёйу 1] ёхеГ viüc elonvng, emule, f ёл? айсду d го buy — so wird euer friede 
(über ihn kommen und) auf ihn sich niederlassend, auf ihm ruhen; daher auch metaph. sich 
worauf verlassen, sich rühmen mit dem dat. Röm. IL, 17 dravaraivecIur v »биф. 

ёлиуёоҳошаг hin zurückkehren, nemlich an den ort, von dem man ausgegangen ist, so 
dasz em das fortschreiten der bewegung in der richtung nach rückwärts und das anlangen bei 
dem ziele ausdrückt, womit nahezu Winer übereinstimmt: Errav£ogeodu amplius quid significat, 
quam e»éogsc3J«r; hoc enim reverti denotat s. redire; sed in illo cogitatur reditus in eum ipsum 
locum. allerdings drückt ja auch dvéozsc9er, eben weil es zurückkehren heiszt, das wieder 
anlangen an einem orte, an dem man schon gewesen ist, aus; aber in errav£ogsodwı ist das ziel 
noch ausdrücklich hervorgehoben; in dem zé liegt, dasz keine unterbrechung der rückläufigen 
bewegung stattfindet, sondern dasz das @уёоу,т®о wirklich dahin zurückführt. von wo das 
2оҳгс дог ausgegangen (vgl. etwa im deutschen den unterschicd zwischen zurückkehren und um- 
kehren) Luc. X, 35 ёле 9% c)rob, хай бии dv тєоосдогго)6:с, ѓу èv v ёлахѓоҳесдиі 
ue лодос бог wenn ich auf der rückkehr hierher begriffen, hier wieder anlange, so usw. 
XIX, 15. 

ёл «уйсш wider jemand aufstehen, das klassische wort vom einpörerischen aufstehen 
Matth. X, 21 лаоаддсгг d GÓsAqüc GÓsAqürv els Iavarov хай лотђо тёхуоу zul ёлакостіј- 
covrot vervr ёлі yoveis xoi Фауатб Форси» «)voíc Marc. XIII, 12. 

ёлаубо®осас̧ *) restitutio pristinae vel nativae integritatis, die wiederaufrichtung, 
wiederherstellung, verbesserung, besserung 2 Tim. ПІ, 16 лёйе yoa) 9eózvevoroc zu og£ktuog 
"réie д:дєбхид ир, rods Eheyuov, лодс̧ ётаубодтоау, 13271721 7271777227 

ёлғіс̧иуюуў die hin- ein-(zu-) führung Hebr. VII, 19 ёлес̧аүюуђ ховїктоуос éAnídog hin 
(zur Алс, die sich auf das gesetz gründet) eingeführt (nemlich in die dureh Christus erlöste 
menschheit) wird eine bessere hoffnung di. die hoffnung auf das, was das gesetz nicht leisten 
konnte, auf die zeAe(ec:c, die vollendung des heils, das weder durch das levitische priestertum 
v. 11, noch durch das gesetz herbeigeführt wurde. 

ёлёехтеѓуошог sich wonach hin ausstrecken Phil. ПІ, 14 27 dê, тй ид» длісю 2л12ау- 
Jevóusvoc, vois 02 Фитоос9ер èrezrervóuevoçs (nach dem aber, was vorne ist, mich aus- 
streckend) xarà схолду дїюхө els rò ВосВгїо» vic Zeg zAjctog той воў èv zoor "Tyco. 

&rrevöörng (dem sinne nach gleich ёлбудриа) das auf (über) ein (anderes) kleidungs- 
stück angelegte, angezogene, daher das oberkleid, der überzug, der überwurf bei den fischern. ein 
leinenes kleidungsstück, ein kittel Joh. XXI, 7 Yun» od» Пётдос̧ &xoícec, бии A xípióc sr, 
roy EHE] dıeloowro, jv y&Q yvuvóc, хой Baler Ёортд» eis viv 9&Aeccav. 

Erevövoner darauf oder darüber anziehen 2 Cor. V, 2 хой y&Q àv тойгф ттеу ошер, тд 
olxıngıov juðv тд 2E odowvod ёлеудбоатдаг ёлїло®оў>кес darum seufzen wir jà auch, indem 
wir uns danach sehnen, mit unserer behausung, die vom himmel ist, überkleidet zu werden. es 
liegt die vorstellung zu grunde: unser übersinnlicher leib, mit dem unsere seele einst umkleidet 
werden soll, ist im himmel vorhanden; dieser (rò otzrýorov quy тд eg ойошуойў) wird einst über 
das kleid des sinnlichen leibes, mit dem wir jetzt umkleidet sind, (an) gezogen und so jene ver- 
wandlung herbeigeführt werden, nach der wir uns augenblicklich sehnen. v. 4. 

ёлідіитбссошаг insuper dispono hinzu, noch dazu verordnen Gal. ШІ, 15 dÓeAqoi 
xarà &v9germov Àéym' биос Фудоотор xexvoouérqy dreet oddeis derer dj em muoge r 


24) èzavopðoðv locum habet in iis, quae ad pristinum statum, unde luxata erant, reducuntur: ita, ut verbo subsit 
notio mutationis in melius Lobeck ad Phryn. p. 250. 
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hebt doch niemand eines menschen (wie viel weniger gottes) giltig gewordene willensbestimmung 
auf oder verordnet etwas hinzu. 

2л:0:0096о dazu (durch dh.) gänzlich, vollständig aufrichten, in ordnung bringen, ver- 
bessern Tit. I, 5. тоёгор хоу 00747: ce dv Коў, iva và heinovra ёл:д0990тс хой 
хатастісцс хот vir, токсВитброгс deshalb liesz ich dich in Kreta, damit du noch (eigentlich 
dazu — zu meiner thütigkeit —) das übrige vollends in ordnung brächtest. 

àmixaSíGo worauf niedersetzen Matth. XXI, 7 yayov тї буо» xci тй» ztAov xoci 
ёлё9тхау ёл одтбу và абло хай ёлєх@9итгу ёлбую «тфу. 

ёласъуфую hinzu zusammenführen, hinzu versammeln Matth. XXIII, 37 ерорсодђш 
Tegovoulýu, | блохггіуоъсо тойс тооффтис xvi AujofoAobce тойс GzecvoAuévove тгойс vivir, 
noodzıs #9 со Brrtovvayayety và véxvo cov (hinversammeln zu mir), би zgörro» dovis ériGvy- 
dysı và voocie офис ёлд тйс rmrígvyag хай оёх aue XXIV, 31. Marc. I, 33. ХПІ, 27. 
Luc. XII, 1. XIII, 34. : 
" éniovyrayoyi die (hin) versammlung, die vereinigung 2 Thess. П, 1 ёоютфиғу дё биёс 
бдг роі, nio тўс ладоъсіис тоб xvoíov Auen coU ygıorod хий yuGv ёлавтуаүтүйс ёл” 
atvóv Hebr. X, 25. 


ёлісоутоёдю hin zusammenlaufen — so dasz ёл ganz im allgemeinen die richtung des 
боугобуеи» angibt, und so gewissermaszen die fortschreitende bewegung veranschaulicht — oder 


àní mit Fritzsche im sinne von insuper zu nehmen, noch dazu oder dabei zusammenlaufen: als 
er aber sah, dasz dabei volk zusammenlief — in jedem fall aber empfiehlt es sich statt û 0yAoc 
blosz ügAoc zu lesen, nam turba das volk insuper concurrere non poterat, quippe quae jam se 
Jesu cireumfudisset (cf. v. 15 und 17), sed concurrere poterat volk turba praeter eam, quae iam 
aderat, strepitu ad novae rei spectaculum excitata. Marc. IX, 25 ich 02 6 "Iygobc, бт 
ёливиутоёуе: x, énmevíumoev t nveluarı тф Gxoeddto. 

ёлісёстоасас der (massen) aufstand Act. XIV, 19 sei ойте ѓу тф Jg 6800» ue лобс 
zıva OweAeyóuevov | ёлисйстасі» rowüveu 0yAov, ore èv voic cvvayoyoic ovre хоитй tv 
11722 

In der übersetzung der LXX kommen folgende mit 270 an erster stelle gebildete 
decomp. vor: 

ёлаубую Zach. IV, 12. 

àmevaxaivéto Job X, 17. 

Zravanadoweı Num. XI, 25. 2 Reg. II, 15. V, 18. VII, 2. 17. Ezech. XXIX, 7. Mich. III, 11. 

àmavécvocic 2 Reg. III, 4. 

Флиуавтоёфо Gen. ХУШ, 10. Exod. XIV, 28. Lev. XXII, 13. Deut. Ш, 20. XXIV, 4. 20. 
Job. XVI, 22. 

&rravarovy&o Lev. ХІХ, 10. Deut. XXIV, 21. 

ёл=›ёоуо war Gen. XXXII, 18. L. 5. Lev. XXV, 13. Job. VII, 7. Prov. ПІ, 28 % гйтїє* 
raver ёлфуухе, ссСого» доо. 

ѓёлауђўхо Prov. III, 28. VII, 20. 

ёлоуістуш: Deut. XIX, 11. XXII, 26. XXXIII, 11. Jud. VI, 31. IX, 18. 1 Sam. IV, 15. 
XVII, 35. 2 Sam. XIV, 7. XVIII, 32. 2 Reg. XVI, 7. Job. XVII, 8. XIX, 19. XX, 27. XXVII, 7. 
XXX, 5. 12. Ps. III, 1, ХУШ, 48. XXVII, 3. 12. XLIV. 5. LIV, 3. LIX 1. XXCVI, 14. ХСП, 11. 
CIX, 28. CXXIV, 2. Jes. IX, 11. XIV, 22. XXXI, 2. Thren. III, 62. Dan. XI, 2. 14. Mich. 
W 6i 

ёл«лоестёА%® Deut, XXVIII, 48. XXXII, 24. 1 Reg. XII, 24. Job. XX, 23. Jer. IX, 16. 
XLIX, 37. Ezech. XIV, 19. 

àmercqégo Jud. ПІ, 22. 

ёлғудїтус̧ 2 Sam. XIII, 18. 

ёлах4ф 9 траг 2 Sam. XVI, 2. 

ёлихас9 Со Gen. ХХХІ, 34, Lev. XV, 20, 2 Sam. XIII, 29. XXII, 11. 1 Reg. I, 38. 44. 
Ezech. XXXII, 4. : 

ёліхатадашвбуо Num. ХІ, 23. 
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Gen SE Num. V, 18. 19. 22. 23. 24. 27. XXII, 17. XXIII, 7. Ps. CLI, 6 29 
al. II, 11. 

ёлахотаоотос Gen. ПІ, 14. 17. IV, 11. IX, 25. XXVII, 29. XLIX, 7. Deut. XXVII, 16. 
17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. XXVIII, 16. 17. 18. 19. Jos. VI, 26. ІХ, 23. Jud. V, 23. 
XXI, 19. 1 Sam. XIV, 24. 28. XXVI, 19. Ps. CXIX, 21. u. an andern stellen. 

ёлісоубую Gen. VI, 16. XXXVIII. 29. 1 Reg. XVIII, 20. 2 Chron. XX, 26. Esth. X, 3. 
Ps. СУТ, 47. Jes. ІХ, 5. LII, 12.» Jer. XII, 6. Ezech. XVI, 37. XL, 12. Mich. IV, 11. Hab. II, 5. 
Zach. XII, 3. XIV, 2. t 

ёлісъоуѓсттуш: Num. XIV, 35. XVI, 19. XXVI, 9. XXVII, 3. Jer. XX, 10. Ezech. II, 6. 

ёлісстосіс Num. XVI, 40. XXVI, 9. 

ézicvovroégo Num. XVI, 42. 

In den apocryphen sind folgende mit £z an erster stelle gebildete decomp. zu finden: 

ёлауёу о Sap. Sir. ХҮП, 26 ёлбуоуғ Zei Фүитгто» хай ёпбстогфе dré ddızias XXVI, 28. 
2 Macc. IX, ?1. XII, 4. 

ézovetoéo 2 Масс, XIV. 2. 13. 

Eravartaio wat 1 Macc. УШ, 12. 

ёлауѓоҳошиг Tob. VI, 17. 2 Масс, IV, 36. 

ёлоиуу хоо Sap. Sir. IV, 18. XXVII, 9. 

émevícvquei Jud. V, 11. XIII, 5. XVI, 17. 

ёл@»одос Sap. Sir. XVII, 24. XXII, 21. XXXVIII, 21. 

ёл суоо9 бо 2 Macc. П. 22. V, 20. XV, 17. 

ёлиубо9 mots Esdr. VIII, 52. 1 Macc. XIV, 34. 

ёлолостёААдо Sap. Sal. XL, 15. XVI, 3. 

ёлғ1сёоҳошаг 1 Macc. XVI, 16. 

Zrre&£oxoweı Jud, XIII, 20. Sap. Sal. XIV, 31. 

ёлгих In war Зар. Sir. XXXVI, 6. Ep Jer. v. 71. 2 Масс, III, 25. 

ёліхотаоатос̧ Tob. ХПІ, 12. Sap Sal. Ш, 13. XIV, 8. 

ёлілоотід ші Prol. Sap. Sir. 

ёлісъубую Esdr. V, 50. VIII, 72. 91. IX, 5. 18. 55. Jud. VII. 23. Sap. Sir. XVI, 10. 
1 Macc. III, 58. V, 9. 10, 15. 16. 38. 53. 64. VII, 12. X, 61. XI. 45. 47. 55. 2 Macc. I, 27. II, 13. 14. 
18. 2 Macc. IV, 39. 

énicvvoyoys 2 Macc. II, 7. 

ànicvrégo Esdr. IX, 17. 

ёласъуісттші Sap. Sir. XLV, 18. 

ѓласъстоёро 1 Macc. XIV, 44. 

3. Die mit $zrég an erster stelle gebildeten decomp. 

In den mit zéo gebildeten decomp. drückt die präp. das räumliche überragen aus; daraus 
ergibt sich die weitere bedeutung des überschreitens, und aus dieser wieder folgt die comparative, 
dem lateinischen nimis, unserm übermäszig, überaus, allzusehr entsprechende 

Im nt. kommen vor: 

ӧлг0оёхтсғ01660@ (über das schon aus dem лгргссб» hervorragende hinausgehend) mehr 
als überflüssig, überschwenglich mehr Eph. Ш, 20 тф dè óOvveuéro mig ` tee moon 
ireexmeguggoU dv civoíusDwe ў vooŭuev zur& viv дбуошу тў» èveoyovuévyy èv uiv der über 
alles hinaus zu thun vermag, überschwenglich mehr, als was wir bitten oder verstehen 1 Thess. 
III, 10. 13 

фтефехтейро darüber hinaus ausspannen, ausdehnen, ausstrecken 2 Cor. X, 14 o? удо 
ёс шў èpizvoúuevor els dhe Örregexreivouev Euvrodc, буо: үйо xci бий» ёр9бсоиғр dv TQ 
edoyyekio roð хостой wir überdehnen uns richt, wir maszen uns nicht zu viel an. der aus- 
druck ist davon hergenommen, dasz Paulus an einen menschen denkt, der sich übermüszig ausreckt, 
um zu einem punkte hin zu gelangen, dessen erreichung nicht in seinem längenverhältnis liegt. 


25) Ps. 151 in hebr. non habetur et apocryphus est neque in ed. complut. exhibetur, in aliis autem antiquissimis 
codicibus legitur et allegatur in epistola Mariae cuiusdam ad Ignatium et aliis Id is. 
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b$megexyvrvvo (nebenform zu ézegexyéo 29) über ausgieszen med. über ausflieszen (wenn 
das wasser durch überragen über den rand eines gefäszes aus dem gefäsze ausströmt), dann 
aber auch mit beziehung auf trockene gegenstünde, die, weil ein masz, ein gefäsz sie nicht zu 
fassen vermag, aus demselben herausfallen Luc. VI, 38 óíóore хо? додфтего: тий” u£rgov 
хадду пелиёсшёуоу, сесодғушёуоу, ontgexyvvvóucvov 06060001) eic тду хбїлго» sd. 

bztoervvuyyévo (über jemand gebeugt, gleichsam zu seinem schutze, daher) für. zu 
gunsten jemandes da sein, sich zu gunsten jemandes verwenden, fürbitte für ihn thun, iin ver- 
treten Röm. VIII, 26 cûrê tò nveüue Unmeverruyyarsı Gvevoyuoic d] into uav. 

In der übersetzung der LXX findet sich nur: 

ӨЁтеоёхд Prov. V, 16. Joel III, 13. 

und in den apocryphen: 

фтєоёудоЁос Cant. tr. puer. v. 30 г020ууйиеудс «| èv và von тїс &yíec дбЕс̧ cov, xoi 
Örregvuvyrög zul ФтгербудоЁос sic rafe аброс. 

4. Von decomp. mit лб an erster stelle ist im nt. nur zu finden: 

$zevovvíoc urspr. subcontrarius, heimlich entgegen, ein heimlicher feind; im hellenisti- 
schen griechisch jedoch gleichbedeutend mit ёрортѓос gebraucht, so dasz hier also der begriff des 
$nó völlig verloren gegangen zu sein scheint; wenigstens wird sowohl in Hebr. X, 27., als auch 
in Col. II, 14. von den meisten neuern exegeten der begriff „heimlich“ als ungehórig und nicht 
in den context passend zurückgewiesen. 

In der übersetzung der LXX kommt auszer: 

bózevevríog Gen. XXII, 17 XXIV, 60. Exod. I, 10. XV, 7. XXIII, 27. 2 Chron. I, 
ХХ, 29. XXVI, 13. Esth. VIII, 13. Job. XIII, 24. XXXIII, 10. Ps. LXXIV, 10. Jes. 1, 
XXVI, 11. LIX, 18. LXIV, 2. Thren. II, 4. Nah. I, 2 nur noch 

Gareëergëe Gen. XXXIX, 9 vor, und 

in den apocryphen nur: 

orevavrios Jud. V, 18. Sap. Sal. XI, 8. XVIII, 8. Sap. Sir. XXIII, 3. XLVII, 7. Bar. 
ТУ, 6. 1 Macc. IX, 8. XII, 28. XIV, 29. XVI, 7. 2 Macc. X, 29. 30. XV, 16. 3 Macc. VI, 6. 19. 

5 Die mit nd gebildeten decomp. im nt. sind folgende: 

(котоуёд ёшо und хотауоФешоті өш wol ohne zweifel nur eine ungeschickte, durch die er- 
innerung an @>@9вшж und dvadeuariin veranlaszte verbesserung des der vulgärsprache ange- 
hörenden xezé3euce und xeveOJspwevíto; deshalb in Matth. XXVI, 74 sowol, als auch in Apoc. 
XXI, 3 von Tischendorf und den meisten herausgebern des nt verworfen). 

хатёуоуті entgegen gegenüber, vor Marc. XI, 2 хотёуауи u XIII, 3. Luc. ХІХ, 30. 
Röm. IV, 17 zur&vaycı o? imíovevosv Jeoù (bekannte attraction des relat. für zezévervt Sob 
ф Eniorevosv). 2 Cor. П, 17. XII, 19. | 

zerevorrıo» entgegen ins angesicht, in conspectu, vor Eph. I, 4. Col. I, 22. Jud. v. 24. 

»a@tekovoıdlo — falso Kuinoelius, bemerkt Fritzsche; in v. zeze&. redundare praever- 
bium existimavit; recte iam Erasmus, Grotius al. viderant, illud significare imperare adversus 
aliquem — seine herschermacht gegen jemand so zur anwendung bringen, dasz man ihn unter- 
drückt; und eben weil хот. das unterdrückende herschen bezeichnet, dient die präp. hier 
mittelbar zur verstärkung Matth. ХХ, 25 ó 02 ’mooüs тоосхо2Еофиёуос «фтойс ex oldwre, 
бт. oí йоҳоутес̧ vy ё9убу хитохуріёбоъсір «örv хай oí ueyéior zæteŞovorýtovoiw «тфу, 
wo das vorangehende xezexvgrsbsu nicht ohne einfluss auf die wahl des decomp. zu eg, geblieben 
sein mag Marc. X, 42. Я 

хателёсъту wider jemand (zum behuf seiner unterdrückung) aufstehen Act. XVIII, 12 
Гиддїюуос d d&v9vmávov dvros vic °Аҳоїоис̧ x«remícvqsav биодтиидд» ol loo tn të 
Пад. 

In der übersetzung der LX X sind zu finden: 

хотауісттш:і Num. XVI, 3. 

xeranoovousdo Num. ХХІ, f. 

x«vtjuBAémo Exod. Ш, 6. 

хотёуоиуті Gen, II, 14. IV, 16. L, 13. Exod. XIX, 2. Num. XVII, 4. XXV, 4. 2 Reg. I, 13. 


11. 
24. 


26) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 726. und Sturz a. a. o. p. 129. 
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1 Chron. V, 11. VIII, 32. XIX, 7. XXIV, 6. XXVI. 15. 16. 18. 2 Chron. П. 6. IV. 10. va 


2: 
MD T3 22. 24. 28. VIII, 14. XXXII, 12. 'Neh. III. 10. 23. XII, 36. Ps. V. 5. XXVI, 3. Ecoles. 
IV, 12. VI, 8. Jes. XXXVIII, 20. Thren. ПІ, 35. Ezech. IIT, S. ХІ, 1. XL, 10. 27. 41. XLI, 13. 14. 
gie L 19. XLIV, 4. XLVII, 20. Dan. V, 1. 5. VI, 10. 22. Joel I, 16. Am. III. 42; ТҮЗ; 


Mich. II, 8. Zach. XIV, 4 

zarsvrevzrıig Job E AM. 

хоту отоу Lev. АД Jos. Г, : . Ш, 7, XXL 44, XXIII, 9. 

zatenavovoyevo Ps ХХОП: 

Und in den E chien vor: 

*«vtyzttoóo З Macc. I, 21. 

xevéveyvri Jud. ХП, 15. 19. Sap. Sir. XXII, 18. XXVI, 12, XXVIII, 26. XXIX, 13. 
XXXI, 3. XXVI, 15. XLII, 24. L, 19. Hist. Sus. v. 25. 1 Масс, II. 41. III, 46. XIII, 98 
2 Macc. XV, 33. 

хитёуюъіс о Jud. V, 4. 

6. Von decomp. mit 2» an erster stelle finden sich im nt: 

ёухоФетос̧ ein an einem (verborgenen) ort zum zweck des auflanerns dasitzender, ein 
heimlich beauftragter, ein aufpasser Luc XX, 20 zei ragarnonouvres @rréotetiuv ёухад сонс 
D woxgivou£vovg Zeen rovc дгхоѓоъс eivat, 1177) ёлда ovrot « гой /бүоь. 

&yzarakeino nic ht blosz schlechtweg verlassen, sondern in einer bestimmten lage zurück- 
lassen Matth. XXVII, 46 wort ue духаг атлас: warum hast du mich im elend hilflos gelassen ? 
Marc. XV, 34. Act. II, 27. Röm. 5, 29 Ween relinquo, dem hebr. jatar entspr.) 2 Cor. 
IV, 9. 2 Tim. IV, 10. 16. Hebr. X, 25. XIII, : 

&yxzaroız&o sich an einem 215 niederlassend, darin wohnen 2 Petr. II, 8 Pléuuari И 
zul (201 діжолос̧ Eyzuroıov Ev одтоїс Tuípey LE иас xi Ore» dvöuoıs Foyoıs 
eg, v. 

Zu: m egumovío worin umherw: andeln 2 Cor. VI, 16 Jeg veöc Jeo o wdv дуто, хос 
el; Tev 0 J'eüc Ort èvoizýo w èv ой roic хо umeo TOTO, хє соці о? гор ' O'eüc хє tortai 
uov 232 ich will (in) unter ihnen meine wohnung aufschlagen und unter ihnen umherwandeln. 

Eye — gleichbedeutend mit Zvevzio» Marc. II, 12. Luc. XX, 26. XXIV. 19. Act. VII. 10. 
VIII. 32, adv. zu dem adj. Zvoweiog Matth. XIV, 24. Marc. VL 48. ХУ, 39. Act. XXVI. 9. 
XXVII, 4 XXVIII, 17. 1 Thess. II. 15. Tit. II. 8. — (in. unter gegenüberstellung dh.) in gegenwart, 
angesichts, vor Luc. 1, 8 ёуёу›гто 02 èv và ёеоотеби» оёадь èv сў vict тўс (qqueoíec «тор 
ёуоуті тоб гой — — Faye тоб E t. 

In der übersetzung der LXX finden wir: 

2дух4 9 етос нь XIX, 12. XXXI, 9. 

ёуха Хушанг рез XLIX, 17. Exod. XXIII. 31. 33. XXXIV, 12. 15. Num. XIII, 18. 19. 
XIV. 45. XXII a Deut. І, 46. II, 10, 12. ПІ, 29. Jud. II, 2. 1 Reg. XI, 16. Ps. X, 8. Jes. 
VIIT, 14. Ezech. XXIX 3. 

духа9 (1 Jos. VIII, 9. 1 Reg. XXI, 10. Ezech. XXXV,5 

ru «хойто Am. IX, 3. 

87 A 117112 Deut. XXVIII, 5, 17. Esr. IX, 14. Ps. XXXVII, 37. 38. LXXVI, 10 
Jer. XI, 

r то Gen. XXIV, XXVII, 15. Lev. XXVI, 43. Num. X, 31, Deut. IV. 31. 
XII, 19. XXVIII, 20. XXXI, 6. S. N III. 18. 18. Jos. La XXII 3. ud. II 19; 
13. 20. X, 6. 10. 13. Ruth III, 20. 1 Sam. УШ, 8. XII. 10. 1 Reg. VIII. 57. IX. 9. XI. 33. 
XII. 8. 13. XIX, 10. 14. XXI, 21. 2 Reg. II, 2. 4. 6. III, 30. VII. 7. IX. 8. XIV, 26. XVII, 16. 
ХХІ, 22. XXI, 17. 1 Chron. XIV, 12, XXVIII, 20. 2 Chron. VII, 19. 22. X. 13. XI. 14. 
ATI T: 5. E 10. II. ХУ, 3, XXI, 10. XXIV, 184. 290.94. W. XXIX. 6. 11. 
UM Esr. УШ, 22. IX, 9. 10, Neh. V, 10. IX, 17. 19. 28. 31. X, 39. XIIL 11. Job ХХ, 

Ps, Ze 10. X, 14. XVI, 10. XXII. 1, XXVII, 9.10. XXXVIL 8. 25. 28. 33 X XXVIII, 10, 
ar XL, 12, LXXT 9.11.18. LXXXIX, 30. ХОТУ. 14. CXIX, 8. 87. GXL, 8. Prov. ЈЕ 18, 
IV, 2. 6. XXIV,14. XXVII, 10. XXVIII, 4. Jes. I, 4. 8. 9. 28. VI, 12. XVI. 8. XVII. 9. 
XXIV, 12. XXII, 14. XLI, 9. 17. XEN, 16. ХІХ, 14. el 2. LX, 15, EXIT, 12, Л5ХУ, 
11. Jer. I, 16. II, 13. IV, 29. V, 7. IX, 13. 19. XII, 7. XIV, 5. XVI, II. XVII, 11, 13. XIX A 
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ХХЦ,9, XXV,38. XLIX 25. LI, 9. Ezech. VIII, 12. ІХ, 9. ХХ, 8. XXIII, 8. XXIV, 21. 
XXXVI, 4. Hos. IV, 10. V, 7. XI, 9. Jon. II, 9. Mal. II, 10. 11. 14. 15. 16. 

2yzarakıunavo. Ps. CXIX, 53. 

ёухатодоҳісю 2 Chron. XXXI, 18. 

2yzaranailo Job XL, 19. XLI, 33. 

Zuragayiyvouaı Prov. VI, II. : 

ёшлеоілотёо Lev. XXVI, 12, Deut. XXIII, 14, 2 Sam. VII, 6. Job I, 7. II, 2. Prov, 
XXX, 31. (s. unter cap. XXIV). 

Zvavrı Gen. ХП, 19. XIX, 13. XXXVII, 7. Exod. VI, 12. XXVIII, 12. 30. 35. 38. 
XXIX. 10. 11. 23. 25. 26. 42. ХХХ, 8.16. XXXII, 11. Lev. I; 5. 11. III, I. 7. 12. 18. IV; 2. 4. 
6. 15. 17. V, 19. VI. 1. 14. 25. VII, 2. 30. УШ, 26. 27. ІХ, 2. 4. 5. X, 1. 2. 15. 17. 19. XII, 7. 
XIV, 11. 12. 16. 18. 20. 23. 24. 27. 29. 31. ХУ, 15. 30, XVI, 1. 7. 10. 13. 15. 30. XIX, 22. 
XXIII, 11. 28. 40. XXIV, 6. 8. XXVI, 45. XXVII, 11. Num. Ш, 4. V, 16. 18. 25. 30. u. an 
unzühligen anderen stellen. 

àvonoSvgcxo 1 Sam. XXV, 37. 

àvOtudéAAo Ps. XXXVIII, 20. LXXI, 13. 

ivórovoíf o Prov. XXIII, 16. 

In den apocryphen kommen vor: 

Znsdéitgoner Epist. Jer. v. 43. 

ёуха9іСю Sap. Sir. VIII, 11. 

dyxaralsino Esdr. IV, 20. VIII, 80. Jud. УП, 30. Sap. Sal. X, 13. Sap. Sir. П, 10. 
III, 16. IV, 19. VII. 30. IX, 10. XXIII. 1. XXIX, 17. XLI, 8. LI, 10. 20. Bar. IIT, 12. Hist. 
Bel. et Drac. v. 38. 1 Macc. I, 38. 42. 52. II, 28. 2 Macc. I, 5. VI, 16. 

Zunegınarto Sap. Sal. XIX, 21. 

Lr! Esdr. I, 44. УП, 14. VIII, 50. (2vevzióv, évavsíoc, dvovvtóopo: Esdr. VIII, 51. 
3 Macc. III, 1). 

ёуалаоеїдо 2 Macc. IX, 4. 

Zustouerdéiw Sap. Sir. XX, S. ХУЦ, 19. 

7. Von decomp. mit 4х an erster stelle finden sich im nt: 

dvexÓifyqvoc (mit worten) unaus- und durchführbar, unbeschreiblich, unaussprechbar 
2 Cor. IX, 15 zéo v Jep mì тў буехдирууллр «йтой доо. 

2xdımy&owe aus und durch (zu ende) führen, nemlich mit worten, aus und durch (zu 
ende) erzählen, ganz auserzühlen Act. XIII, 41 dere, of xurupgornzei, хай Vayudoare хой 
dpaviodyre, блі Loyov Фруф онш dyÓ Ev roig Anëëeere Zug, čoyov 0 od pi тистебстте, Zu 
zig 2хдиру саа. бийг... ХҮ, 3, 

é&Eavécracic nicht einfach gleich буќстосис̧, sondern in gavér. liegt noch eine aller- 
dings nicht näher definierte, aber aus dem context leicht sich ergebende beziehung auf den ort, 
aus dem heraus die дифбтоеб:с erfolgt, nemlich Ze тўс vis, so dasz, wie Meyer zu Phil. ПІ, 11 
richtig bemerkt, 2E«». von dvdr. zwar nicht dem sachlichen sinne, auch nicht dem stile nach zu 
unterscheiden ist, wol aber das erstere auf einer lebendigern anschauung beruht, welche dem 
apostel beim aussprechen seiner hoffnung vorschwebte, gewissermaszen, wenn wir so sagen könnten: 
die herausauferstehung Phil. III, 11 & лос zuraevıjown sic tv &&evéctocip viv èz увхоф» — WO 
ёЕиуйстис. durch das darauf folgende тїр» Ze уехой» noch eine genauere, in dem é£oevéoc. 
doch noch nicht klar genug ausgesprochene bestimmung erhält: eine (heraus) auferstehung und 
zwar von den todten her. — 

àEevoeríAAo (aus dem boden) heraus (in die höhe) aufgehen lassen oder intr. aufgehen 
Matth. XIII, 5 да 9? (ozreguéva) Pmectv imi và meroh) — — — ха г09ёөс PEevírtiAsv 
Marc. IV, 5. 

Eavicenyut von woher, woraus auferstehen lassen Marc. ХП, 19 Мосс cygower fiv, 
| бии ёбу vivoc GÓsAq0c тгоЭ yn — — xai ий &qu xéxvov, Ivo А087 û @дгдфдс атой тїр 
yvvoixo xoi ѓ&иуистіст слёрџо (nemlich aus der frau des bruders) und ebenso Luc. ХХ, 28. — 
intr. Act. XV, 5 2$av£oenoev nemlich aus der versammlung | 

2taroor&ilo aus und fortschicken Luc. I, 53. ХХ, 10. 11. Act. ҮП, 12. ІХ, 30. XI, 22, 
XVII, 14. XXII, 21. Gal. IV, 4. 6. 
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In der übersetzung der LXX kommen vor: 

&xdıny£onan Hab. Г 5 2 

Sr‘: io Jos. XV, 3. 

Savar éAÀo Gen. П, 9. Ps. CIV, 14. CXII, 4. CXXXII, 17. CXLVII, 8 

— теор; von woher ersfehen lassen Gen. IV, 25. XVIII, 16. XIX, 1. 32. 34. Exod. 
X, 23. XXI, 19. Lev. XIX, 32. Num. XXV, 7. Jos. VIII, 7. 18. 19. Jud. Ш, 20. 1 Reg. II, 19. 
ХҮШ, 27. Esth. VII, 7. Job. IV, 4. Jes. XXIX, 8. LXI, 4. Jer. LI. 29. Ezech. VIT, 11. XXV, 15. 
Dan III, 24. Hos. VI. 2. IX, 14. Obadj. I, 1. Ay JII, 6. f 

éSonocvíAlAo Gen. SCH 23: 25 10. XIX, 29. XXIV, 40. XXV,6. XXVI, 27. 29. 31. 
KARL ОТ ДО, KAK 13: XLV 1-24, Exod. IE 12. 0 IN; 2 V. 4. 221 413. 
МАЧО VIII, 2 8. 20. 91599; 32. IX 1 2 7. 18 14. 17. 28.35 X. 3. 4. 7. 20. 27, I. 4. 
10. XIII, 15. 17. XIV, 5. XVII. 27. XXI. 26. 27. XXIV, 5. Lev. XIV, 7. 53. XVI, 21. 22. 96. 
XVIII. 24. XX. 23. XXVI, 25. Num. V, 2. 3. 4. XIII. 3. Deut. IX, 23. XV. 12. 13. 18. XXI. 14. 
XXII, 19. 29. XXIV, 1. 3. 4. Jos. П, 21. XXII, 6 7. XXIV, 12. Jud. I, 25. II, 6. III, 15. 18. 19. 
УТ, 8, 14. 35. VII, 8. IX, 23. XI, 7. XII, 9. XV, 5. XIX, 25. XX. 6. 

Jn den apocryphen finden sich: 

GE, a Sir. 1, 23. ХУШ, 5. ХХХІ, 9. XXXIII 8. XXXIV 11. XXXIX, 12. 
XLII, 15. 17. XLIII, 31. XLIV. 8. 

"E Sa Es МЭ . ХУЦ, 23. 1 Macc. IX, 40. XI, 69. XVI, 16. 2 Масс, XIV, 45. 

ёЕолбАдъші Sap. Sal. 

ё®«штооътё55 Esdr. die 27. PHI. 14. ТҮ, 4. 44. X. Tob. V, 17. X, 8. 9.10. 12. Jud. VII, 32. 
БАр, Sal. IX, 10. Sap. Sir. XXVII. 23. Bar. IV. 11. 1. Epist. Jer. v. 63. Hist. Sus. v. 21. 1 Масс, 
VI, XI, 62. XII, 46. 2 Масс, VI, 1. XIV, 2. 27. 3 Macc. IV A 97: 

ee oAn 3 Macc. IV, 4. 

8. Die mit der präp. лоб an erster stelle gebildeten decomp. im nt. sind: 

"roosen оошот vorher, früher anfangen (gleichsam im anfange stehn) 2 Cor. VIII, 6 
elc гд лаооход оо nuc Tírov, ive xas лоогуо®«то ойкос хой Zmirehton elg vus xol vi 
xd Taiz» damit er (Titus), wie er es früher (schon bei seiner der übergabe unseres ersten 
briefes folgenden ankunft in korinth) angefangen (das werk der beisteuer angeregt), so es jetzt 
(da ihn Paulus zurücksendet) zum abschlusz bringe v. 10. 

лооёлоууёддошог vorher eine verkündigung an jemand ergehen lassen, vorher ver- 
heiszen, vorher versprechen acd L 2 0 (гдаууёмоу) nooennyyeikaro duc rr лооругб» «тог 
èv youpuīs бубас 2 Cor. IX, 5 

7t 0 0# (t eyytnio vorher Yom verkündigung (vom himmel auf die erde) hernieder gelangen 
lassen Act. III. 18 0 дг 9eoc d Mero nod дй ЖАЛАДЫ лбртюр TOV zQoQnror 7radety 
тд» yoıorov сїтоб ёл ёл 003” огтос VII, 

111113131413152 vorher zurecht 1 besorgen (mit bezug auf eine geldsammlung 
1 niederlegen des gesammelten in eine truhe oder dgl.), in ordnung bringen, volle nden 2 Cor. 
IX, Фусухаїоу ойу Ty oum лооохидёсоі то?с 204 фокс , Тус dm лодс Фийс хай 
Eeer. ол» viv троёлэуууе) шир °) єрддүгал bur той run Eroium» ` Site necessarium 
igitur putavi, rogare hos fratres, ‚ut me priores ad vos proficiscerentur et praepararent seu 
procurarent eleemosynas iam olim mihi a vobis promissas, ut paratae sint. 

7t 00U 7t 0X 0) ped beim (gewissermaszen unter dem) anfange stehn, vorher etwas anfangen, 
thun, dann vorher (zu jemandes dienst) da sein und in verbindung mit einem participium ad- 
verbiel im sinne von ante, olim gebraucht Luc. XXIII, 12 zrooürrjexor yo Ev Ёудой бугтес rods 
Shrine. Act. VII, 9. 

In der übersetzung der пах finden sich : 

лооауот ёдо Ezech. XVII. 

жоол yy él.» Ezech. STU 

mQoExqéoo Gen. XXXVIII, 

Tı QOx aT aie uBR v n» Jud. I, 12 13. III, 28. VII, 24. XII, 4. XX, 39. 2 Sam. V, 7. VIII, 4. 


27) Die lesart ро x. х re pev beruht ohne zweifel auf einer durch das vorangehende тоухтта01(2002:4 ver- 
anlaszten verbesserung eines abschreibers. 
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XII, 28. 1 Reg. IV, 34. XI, 14. XVI, 18. 2 Reg. XII, 17. 1 Chron, XI, 5. XVIII, 4. 2 Chron. XIII, 
19. XVII, 2. XXXII, 1. 18. Ps. LXXVII, 4. LXXIX, 8. 
In den apocryphen kommen vor: 
лооауашёдло Sap. Sal. XVIII, 9. 
rrgos&aroor&)km 9 Macc. XII, 21. 
лооха9ту&ошаг Esdr. VI, 12. 
тоох In wae Esdr, I, 32. V, 63. IX, 4. 45. 
лоохатадоиВобуо Jud. II, 10. IV, 5. VII, 1. 7. 17. 1 Масс, V, 8. 11. 35. 36. 44. VI, 27. 
IX, 2. XII, 33. 2 Macc. X, 36. 3 Macc. II, 20. 
лоохатесхёъй Со Prol. Sap. Sir. | 
лоохатосхіфббо vorher verhürten (лёбудєа mgoxareoxıbonuern eine durch die zeit | 
verhürtete, fest eingewurzelte feindsehaft 3 Macc. IV, 1. 3 | 
т00осъстёддо З Масс. П, 29. 
лооълотёссо 3 Macc. I, 2. 
лооъфістрші Sap. Sal. XIX, 7. 
9. Die mit z óc gebildeten decomp. des nt. sind: 
zoocervogoívo her(bei, herzu) hinaufkommen Luc. XIV, 10 & бга» i, 7r0- 
оғо9гіс dvaneoe els ту Loywrov tónov, iym Geer ZU 0 weide ce se сог (pile 
moosev&ßndı dvoscegov homme her (zu mir) nach oben, so dasz der hausherr an einem höhern 
platze stehend gedacht wird. 
лоос̧ауилдтобо dazu dh. durch hinzukommen aus- an- erfüllen 2 Cor. IX, 12 фт ) 
dir тўс Asırovgyias табтус où ибуо» ёстіу mooseverimgoüce và Toregjuure Tav Ginn, 
d, xut mtouGGeíovco dré roid» едҳиоістибу rë уоттф die leistung dieses dienstes, die 
durch die veranstaltete geldsammlung gewährte unterstützung (kommt zu den doreojune der 
heiligen hinzu und) füllt 2) damit nicht nur den mangel der heiligen aus, sondern ist auch 
überschwänglich durch viele danksagungen (von seiten der empfünger) gegen Christus. 
moosavarideuar: дуоті9ес Эол bedeutet (nach Dr. C. Holsten: inhalt und gedankengang 


des briefes an die Galater progr. Rostock 1859) wie éxcí9ecJer — das medium setzt die 
thütigkeit ins gebiet des geistes — im allgemeinen ein noch unbekanntes kund und offenbar 


machen. wie in x die anschauung von innen nach auszen oder aus dem zusammen ins aus- 
einander, so liegt in &»& die von unten nach oben, vom grunde an die oberfläche, das bewuszt- 
sein des verkündenden hebt das in seinem grunde verborgene hinauf vor das bewusztsein des 
andern; daher vielfach gleich anvertrauen, von der kundmachung eines geheimen Mich, VII, 5. 
| 2 Масс. Ш, 9. Artemid. oneiroerit. 2, 69 d»e9éusvóc тин тө» ёлистню» vò буо. das 
verbum wird daher ganz wie eins des sagens construiert vé veve oder reg rıvog und лобс tiva 
vgl. Diog. L. 2, 18 бхобо лобс cs бустЕд уа: леді nua». dieses тгодс als ausdruck der be- 
ziehung auf die person verbindet sich nun mit dem verbum zu dein лоосоротідгсдоі zwi vt 
| oder лғоѓ тірос̧ gleich an jemanden eine mitteilung machen und ebenfalls im sinne von kund 

und offenbar machen ein verborgenes vgl. Diodor. S. 17, 116. Luc. Jup. Tragoed. c. J. in ganz 
ähnlicher anschauung dve£osıv und zgocevoqéosiw Gal. 1, 15. 16 ges дё evdornaev (9805) — — — 
флохийл аг vov viov айгоб èv uot, va sbayyekiloum офтду èv тоёс Abusen, Є09ё0с ой 
лоосиуг9 илр бох! xci aluarı als es aber gott gefiel, seinen sohn in mir zu offenbaren, damit 
ich ihn den heiden verkündige, gieng ich, ohne mich (in betreff dieser offenbarung) an fleisch und 
blut mitzuteilen dh. ohne den rat und die entscheidung anderer einzuholen, sofort nach Arabien 
П, 6 àpoi убо of дохобутес ofÓlv rQosavélevto mir haben die geltenden garnichts kund gethan 
oder mitgeteilt. ү 

Die mit лобс an erster stelle gebildeten decomp. in der übersetzung der LXX sind 
folgende: 

roosavaßeivo Ex. XIX, 23. Jos. XI, 17. XV, 3. 6. 7. XVIII, 12. 

лоос̧иубвоисіс Jos. NV, З. 

zQocemod9vqoxo Fxod. ХХІ, 29. 

roossxxeio Num. XXI, 30. 


28) Die bstephpata werden unter dem bilde eines maszes vorgestellt. 


دا 
~ 


It QO SE (LICÎ ил от шг Exod. XXII, 6. 

îr o0cxavmAtíz o Exod. XXXVI, 7 

In den apocryphen kommen vor: 

лоос̧ауовоѓуо Jud. XIII. 10. 2 Масс, X, 36. 

zroosaval&yo 2 Macc. VIII, 19. 

zovccvezato oder vielmehr тгоосауал ойг. Sap. Sal. VIII, 16. 

лоос̧ауилдтодо Sap. Sal. XIX, 4. 

лоос̧ауатоёлою Sap. Sir. VIII, 23. 

лоосауафёою Tob. XII, 15. 2 Macc. XI, 36. 

лоосиуоіходошёю Sap. Sir. III, 

z00ccztóAAvut 2 Macc. VIII, 4. 

лоос̧єлостёддю 2 Macc. XI, 13. 

r Qoce Bot uk o wat Sap. Sir. XIII, 

moogeäny&oua 2 Macc. AE 

TE QO .o io 2 Macc. XV, 

10. Die mit e»zí an erster stelle en decomp. im nt. sind: 

dvravair ing én nicht einfach gleich &væriyoów, wie Schleusner will: praepositionis 
Фут nulla quoque hic vis est, uti nec in verbis d&vzezroóíóou:, @уталгохоіуоџои et aliis, ut 
bene docuit Fischerus in animadverss. ad Welleri grammat. gr., ut adeo &»rerezAggóo idem sit, 
quod &r«7rAyoóm), sondern dagegen аш ен, dh. so anfüllen, ut id sit alterius, quod deficit, loco 
et vice vel supplere. genauer bei GvvevoztAqooDr ist die anfüllung als defectui respondens ge- 
dacht und bezeichnet, bei &varehngoüv aber überhe aupt nur als completio Col. І, 24 viv Хос dv 
toig ло\шасіу 27177 И zul ,t và boveojuovo vOv 910реоу vOv урістої èv 
zî соох uov into vob собшотос vergi: die an den leiden Christi zur vollständigkeit noch 
fehlenden stücke füllt der apostel dadurch aus, dasz er an stelle des fehlenden seine Tro UOT e 
setzt. „die beziehung des атг liegt also im begriffe des mangelnden, indem nemlich das unvoll- 
stindige eben dadurch vollstindig wird, dasz das dem mangelnden entsprechende ergünzende 
dagegen zur stelle kommt; es ist die beziehung der entsprechenden ausgleichung.* 20) 

буталодідоші dagegen abgeben dh. an stelle i gegebenen etwas diesem entsprechendes 
zurückgeben, wieder erstatten, vergelten Luc. XIV, хє uc tos ёст, Ort оёх Zone: 
дугалодойтай бог! фусалсодо9 авлаа убо бог èv 1ў dvaordosı vy дихсйо» Röm. XI, 35. XII, 
19. 1 Thess. III, 9. 2 Thess. I, 6. Hebr. X, 30. 

dvranödoue di às zur vergeltung geleistete, die vergeltung Luc. XIV, 12 Eieren 02 ae 
zu xexinzóri jj бєйу тог бошто» 7 eivor , uù pove rovc фідоъс сор, 92 тойс 
8057 роёс бог, unde тос gvyyeveis сор 0è yetvovoc novo long, m лоте xci bro бути? - 
cocír бё x«i yErnraı čvrunóðouč бог (damit dir nicht etwas deiner einladung entsprechendes 
(zb. eine gegeneinladung) als gegenleistung zu teil werde) Röm. XI, 6 

dure? 16 0e der act des @vrarrodrdévat, die vergeltung Col. Ш, 24 @лф #vofov 

a0 usce vjv dvranodocıy vis xAqoovoníec vom herrm werdet ihr empfangen die vergeltung 

der erbschaft dh. die vergeltung. die in der mitteilung der messianischen #1 Qor ou besteht das 
д:ддрог der Christen gott gegenüber ist das se&vre ёоуйбес Фаг ёх xis фс cQ zvoto оёх 
dvdownors. die бутолбдосис, die der ддогс der Christen entsprechende «7róóocic gottes ist die 
mitteilung der zZyooropíc. 

&yveroxoívoper entgegnend antworten oder antwortend entgegnen. auch hier drückt 
due? die correspondenz aus und zwar в correspondenz des @лохоіуев са mit einer voran- 
gegangenen frage oder rede überhaupt Luc. XIV, 6 хай оёх Їбурба» фугалохог9 ўро: гдс 
тойга die Pharisüer vermochten nichts der frage Christi entsprechendes zu antworten, keine der 
frage Christi entsprechende antwort zu geben. das wäre aber in diesem fall eine antwort ge- 
wesen, durch welche die Pharisüer der consequenz, die Christus aus ihrer antwort ziehen muszte, 
hätten entgehen können. dasselbe meint wol auch Winer, wenn er dvrwnoxoiverdu: so erklärt: 
ad ea, quae quis dixerit, talia referre, quibus illa confutentur, evertantur, und wenn er mit be- 

29) Vgl bei Meyer zu unserer stelle die widerlegung der behauptung Winers, dasz Avar) andy von dem gesagt 
werde, welcher оотёрура а se relictum ipse explet, und @vrav. von dem, welcher alieriu 


Эст тэл, de suo explet. 
4* 


28 


ziehung auf unsere stelle bemerkt: existimo Lucam hoc verbo indicare voluisse: non valebant 
Pharisaei respondere, quod huie Christi voci contrarium esset, non valebant respondendo eum 
redarguere Róm. IX, 20. i 

dyrizar&oenv sich (fest) gegen jemand hinstellen, widerstehen Hebr. ХП, 4 ойто иёушс 
alumros фушх«тётгкг He 1ўу йриотіау Gyvoyovitóntyot. 

дутілооёоҳошат entgegen vorübergehen Luc. X, 31 хоитй Gvyzvoíuy dë kee vic 
хатёволугу tî ðG éxeívi zul 0d» асду дуттаоў 9р: tantum aberat, ut conspecto homine 
auxilium ferret aut adspectum vitaturus paululum de via deflecteret, ut obversa fronte nihil 
misertus recta transiret. лор охғс9о: poterat dici, etiamsi eminus vel rei inscius aut averso 
vultu praeteribat, sed cum, conspecto homine misero e regione illius recta processisse atque ita 
perrexisse, id non licebat opinor nisi verbo decomposito indieare v. 32. 

In der übersetzung der LX X kommen vor: 

дутауаіоёо Ps. X, 5. LXVI, 9. LI, 11. БУШ, 8. LXXII, 7. CIV, 29: "OIX, 23, 
CXLI, 8. 

dvranodidmuı Gen. XLIV, 4, L. 15. Lev. ХУШ, 25. Deut. ХХХЛИ, 6: 39:41 43. 
Jud.I.7. XVI. 98. 1 Sam. XXIV, 28. XXV, 21. 2 Sam. XIX, 36. XXII, 21. 1 Reg. III, 44. 
2 Reg. IX, 26. 2 Chron. XXXII, 25. Job XXI, 19. 31. Ps. VII. 4, XVIII, 20. 24. XX XI, 23, 
XXXV. 19. ХХХУШ, 20. XLI, 10. СШ, 10. CXVI, 12. CXIX, 17. OXXXL1,2. CXXXVII, 
8 CXXXVIIL8. CXLII, 7. Prov. XIX, 17. XXV. 22, Jes, XXXV, 4. LIX, 18. LXIII, 7. 
LXVI, 4. 6. Jer. XVI, 18. XVIII, 20. L, 29. LI, 6. 24. 56. 57. Hos. IV, 9. XII, 14. XIV, 3. Joel 
II. 25. III, 4. 7. Obadj I, 15. Zach. IX, 12. 

бутоилбдоио Gen. L, 15. 2 Chron. XXXII. 25. Ps. XXVIII, 4. CXXXVIL 8. Prov. XII, 14. 
Jes. I, 93, Jer. LI, 6. Thren. III, 64. Joel III, 4. 7. Obadj. I, 15. 

д›т«тбдосс Jud. IX, 16 XVI, 28. 2 Sam. XIX, 36. Ps. XIX, 11. LIX, 22. XCI, 8. XCIV, 
2. Jes, XXXIV. 8. LIX, 18. LXI. 2. LXIII, 4. LXVI, 6. Hos. IX, 7. 

бутапо9уусхо Ex. XXII, 3. 

&vvozozoívopot Job XVI, S. XXXII, 12. 

dvrenmozorcıs Job XXXIV, 36. 

avııza$ilo 2 Reg. XVII, 26. 

dvrizadiornwı Deut. ХХХІ, 21. Jos. V, 7. 

dyrimegeyoyn Esth. III. 13. 

&rvizgócazoc 1 Chron. XIX, 10. Ezech. XLII, 3. 8. 

In den apoeryphen finden sich: 

дуталодідоші Tob. XIV, 10. Jud. VII, 15. Sap. Sir. ПІ, 31. УП, 28. XVII, 23. XXX, 6. 
XXXII. 11. 18. 19. XXXVI, 20. Epist. Jer. v. 34. 1 Масс, II, 68. X, 27. XI, 53. 

| Gc Û доши Tob. XIV, 10. Jud. VII, 15. Sap. Sir. AIL 9. XIV. 6: ХҮШ. 95. 10 
| XLVIII, 8. 1 Macc. II, 68. 

QvruxaroAAcooo Sap. Sir. XLVI, 12. 3 Macc. II, 32. 

&vrınaodyo 1 Macc. XIII, 20. 

фдуталарат CO Esdr. II, 26. 

&утїж«оёоуош: Sap. Sal. XVI, 10. 

футилеог 044 Sap. Sir. XXIII, 12. 

11. Die mit & u an erster stelle gebildeten decomp. des nt. sind: 

длехд&уошаг (wo)her aberwarten Phil. III, 20 ua» 7&0 rò rohirenue dv otQcroic 
Örrdoyeı, PE ой zul токо dreexdexouede story ° собу Хогт:бу. das Ze in блехдЕүбиеда 
drückt ganz im allgemeinen aus, dasz von irgend woher etwas erwartet wird, und erhält dann 
seine nähere definition durch 28 o? (SC. одоороб ,- aus dem vorangegangenen обоотойс zu 
supplieren). in dem лд dagegen (aberwarten) liegt das beharrliche, bis zur verwirklichung 
nicht nachlassende warten, „und insofern kann in dem decomp. eine gewisse verstärkung der 
bedeutung des simpl. gefunden werden, wie dies Schleusner thut, wenn er drezÛéyec ar mit 
ardenter, flagrantissimo cum desiderio exspectare aut tranquillo animo et patienter exspectare 
wiedergibt Róm. VIII, 19. 23. 25. 1 Cor. I, 7. Gal. V. 5. 1 Petr. III, 20. in allen diesen letztern 
stellen wird das 2x nicht, wie in der oben angeführten Phil. III, 20. durch einen zusatz noch ge- 
nauer bestimmt, sondern überall in seiner unbestimmten allgemeinheit belassen; doch ergibt sich 


29 


die nähere beziehung leicht aus dem context. entweder ist es, wie oben, der osgevóc oder sott 
oder der geist gottes, von dem her etwas erwartet wird. 

@л&хбй ошол nicht einfach ausziehn, sondern ausziehn und weglegen und zwar nicht blosz 
sich, sondern auch einen andern ausziehn zb. jemandem die kleider oder die rüstung ausziehn 29), 
so dass das medium nur noch „das eigene interesse der handlung* bezeichnet (sibi für sich, in 
seinem interesse ausziehn), dann dadurch, dasz man jemand die waffenrüstung aus- und abzieht 
(sie ihm durch ausziehn wegnimmt, ihn durch ausziehen derselben beraubt) ihn besiegen, ver- 
nichten Col. II, 15 фтехбиссиеуос * Goyas xoci тйс ѓхорсіас xci Zdeuérrget èv тас) бїс 
Эргарфгбоос сфтоёс &v aùr Il, 

45 'ríxÓvgic das aus- und кеа Col. II, dv ф zul "egent: Tregıroun дув 
оолгопугто, ÈV 27 nE. тоб ооистос тїс ID èv tî] жото] toù zg10roV. mit recht 
macht Meyer auf die feinheit in dem gebrauche des decomp. aufmerksam: im gegensatz gegen 
die operation der mosaischen beschneidung, welche das có тўс c«gxóc nur verletzte und einen 
teil eines gliedes desselben entfernte, besteht die geistliche göttliche beschneidung in einer völligen 
entäuszerung und wegschaffung dieses leibes, indem mittelst dieser ethischen beschneidung 
der sündliche leib ausgezogen und entfernt wird, gleich einem kleide, welches man auszieht 
und ablegt. 

длёусута urspr. durch gegenüberstellung aus der nächsten nähe fort, dann aber einfach 
gleich ett gegenüber, vor Matth. XXI, 2. XXVII, 24. 61. Marc. XII, 41. Act. III, 16. 
XVII, 7. Röm. ГІ 18. 

ёлгодгоо( ор durch trennung absondern, entfernen Jud. v. 19 ойто sde: of dzo0tooíCovrec 
Фартойс, уоҳихої луєйш шў Eyovvec. 

droxzadict wt durch beseitigung des augenblicklichen zustandes in den frühern zustand 
versetzen dh. wieder herstellen Matth. XII, 13 тбєє Aënet t< , "Exvetvóv Gov Tv 
zeige хой éEértivtv хо! Gorzserzerdéin °) түй oc 5 «Ай XVII, 11. Marc. III, 5. VIII, 25. 
IX, 12. Luc. VI, 10. Act. I, 6. Hebr. XIII, 19. 

алохотоадд&ссо durch aufhebung der augenblicklichen (feindlichen) gesinnung eine um- 
wandlung derse “реп in die frühere (freundliche) herbeiführen dh. wieder aussühnen Eph. 11:16: 
Col. I, 20 (dv адаф evdöznaen rma» tò zÁQooue хатохўса) xci ди айтоб x0, ro 
лбута eic а? tür. 

enozaraoracıs (8. rose ierg) restitutio in integrum Act. III, 21 0» (zgroróv) dei 
ogc: v ui» дё са Dar &Z0t 4oóvow бтохотастїсеюс лбутор Фу TETTE 6 9&0c дий gr 
ту ey nr Gr 711013 0c ойто л 00фэ)1 бу. 

йлоогтфутүуос a conventibus religiosis remotus Joh. ІХ, 22, rara 470» of yoveic 
одой, Ort 2фоВобуто тойс "TovÓoíovc 10) yo avver£deiwro of 100дсТог, Тус ёбу vic dtir 
duoloyion z0uGrÓv, Gzocvrcyoyoc yévyvoc XH, 42. XVI, 2 

In der übersetzung der LXX kommen vor: 

&л&уауті Gen. III, 24. XXI, 16. XXIII, 19. XXV, 9. ХИХ, 30. Exod. XIV, 2. 9. 
ХХ Ү4 Эг XXX, 6. d XL. 26. Lev. VI, 14. IX, 5 XVI, 12. 18. ХУП, 4. 6. XIX, 14. Num. VII, 
7. XVIII. 9. XIX, 4. XXXI 29, 58 1 7 und an vielen andern stellen. 

47 понад ar Ut Lev. ХУ, 3 dd. XX, 18. Jes. KARE 2 LXIV. 6. Thren. E Vi, Ezech. XXII, 

XXXVI, 

mee $ 2 Reg. X, 16. 

&nox«9ícvqgue Gen. XXIII, 16. ХХІХ, 3. XL, 13. 21. XLI, 13. Exod. IV, 7. XIV, 26. 
27. Lev. XIII, 16. Num. XXXV, 25. 2 Sam. IX, 7. Job V, 18. VIII, 6. XXII, 28. XXXIII, 25. 
Ps. XVI, 5. XXXV, 17, Jes. XXIII., 17. Jen M 19. XVI, 15. XXIII, 8. XXIV, 6. XLVII, 6 
L, 19. Ezech. XVI, 55. XVII, 23. Hos. II, : ‚11. Am. V, 15. Mal. IV, 6 


&zocgvreyo 2 Reg. V, 3. 6. 7. 115 


30) Vgl. den activischen gebrauch von żzodéðvzev bei Nen, An. V, 8. 23. 
31) Die bedenken Fritzsches gegen das doppelaugment in Arezaresräln sind bedeutungslos, da, wenn bei irgend 


einem verbum, so bei diesem dos doppelaugment gesichert. ist. 
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Und in den apocryphen finden sich. 

блиуісттші Sap. Sal. I, 5. 

dmívavz: Jud. III, 9, IV, 6. VII, 3. 18. XI, 13. 19. Sap. Sir. XXVII, 23. XXXVI, 14. 
XXXVII, 4. 1 Macc. VI, 32. 2 Macc. X, 26. 

48лодгивт 61.1) 2 Macc. VI, 5. 

длохё9 gn Epist. Jerem. v. 29. 

anoxasioenwı Esdr. I, 31. V, 2. VIL 26. Tob. X, 13. Jud. VI, 7. 10. Hist. Bel. v. 39. 
1 Macc. XV, 3. 2 Macc. XI, 25. XII, 25. 39. XV, 20. 


Rieder. 


Fehlers erbesserung: 
р. 2 z. 23 schreibe: ausnahme.“ 
P. z. 18, 19. trenne: si-gnificandis 
p. 3 anm. z. l. l. statt beantwortet: ausgeführt. 
p. 6 schalte in dem stellenverzeichnis hinter Luc. XIX, 15 ілам) іу ein: 30 хатёулут: und hinter XXII, 55 rept«autadv- 
точ: XXIII, 12 oor POY. р 
p. 7 schalte hinter Act. ap. ҮП, 56 лүн үн#чоз$ ein: VIII, 9 posi, 
p 927.9 v. u. l.: zusammensetzung. 
p. 11 z. 24 schreibe: einflusz. 
p. 12 aum. 16 schreibe: TAPETÍÕN POS. 
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J. Schulchronik. 


Das mit dem 30. September ablaufende Schuljahr hat am 14. October v. J. seinen 
Anfang genommen. 

Beim Beginne desselben versuchte O. L. Dr. Kossak, obgleich die Muskelverletzung, die er 
sich im Sommer v. J. zugezogen hatte (Progr. 1875. S. 27), ihn noch immer am gehen hinderte, 
seine Lectionen im Gymnasium wider aufzunehmen. Indessen wurde das Uebel dadurch so ver- 
schlimmert, dass er sich schon nach acht Tagen ausser Stande sah den Unterricht weiter fortzusetzen, 
und da bei seinem vorgerückten Alter eine baldige Besserung nicht eben zu erwarten stand, so 
fasste er den Entschluss in den Ruhestand zu treten und kam schon unterm 24. October mit dem 
Gesuche ein ihn vom 1. April d. J. ab zu emeritieren. Die Königlichen Behörden entsprachen 
diesem Wunsche unter ehrenvoller Anerkennung seiner Wirksamkeit um Neujahr, und mittelst 
Allerhóchster Ordre vom 27. Merz d. J. ward ihm der rote Adlerorden vierter Classe verliehen. 
Er ist fast volle sechs und vierzig Jahre an unserem Gymnasium Lehrer gewesen und hat durch 
die musterhafte Treue seiner Amtsführung, insonderheit als langjühriger Ordinarius der Classe 
Tertia die wesentlichsten Verdienste um dasselbe sich erworben, auch bei der Liebenswürdigkeit 
seines Wesens allezeit die Zuneigung seiner Amtsgenossen in seltenem Grade besessen und vieler 
Freundschaft gewonnen. So wird sein Gedächtnis unter uns stets in Ehren bleiben, und wir alle 
werden ihm ein liebendes Andenken bewahren. Möge er bald die völlige Widerherstellung seiner 
Gesundheit erlangen, und ihm ein Lebensabend beschieden sein, wie ihn derjenige verdient, der 
des Tages Last und Hitze so lange und so wacker getragen! 

Schon im Laufe des vorjührigen Sommers war über die Begründung einer zweiten Vor- 
schulelasse an dem hiesigen Gymnasium verhandelt und durch Ministerialreseript vom 18, Se- 
ptember v. J. genehmigt, dass eine solche Classe auf ein Jahr eingerichtet und für denselben 
Zeitraum ein zweiter Vorschullehrer angenommen würde. Das Königliche Provincialschulcollegium 
berief zu dieser Stelle unterm 12. October v. J. den zweiten Lehrer an der Elementarschule zu 
Trakehnen Karl Heinrich Susat, der am 25. desselben Monats bei der Morgenandacht von 
dem Director in sein neues Amt eingeführt wurde und jetzt, nachdem inzwischen die fernere 
Beibehaltung der zweiten Vorschulelasse bewilligt worden, vom 1. October d. J. 
ab als zweiter Vorschullehrer des Gymnasiums definitiv angestellt ist. Derselbe ist am 
16. November 1850 zu Kandzen Kirchspiels Ballethen, Kreises Darkemen geboren, in dem König- 
lichen Volksschullehrerseminar zu Karalene gebildet und war, ehe er in seine gegenwärtige 
Stellung eintrat, zweiter Lehrer zuerst vom 1, Juli 1871 bis zum 30. November 1872 zu Gurdzen 
Kreises Stallupónen, alsdann vom 1. December 1872 bis zum 24. October 1875 zu Trakehnen 
gewesen. 

Zur Vertretung des durch Verfügung vom 26. October v. J. beurlaubten O. L. Dr. Kossak 
ward von dem Königlichen Provincialschulcollegium unterm 23. November vom 1l. December v. J. 
ab der Schulamtscandidat Anton Franz Schmidt dem hiesigen Gymnasium zugewiesen, der, 
weil am 1. December wegen der allgemeinen Volks- und Gewerbezählung der Unterricht ausge- 
fallen war, am 2, December bei der Morgenandacht von dem Director in sein Amt eingeführt 
wurde. 

Am 10. Merz d. J. wurde an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags 
eine Schulfeier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise 
gehalten, bei welcher der wissenschaftliche Hilfslehrer Gortzitza den in der Aula des Gy- 
mnasiums versammelten Lehrern und Schülern das Lebensbild der erlauchten Frau vorführte, die 
in den Zeiten des tiefsten Leidens, welches der unglückliche Krieg über sie, über ihr Haus und 
den Staat gebracht hatte, so opferfreudig an der Erhebung des Volks mitgearbeitet und allen 
kommenden Geschlechtern ein hohes Beispiel weiblicher Tugend gegeben hat. 
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Den 22, Merz, den Geburtstag Seiner Majestüt des Kaisers und Kónigs. begieng 
die Anstalt in gewohnter Weise mit einer óffentlichen Schulfeier, bei welcher O. L. Dr. Witt 
die Festrede hielt. 

Da durch den аш 1. April erfolgten Abgang des O. L. Dr. Kossak die zweite Oberlehrer- 
stelle der Anstalt erledigt, worden war, so rückten, nachdem der Herr Cultusminister die Antrüge 
des Königlichen Provincialschuleollegiums in Betreff der drei bezüglichen Oberlehrerstellen unterm 
31. Januar genehmigt hatte, durch Verfügung der letztgenannten Behörde vom 9, Februar alle 
definitiv angestellten Lehrer des Gymnasiums, die bis dahin ‚hinter dem O. L. Dr. Коѕѕак ge- 
standen hatten, von dem gedachten Zeitpuncte ab um je eine Stelle auf, wodurch diejenige 
Rang- und Reihenfolge in dem Lehrercollegium hergestellt wurde, welche die tabellarische Ueber- 
sicht über die gegenwürtige Verteilung der Lectionen auf S. 45 dieses Jahresberichts nachweist. 
Die durch das aufsteigen der Lehrer erledigte fünfte ordentliche Lehrerstelle wurde 
durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 23. Merz ebenfalls vom 1. April 
ab dem Schulamtscandidaten Schmidt zur provisorischen Verwaltung übertragen. 

Am 30. Mai schied der wissenschaftliche Hilfslehrer O. Gortzitza aus unserer Mitte, da 
ihm vom 4. Juni ab eine ordentliche Lehrerstelle an dem Königlichen Gymnasium zu Strasburg 
in Westpreussen war verliehen worden. Er hat vom 12. September 1872 ab die wissenschaftliche 
Hilfslehrerstelle an dem hiesigen Gymnasium mit Fleiss und Sorgfalt versehen und ist uns ein 
lieber College gewesen, den wir mit den besten Wünschen in seinen neuen Wirkungskreis begleiten. 
An seine Stelle trat durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 25. Merz 
der Schulamtscandidat Friedrich August Póhlmann, der am 29. Mai bei der Morgenandacht 
von dem Director in sein Amt eingeführt wurde und tags darauf zu unterrichten anfieng. 

Nachdem am 28. Mai, dem Sonntage Exaudi, in der hiesigen altstädtischen Kirche die 
Einsegnung der Confirmanden vollzogen worden war, nahm am 31. Mai, dem darauf folgenden 
Mittwoch, die Anstalt in dieser Kirche an der Feier без heiligen Abendmahls Teil. 

Auch in diesem Jahre hat das Königliche Commando des am hiesigen Orte garnisonierenden | 
zweiten Bataillons des zweiten ostpreussischen Grenadierregiments No. 3 die hieselbst eingerichtete 
Militärschwimmanstalt den Schülern des Gymnasiums wider zugänglich gemacht, wofür ich 
mich demselben zu ergebenstem Danke verpflichtet fühle, da eine ganze Anzahl unserer Schüler 
hierdurch Gelegenheit gefunden sich im schwimmen auszubilden. 

Am 16. und Î7. Juni, den zwei letzten Tagen der betreffenden Woche, von denen der 
erstere wegen des an demselben hier einfallenden Pferdemarktes ohnehin schulfrei war, unternahm 
unser Turnlehrer O. L. Dr. Küsel mit den Schülern der beiden obersten Classen eine Turn- 
fahrt über Darkemen durch die sogenannte ossnagorrer Schweiz nach Beynuhnen, von wo am 
zweiten Tage der Rückweg über Dallethen genommen wurde. Auch bei dieser. Excursion haben 
‚die Unsrigen namentlich in Beynulinen und im Pfarrgarten zu Ballethen eine so gütige Aufnabme 
gefunden, dass der Berichterstatter sich gedrungen fühlt dafür noch seinen besonderen Dank 
auszusprechen, der ebenso allen denen gilt, die durch Stellung von Fuhrwerken auch einigen 
körperlich schwächeren Schülern es ermöglicht haben diese Turnfahrt mitzumachen. 

Am 23. Juni feierte die ganze Anstalt in Kallnen unter allgemeinem Frohsinn ihr jährliches 
Schulfest. Ausserdem haben an schulfreien Nachmittagen des Sonnabends zweimal einzelne 
Classenlehrer mit ihren Classen kleinere Ausflüge gemacht: am 17. Juni G. L. Dr. Rieder mit 
den Obertertianern nach Plicken, am 12. August Schulamtscandidat Pöhlmann und Lehrer 
Susat, der erstere mit den Sextanern, der letztere mit den Schülern der zweiten Vorschulclasse, 
nach dem bei der Stadt gelegenen Fichtenwalde. 

Am 29. August fand unter dem Vorsitze des Königlichen Geheimen Regierungsrats und 
Provineialsehulrats Dr. Schrader die für den Michaelistermin auf diesen Tag angesetzte 
Abiturientenprüfung statt. Es hatten zu derselben sechs Primaner sich gemeldet, denen 
‚das Zeugnis der Reife einstimmig zuerkannt wurde, einem von ihnen ohne mündliche Prüfung. 

Ihre Namen sind weiter unten in dem statistischen Abschnitte dieses Jahresberichts aufgeführt 
«IV. B. 2). 

Den 2. September, den Tag von Sedan, feierte die Anstalt mit einem öffentlichen 
Schulact, bei welchem О, L. Dr. Basse die Festrede hielt. Auch beteiligte sich der Süngerchor 
des Gymnasiums bei der an demselben Tage stattfindenden Enthüllung des Denkmals, welches am 
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Eingange unserer Lindenpromenade zur dankbaren Erinnerung an die in dem Feldzuge 1870—71 
gebliebenen Krieger des Kreises Gumbinnen errichtet worden ist. 

Am 20. September wurde in Anwesenheit des Lehrercollegiums und zahlreicher Zuschauer 
aus dem Publicum ein Preisturnen unserer Schüler veranstaltet. 

Während des ganzen Schuljahrs sind vierzig Conferenzen gehalten worden, von denen die 
Fachconferenzen die im letzten Abschnitte dieses Jahresberichts (VI. 3) aufgeführten 
Beratungsgegenstände für die im nächsten Jahre abzuhaltende Directorenconferenz betrafen. 

Der Gesundheitszustand des Lehrercollegiums ist abgesehen von der Krankheit des 
O. L. Dr. Kossak im Laufe dieses Schuljahrs ein befriedigender gewesen. Wenigstens sind durch 
die vorübergehenden Unpässlichkeiten einzelner Lehrer keine irgend wesentlichen Stórungen des 
Unterrichts veranlasst. Auch unter den Schülern sind der Krankheitsfülle im ganzen nicht gerade 
mehr als gewóhnlich vorgekommen, doch hat die Anstalt in der Frühjahrszeit zwei Schüler der 
zweiten Vorschulclasse — gute, hoffnungsvolle Kinder — durch den Tod verloren. Es starb den 
24. Merz Paul Hermann an Gehirnentzündung, den 15. April Ernst Zielinski an Diphtheritis. 
Möge Gott die tiefgebeugten Eltern und Angehörigen über den frühen Heimgang ihrer Lieben 
trösten und ihnen den Geist der Stärke verleihen auch diese Trübsal zu überwinden! 

Noch ist hier endlich des Verlustes zu gedenken, der dem Gymnasium in nächster Zeit be- 
vorsteht. Professor Dewischeit nämlich, unser erster Oberlehrer, hat wegen seines vorgerückten 
Alters schon unterm 1. Februar seine Emeritierung vom 1. October d, J. ab nachgesucht, und 
die Königlichen Behörden haben ihm dieselbe unter ehrender Anerkennung seiner treuen Amts- 
führung bereits unterm 29. April bewilligt. Er ist im ganzen sieben und vierzig und ein halbes 
Jahr Lehrer gewesen, da er sein Probejahr an dem Königlichen Gymnasium zu Lyck schon um 
Ostern 1829 angetreten. Dieser Anstalt hat er sechzehn Jahre seine Dienste gewidmet, ist dann 
von Ostern 1845 bis Michaelis 1854 Director des damaligen Progymnasiums zu Hohenstein in 
Östpreussen gewesen und gehört seitdem, zum Professor ernannt, nunmehr zwei und zwanzig Jahre 
dem Lehrercollegium unseres Gymnasiums an. Während dieser ganzen Zeit hat er an demselben 
in reichem Segen gewirkt, insbesondere auch als Ordinarius der Classe Quarta sich ein bleibendes 
Verdienst erworben, und wir alle sehen den treu bewährten Amtsgenossen in tiefer Wehmut von 
uns scheiden. Möge er der körperlichen und geistigen Rüstigkeit, die er bis jetzt behalten, noch 
lange sich zu erfreuen haben, und das Schicksal ihm für die Zeit seines Ruhestandes den un- 
getrübten Genuss des stillen Friedens gewähren, welcher im höheren Alter der schönste Lohn 
eines mühevollen, erfahrungsreichen Lebens ist! 

Da durch den Abgang des Professors Dewischeit die erste Oberlehrerstelle der Anstalt vom 
1. October d. J. ab erledigt wird, so ist durch Verfügung des Königlichen Provincialschul- 
collegiums vom 22. Juni, für die vier Oberlehrerstellen mit Genehmigung des Herrn Cultusministers 
vom 9. desselben Monats, die Rang- und Reihenfolge der definitiv angestellten Lehrer des Gy- 
mnasiums von dem gedachten Zeitpuncte ab also festgestellt: 1) erster Oberlehrer Dr. Basse, 
2) zweiter Oberlehrer Dr. Witt, 3) dritter Oberlehrer Dr. Küsel, 4) vierter Oberlehrer Hoppe; 
3) erster ordentlicher Lehrer Dr. Rieder, 6) zweiter ordentlicher Lehrer Rumler, 7) dritter 
ordentlicher Lehrer Schwarz. Die durch diese Beförderungen erledigten zwei letzten ordentlichen 
Lehrerstellen sind durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 6. September 
ebenfalls vom 1. October d. J. ab den beiden an der Anstalt beschäftigten Schulamtscandidaten 
zur provisorischen Verwaltung übertragen, die vierte dem Schulamtscandidaten Schmidt, die 
fünfte dem Schulamtscandidaten Pöhlmann. 


Ill. Lehrverfassung. 
Zweite Vorschulelasse. 
Classenlehrer Susat. 

і. Religion.“) 3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam. Zwanzig ausgewühlte bibl. 
Geschichten des A. u. N. Testaments nebst dazu passenden Bibelsprüchen und Liederversen. Das 
erste Hauptstück ohne die luth. Erklärung. 

*) In Bezug auf den Ministerialerlass vom 29. Februar 1872.(Progr. 1872. S. 24) ist zu bemerken, dass in 
unserer Anstalt nur evangelischer Religionsunterricht erteilt wird, und dass von demselben bisher noch kein 
Schüler dieser Confession dispensiert gewesen. 
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9. Deutsch. 7 St. (in der zweiten Abteilung 6). — 2. Abteil. Schreiblesen nach 
Hammers Lesefibel. Orthographische Uebungen durch abschreiten und dictieren. 1. Abteil. 
Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, herausgegeben von den Brüdern 
K. Seltzsam und L. Seltzsam; Uebungen im widererzählen und declamieren. Mündliche und 
schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einiges von den Redeteilen. 

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam. 
Besprechung der Bilder für den Anschauungsunterricht von Wilke, im Sommer auch einiger 
Pflanzen, die in Natur vorgezeigt wurden. 

4. Rechnen. 6 St. (in der zweiten Abteilung 4) — 2. Abteil. Die vier Species in 
dem Zahlenraum von 1— 20. Addieren und subtrahieren in dem Zahlenraum von 1 — 100. 
1. Abteil. Kopfrechnen: die vier Species in dem Zahlenraum von 1—50; Widerholung und 
Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlenkreise; Einübung des kleinen Einmaleins. 

5. Kalligraphie. 3 St. (in der zweiten Abtheilung 2). — Einübung der kleinen und 
grossen Buchstaben des deutschen Alphabets. Uebung in deutscher Schrift nach dem Tacte. 


Erste Vorschulelasse. 
Classenlehrer Klein. 

1. Religion. 4 St. — Die wichtigsten bibl. Geschichten des А. u. N. Testaments nach 
Woike; Bibelsprüche und Kirchenlieder. Das erste Hauptstück mit der luth. Erklärung, das 
zweite ohne dieselbe. 

9. Deutsch. 7. St. — Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, 
herausgegeben von den Brüdern K. Seltzsam und L. Seltzsam; Uebungen im widererzählen 
und declamieren. Mündliche und schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einübung der 
Redeteile, Declination des Nomens und Verbums, allgemeine Kenntnis der Präpositionen. 


3. Anschauungs- und Sprechübungen. 4 St. — Erweiterung der Vorstellungen an 
sinnliehen Anschauungen mit Rücksicht auf Naturbeschreibung und Geographie. 
4. Rechnen. 5 St. — Kopfrechnen: Die vier Species in dem Zahlenraum von 1 — 100 


nach Dagott; Tafelrechnen: Widerholung und Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlen- 
kreise: Einübung des kleinen Einmaleins. 

5. Kalligraphie. 6 St. — Einübung der kleinen und grossen Buchstaben des lateinischen. 
Alphabets. Uebung in deutscher und lateinischer Schrift nach dem Tacte. 


5 Sexta. 
Ordinarius: Sch. А.С. Póhlmann. — (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 1. Abteil. Lesen, 
abschreiben, widererzählen (mit besonderer Berücksichtigung der Sagen und der Naturbilder), 
declamieren; orthographische und grammatische Uebungen, besonders die Bildung des einfachen 
Satzes und die Unterscheidung der Redeteile betreffend; alle vierzehn Tage ein Dictat. — Sch, A. C, 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

9. Latein. 10 St — Scheele Vorschule. Erste Abteilung. Zusammenstellung des 
wichtigeren aus der Formenlehre. $. 1—12 und 15. Zweite Abteilung. Uebungssätze zur 
Formenlehre mit Auswahl. Mündliche und schriftliche Uebungen. — Sch. А. C. Pöhlmann. 
(Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

3. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des A. T. nach Kohlrausch. Das erste 
Hauptstück des luth. Katechismus und eine Auswahl hierauf bezüglicher Bibelsprüche; acht Kir- 
chenlieder. — Dr. Rieder. 

4. Rechnen. 4 St. — Die vier Speeies in unbenannten und benannten ganzen Zahlen 
und Brüchen, G. L. Schwarz. 

5. Geographie. 3 St. — Das hauptsächlichste aus der mathemat. und physischen Geo- 
graphie und die aussereuropüischen Erdteile nach Н. A. Daniels Leitfaden. — Dr. Küsel, 

6. Kalligraphie. 3 $t. — Nach Becker. — G. L. Schwarz, 

7. Zeichnen. 2 St, — G. L. Schwarz 
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9. Gesang. 2$St. mit V. — Gehörsingübungen, Treffübungen; Choräle und Volkslieder. — 
G. L. Schwarz. 


Quinta. 


Ordinarius: O. L. Dr. Witt. — Einjähriger Cursus. 
1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 2. Abteil. Lese-, 


Declamier- und orthograph. Uebungen; Präpositionen und Conjunctionen; kleine Aufsätze. — 
Dr. Witt. 

2. Latein. 10 St. — Siberti- Meiring lat. Schulgrammatik. Die Formenlehre mit 
besonderer Berücksichtigung der Verba anomala und die wichtigsten syntakt. Regeln. Wöchent- 
lich ein Exercitium aus Schulz Uebungsbuch. Lat. Elementarb. von Jacobs. 1. Bach. Aus- 
gewühlte Beispiele aus der ersten Abteilung; dann von der zweiten Abteilung II, 1—24 und 


V, 1 — 24. Uebungen im construieren. — Dr. Witt. 

3. Französisch. 3 St. — Plótz Elementarbuch Lect. 1 — 40. — Dr. Witt. 

4. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des N. T. nach Kohlrausch. Das 2. und 
3. Hauptstück des lutherischen Katechismus; acht Kirchenlieder. — Dr. Rieder. 

5. Rechnen, 2St. — Widerholung der Bruchrechnungen; einfache und zusammengesetzte 
Verhültnisrechnung. — G. L. Schwarz. 

6. Geometrische Anschauungslehre. 1 St. — G. L. Schwarz. 

7. Geographie. 3 St. — Die Elemente der mathemat. Geographie und die Geographie 
von Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach E. v. Seydlitz. — Sch. A.C. 


Póhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 
8. Kalligraphie. 3 St. — Nach Becker. — G. L. Schwarz, 


9. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz. 
10. Gesang. 2 St. mit VI. S. oben. — G. L. Schwarz. 


Quarta. 
Ordinarius: O. L. Prof. Dewischeit. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 3. Abteil. Auf- 
sütze und Uebungen im declamieren; Erklärung von Gedichten und Uebungen im widererzählen 
prosaischer Stücke; die Lehre von der Interpunction; einiges aus der Satzlehre. — Dr. Witt. 

2. Latein. 10 St. — Widerholung der Etymologie nebst den wichtigsten Regeln der 
Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum nach Siberti-Meiring: wöchentliche Exereitien und 
Extemporalien; loci memoriales. Cornelius Nepos (Lysander, Alcibiades, Thrasybul, Conon, 


Dion, Iphicrates, Chabrias, Timotheus, Datames, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus) — Prof. 
D ewischeit. 
3. Griechisch. 6 St. Formenlehre bis zu der zusammengezogenen Conjugation nach 


Buttmann; kleine Exereitien; Jacobs Elementarb. 1. Cursus L IL, III und IV — IX mit Aus- 


wahl. Sch. А.С. Schmidt. 
Französisch. 2 $t. — Einübung der regelmässigen Verba; Uebungen im übersetzen 
nach d Elementarbuche von Plótz Lect. 41—73. — Dr. Witt 


5. Religion. 2$t. — Erklärung des 1. und 3. und Erlernung des 4. und 5. Hauptstücks, 
so wie der zum 1. und 3. gehörigen Bibelsprüche. Einprägung der Reihenfolge der biblischen 
Bücher. Lectüre des Ev. Matthäi und Erlernung von Matth. c. 5— 7, von sieben Kirchen- 


liedern und vier Psalmen (8, 23, 90 u. 139). — Dr. Rieder. 
6. Mathematik und Rechnen. 3 St. — Planimetrie bis zum Kreise; Decimalbrüche, 
Wurzeln. — Zusammengesetzte Regel de Tri. — G. L. Sehwarz. 


1, Geographie. 1 St. — Geographie der aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. 
— Sch. A. C. Póhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza). 


8. Geschichte, 2 St. — Geschichte der Griechen und Römer nach dem Grundrisse der 
alten Geschichte von F. Voigt. — Sch. A.C. Póhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

9. Zeichnen. 2$t, — G. L. Schwarz. 

10. Gesang. 256, davon 1 mit III u. 1 mit III, II u. I. — Mehrstimmige Gesänge. 


G. L. Schwarz. 


5* 
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Tertia B. 
Ordinarius: G. L. Hoppe. — Einjähriger Cursus. 

1, Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Uebungen im declamieren und freien Vortrage; Lectüre und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten; Uebungen im unterscheiden von Synonymen; einiges über Wortbildung. — Sch. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai G. L. Hoppe.) 

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt; zusammenfassende Widerholung der Formen- 
lehre; wöchentliche Exereitien und Extemporalien, vorzugsweise nach Uebungsbuch 
zum übersetzen aus dem deutschen ins lateinische. Vierte Abteilung. Cäsar B. G. VII u. I. 
Ovid Metamorph. in dem Auszuge von G. K. F. Seidel V; metrische Rane loci memoriales. 
— G. L. Hoppe. 

3. Griechisch. 6 St. Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts; die regelmässigen und unregelmässigen Verba in ur: gelegentlich einzelne Verba ano- 
mala, die Präpositionen und einzelne syntaktische Regeln; alle vierzehn Tage ein Exercitium; 
Extemporalien. Jacobs Elementarbuch 2. Cursus. Mythologische Gespräche mit Auswahl. 
Xenophon Anabasis I c. 5—9. Homer Odyssee VII, 166 bis zum Ende des Buches u. VIII, 
1 - 140. — Sch. A. C. Schmidt. 

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz. Widerholung und Erweiterung des 
grammatischen Pensums der Quarta; die notwendigsten unregelmüssigen Verba; das wichtigste 
vom Artikel; die Stellung der Satzteile, Im zweiten Halbjahr alle drei Wochen ein Exercitium. 
Voltaire Charles ХП. liv. IV. — Dr. Rieder 


5. Religion, 2 St. — Lectüre und Erklärung ausgewählter Abschnitte des A. T. Er- 
klürung des 2., Widerholung des 1, und 3. Hauptstücks. Darstellung des christlichen Kirchen- 
jahrs. Erlernung von Bibelsprüchen und sechs Kirchenliedern. — Dr. Rieder. 

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums "der Quarta. Von den ebenen 
Figuren und vom Kreise (кеш Abschn. I, II u. III). — Buchstabenrechnung, Potenzen, 
Quadrat- und Kubikwurzeln. — G. L. Rumler. 

7. Geographie. 1 St. — Politische Geographie von Europa mit Ausschluss Deutschlands 
nach E. v. Seydlitz. — G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai Н. L. Gortzitza.) 


8. Geschichte. 2 St, — Die deutsche Geschichte von Christi Geburt bis zur Reformation. 
— G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) 

9. Naturkunde. 1 St. — Systematische Uebersicht über die drei Reiche der Natur. — 
G. L. Rumler. 

10. Gesang. 9 St, davon 1 mit IV und III A. und 1 mit IV, III A., II und I. S. oben. 
— G. L. Schwarz. 

11. Zeichnen. 2 St. mit III A., II und I (facultativ). — G. L. Schwarz. 


Tertia A. 
Ordinarius: G. L. Dr. Rieder. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Uebungen im declamieren und freien Vortrage; Lectüre und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten: Uebungen im unterscheiden von Synonymen. — Dr. Küsel. 

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt: wöchentliche Exereitien und Extemporalien; 
loci memoriales. Cäsar B. 6 П, III u. IV. 8 St. — Sch. A. C. Schmidt. Ovid Metamorph. 
in dem Auszuge von G. K. F. Seidel X, XI u. XII. Stellen memoriert. Metrische Uebungen 
2 St. — Dr. Basse. 

3. Griechisch. 6 St. — Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts pss die Hauptregeln der Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum nach Buttmann; alle 
vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; loei memoriales. Xenophon Anabasis 1V Cy 
с. 3. 484. Homer Odyssee IV, 145 bis zum Ende des Buches, V u. VI, 1— 246. 2 St. 
Prof. Dewischeit, 

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plótz.  Widerholung und Erweiterung des 
Pensums der früheren Stufen; die Lehre vom Verbum, Substantivum, Adiectivum, Adverbium, 
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Zahlwort; alle drei Wochen ein Exercitium; Extemporalien. Voltaire Charles XII, liv. II; 
retrovertieren und шешогегеп, С. L. Hoppe. 

5, Religion. 2 St. — Leben Jesu nach den vier Evangelien. Kurzer Abriss der Refor- 
mationsgeschichte. Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Erlernung von Bibelsprüchen urd 
sechs Kirchenliedern. — Dr. Rieder. 

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums der Tertia B. Von der Ver- 
gleichung des Flücheninhalts geradliniger Figuren, von der Proportionalitit gerader Linien und 
von der Aehnlichkeit der Figuren (Kambly Abschn. IV u. V). — Von den Potenzen mit positiven 
und negativen, ganzen und gebrochenen Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer 
Unbekannten. — G. L Rumler. 


7. Geographie. 1 St. — Deutschland, Oesterreich, Italien, Grossbritannien, Frankreich 
und die Niederlande nach E. v. Seydlitz. — Dr. Basse. 

5. Geschichte. 2 St, — Brandenburgisch-preussische Geschichte in Verbindung mit. der 
deutschen von der Reformation bis zum Jahre 1815. — Dr. Basse. 

9. Naturkunde. 1 St. Einzelne leichte Kapitel aus der Physik. G. L. Rumler. 


10. Gesang. 2 St, davon 1 mit IV u. III B. und 1 mit IV, III B., II und I. S. oben. 
— G. L. Schwarz. 
11. Zeichnen. 2 St, — mit II B., II und I (facultativ). — G. L. Schwarz. 


Secun ttd a. 


Ordinarius: O. L. Dr. Basse. — Zweijihriger Cursus. 
1. Deutsch, 2 St. — Die hervorragenderen Partien der deutschen Litteraturgeschichte 


von dem Reformationszeitalter bis auf Göthe, basiert auf Lectüre und mit Rücksicht auf. die in 
der ersten Hälfte des Cursus gegebene Theorie der Dichtungsarten. Uebungen im disponieren, 
declamieren und im freien Vortrage. Aufsätze über folgende Themata: 
l. Die Lage Frankreichs, geschildert nach dem ersten Aufzuge in Schillers Jungfrau von 
Orleans. 
2, Was lehren den Jüngling die Flügel des Icarus? 
3 Des Winters günstiger Einfluss auf geistige Thätigkeit. 
á. Welches sind die reinen Quellen des Mutes und der Tapferkeit? 
5. a) Ueber die Mannigfaltigkeit der Benutzung photographischer Bilder. 
b) 417 100 тос содёуто иерэ!) 69: ztóvov. 
6. Ein jeglicher versucht sein Glück, 
Der Held dringt kühn voran, der Schwüchling bleibt zurück, 
Der Stolze füllt mit lächerlichem Falle, 
Der Kluge überholt sie alle, (Schiller Das Spiel des Lebens.) 
7. Die Laokoonsgruppe, verglichen mit der Schilderung bei Vergil. 
5. a) Des Odysseus Besuch bei Autolykos am Parnasos. 
b) Major Tellheim in Lessings Minna von Barnhelm. 
9. a) Lessings Fabel: Der Storch und der Fuchs. Entwickelung der Allegorie und des 
Grundgedankens. 
b) Die Soldatencharaktere in Lessings Minna von Barnhelm. 
10. In der Eintracht liegt die Kraft. Veranschaulichung durch Beispiele. 


11. Der Apotheker in Góthes Hermann und Dorothea. — Prof. Dewischeit. 
2. Latein 10 St. — Syntax nach Zumpt $. 362 — 825; wöchentliche Exercitien und 


Extemporalien; metrische Uebungen; Aufsätze der Obersecundaner über folgende Themata: 
1. Nemo ante mortem beatus dicendus est. 
2. De Cn. Pompei morte narratio et iudicium. 
3. Q. Ligarii causa eum Q. Tuberonis comparata. 
Á. Quibus causis faetum sit, ut Persae Graeciae bellum inferrent 
5. Duo primi anni expeditionis ab Alexandro Magno contra Persas susceptae describuntur, 
6. Quo iure Cicero inter principes Romanorum referendus sit. 
Livius XXVII und XXVIII, Cicero Oratt. pro Q. Ligario u. pro rege Deiotaro, einige 
Abschnitte aus M. Seyfferts Lesestücken, Privatlectüre aus Cicero, Sallust und Livius. 
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Aus Cicero und Livius sind auch ausgewählte Stellen memoriert. 8 St. — Dr. Basse. 
Vergil Aeneis V und VI. Stellen memoriert. 2 St. — Der Director. 
3. Griechisch. 6 St. — Widerholung der Accent- und Formenlehre; Lehre von den 


Modi und die Syntax der Casus; alle vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; Xenophon 
Memorabilien IV und nach einer kurzen Uebersicht des Dialektes Herodot IX. 4 5t. — 


Dr. Küsel. — Homer Odyssee V, VI und VII. Privatlectüre der Obersecundaner aus 
der Odyssee, 2 St. — Der Director. 
4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz, besonders die Lehre von der Wort- 


stellung, vom Artikel, Zahlwort, Pronomen; alle vierzehn Tage ein Exercitium. L. Ideler und 
Н. Nolte Handbuch der franz. Sprache und Litteratur 3. Theil. Las Cases, P. L. Lacretelle, 
Ch. Lacretelle, Barante, Bernardin de St. Pierre; Retroversionen, memorieren. — G. L. Hoppe. 

5. Hebräisch 2 St. —  Elementarlehre, Substantivum, Verbum nach Gesenius- Ródi- 
ger. Ausgewählte Stücke aus dem hebräischen Lesebuche von Gesenius-Heiligstedt, — 
Dr. Rieder. 

6. Religion. 2 St, — Einleitung in die Schriften des N. T. und Besprechung des In- 
halts derselben nach Hollenberg S. 47 — 91. Lectüre der Apostelgeschichte im Grundtext 
c. 1 ff. — Dr. Rieder. 


7. Mathematik, 4$t, — Widerholung und Vervollständigung des Pensums der Tertia A. 
Ebene Trigonometrie. —  Logarithmen. Gleichungen des zweiten Grades mit einer Unbekannten. 
Alle vierzehn Tage eine häusliche Arbeit. — G. L. Rumler. 

8. Physik. 1 St. — Von den allgemeinen Eigenschaften der Körper; chemische Erschei- 
nungen; von der Wärme nach Koppe. — G. L. Rumler. 

9. Geographie. 1 St. — Die aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. — Dr. Basse. 

10. Geschichte, 2 St. — Alte Geschichte mit Ausschluss der römischen nach R. Dietsch. 


— Dr. Basse. 
11. Gesang. 2 St, davon 1 mit I und 1 mit IV, III und I. S. oben. — С L. Schwarz. 


12. Zeichnen. 9 St. mit III und I (facultativ). — G. L. Schwarz. 
Prima. 
Ordinarius: der Director. — Zweijähriger Cursus. 
i. Deutsch und philosoph. Propädeutik. 3 St. — Empirische Psychologie. Dispo- 


nierübungen. Freie Vorträge und Declamationen. Geschichte der deutschen Litteratur bis 1300 
mit Ausschluss des Minnegesanges. Erklärung des zwanzigsten Liedes der Nibelungen nach dem 
lachmannschen Texte.  Aufsütze über folgende Themata: 
l. Historia vitae magistra, 
2. Seele des Menschen, 
Wie gleichst du dem Wasser! 
Schicksal des Menschen, 
Wie gleichst du dem Wind! (Góthe Gesang der Geister über den Wassern.) 


3. (Classenarbeit) In welche Stimmungen versetzt der Winter das Gemüt des Menschen? 
4. Charakteristik des Mittelalters nach seinen Licht- und Schattenseiten, 

5. Inhalt und Gedankengang des Dialogs Protagoras von Plato. 

6. Das Epigramm nach Lessing. 

7. Rüdigers Seelenkampf nach dem zwanzigsten Liede der Nibelungen. 


8. Nur der Irrtum ist das Leben, 
Und das Wissen ist der Tod. (Schiller Kassandra.) 

9. Metrische Uebersetzung (iamb. Trimeter) von Sophokles Antigone V. 806 bis 882, — 
Dr. Küsel. 

2. Latein 8 St. — Stilistik; Exereitien und Extemporalien; freie Vorträge und Aufsätze, 

die letzteren über folgende Themata: 

1. Comprobetur exemplis ex rerum Romanarum historia depromptis quod Camillus dicit apud 
DE hostis est quid aliud quam perpetua materia virtutis gloriaeque 
vestrae? 
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2. Ad Hispaniam perdomandam Romani quot et quanta bella gesserint exponitur. 
3. Oceisus dictator Caesar aliis pessimum, aliis pulcherrimum facinus videbatur (Tacitus 
Ann. I, 8). 
4. Cicero non solum occupatus civibus profuit, sed etiam otiosus. 
5, Belli Peloponnesiaci tres aetates distinguantur. 
6. (Classenarbeit) Principatum Graeciae quae civitates deinceps quibusque. rebus adeptae 
sint exponitur. 
7. Non prodesse rei publicae »ingenium, nisi accedat animi virtus, Aleibiadis exemplo com- 
probetur. 
8. Comparetur ira Achillis cum ira Coriolani. 
9. a) (Vorher Abituriententhema) Quorum: maxime virorum opera res publica Romana bello 
Punico secundo sustentata sit et superior tandem facta. 
b) Rem publicam Atheniensium a Solone constitutam, ab Aristide conservatam, a Pericle 
ad summas opes perductam esse demonstratur. 
Cicero de Oratore I und Tacitus Annalen I; Horaz Oden III und IV. Ausgewählte 


Oden wurden memoriert, Privatlectüre aus verschiedenen Schriften Ciceros.— Der Director. 
3. Griechisch. 6 St. — Widerholungen aus der Formenlehre und der Syntax; alle 
vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; Plato Protagoras Homer Ilias I— VI und So- 
phokles Antigone. Privatlectüre aus Homer. — Dr. Küsel. 
4. Französisch. 2 St. — Zusammenfassende Widerholung der ganzen Grammatik nach 


Plótz; die Lehre vom Coniunctiv, Infinitiv, Imperativ, Participium; alle vierzehn Tage ein Exer- 
eitium; Extemporalien; französische Dictate. Racine Iphigenie. L. Ideler und H. Nolte 
Handb. der franz. Sprache und Litteratur 3. Teil Sismondi, L. Ph. und P. Ph. Ségur, Chateau- 


briand; memorieren. Einiges über Etymologie und Synonyme — G L Hoppe. 

5 Hebräisch. 2 St. —  Widerholung der Etymologie und Syntax des Verbums nach 
Gesenius-Rödiger. 1. Sam. 1 ff. und Psalmen mit Auswahl — Dr. Rieder. 

6. Religion. 2 St. — Geschichte der christlichen Kirche nach Hollenberg S. 99—157. 
Lectüre der Epistel Pauli an die Römer im Grundtext (1—10). — Dr. Rieder. 

7. Mathematik. 4 St. — Widerholung und .Vervollstindigung der Trigonometrie; 
Stereometrie. — Gleichungen des zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Reihen und An- 
wendungen derselben.  Vielfache Widerholungen aus allen Teilen der Mathematik. — Alle drei 
Wochen eine häusliche Arbeit. — G. L. Rum ler. 

8. Physik, 2 St. — Von den mechanischen Erscheinungen fester, flüssiger und luft- 
förmiger Körper nach Koppe. — G. L. Rumler, 1 

9. Geschichte und Geographie. 3 St. — Die neuere Geschichte nach R. Dietsch. 


Widerholung der physischen und politischen Geographie aller Erdteile nach E. v. Seydlitz. — 
Dr. Basse. 


10. Gesang. 2 St, davon 1 mit II und 1 mit IV, III und II S. oben. — G. L. 
Schwarz. 
11. Zeichnen. 2 St. mit III und II (facultativ). — G. L. Schwarz. 


Die Turnübungen, von denen Dispensation nur auf Grund eines ürztlichen Attestes 
stattfindet, wurden mit Beobachtung der darüber vop dem Königlichen Provineialschulcollegium 
unterm 19, April 1861 erlassenen Verfügung durch den O. L. Dr. Küsel geleitet. 


Ill. Abiturientenaufgaben. 


Unsere zu Michaelis geprüften Abiturienten haben zu ihren grósseren schriftlichen 
Arbeiten folgende Aufgaben gehabt. 
1, Thema zum deutschen Aufsatz: Es scheint ein Mensch oft sehr gering, 
Durch den Gott schaffet grosse Ding. 
2. Thema zum lateinischen Aufsatz: Quorum maxime virorum opera res publica Ro- 
mana bello Punico secundo sustentata sit et superior tandem facta. 
3. Mathematische Aufgaben: 1) Ein Dreieck zu zeichnen, von welchem die Summe 
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der Quadrate zweier Seiten, a?^-|-b?— q?, uud die Abschnitte, m und n, gegeben sind, in welche 
die dritte Seite durch die Halbierungslinie des Gegenwinkels geteilt wird. 

2) Ein im Altertum berühmter Berg hat einen Namen, der aus drei Buchstaben besteht, 
Die drei Zahlen, welche die Stellen der Buchstaben im Alphabet angeben, haben zur Summe 14. 
Die mittlere Zahl ist halb so gross als das um 1 verminderte Product der beiden anderen, und 
die Summe der Quadrate der ersten und dritten Zahl ist um 50 grösser als das doppelte Quadrat 
der mittleren. Wie heisst der Berg? 

3) Aus der Differenz zweier Dreieckswinkel, о — 8= 0, dem Verhältnis der von den Schei- 
teln dieser Winkel ausgehenden Höhen, ha:h»—m:n, und dem Radius des eingeschriebenen 
Kreises, o, die Winkel und Seiten des Dreiecks zu berechnen. Beispiel: m=13, n—20, 
œ — B —15*45', о--39т, 

4) Wie gross ist in einem geraden abgestumpften Kegel, dessen untere Grundflüche zweimal 
und dessen Mantelflüche dreimal so gross ist als die obere Grundflüche, der Neigungswinkel der 
Seite gegen die untere Grundfläche? 


IV. Statistik. 


A. Lehrer. 
Den dermaligen Bestand des Lehrercollegiums ergibt die tabellarische Uebersicht über die 
gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden auf S. 45 dieses Jahresberichts. 


B. Schüler. 

1. Die Schülerzahl, welche sich am 1. October v. J. auf 311 belief (Progr. 1875. 5. 35), 
stieg im Laufe des Winters auf 340. Gegenwärtig wird die Anstalt von 334 Schülern besucht, 
die sich auf die einzelnen Classen also verteilen, dass wir 18 Primaner. 30 Secundaner, 31 Ober- 
tertianer, 40 Untertertianer, 53 Quartaner, 42 Quintaner, 57 Sextaner und 63 Schüler der Vor- 
schulclassen haben, von welchen letzteren 36 in der ersten Vorschulclasse, 27 in der zweiten sitzen. 
Von diesen Schülern sind 196 hier einheimisch, 138 aus anderen Orten; 321 von ihnen gehüren 
der evangelischen Confession an, 1 ist katholisch, die 12 übrigen sind mosaischen Glaubens. 

2. Am 29. September d J. werden folgende sechs Primaner, die alle evangelischer 
Confessio sind, mit dem Zeugnisse der Reife von dem Gymnasium entlassen : 

1) Alexander Ernst Burchardi, geboren in Aglonen Kreises Memel, 21%, J. alt, Adoptiv- 

„sohn des Königlichen Kreisgerichtsrats Burchardi zu Memel, 5½ J. Schüler der Anstalt 
von Untertertia ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Leipzig Jura zu studieren. 

2) Eduard John Forstreuter, geboren in Duarlizken Kreises Mariampol in Polen, 197, J. 
alt, Sohn des Gutsbesitzers Forstreuter zu Zegzdry Kreises Mariampol, 9 J. Schüler der 
Anstalt von Sexta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Kónigsberg Jura zu studieren. 

3) Johann Wilhelm Bernhard Landsberg, geboren in Mehlkemen Kreises Stallupónen, 
20'/, J. alt, Sohn des zu Mehlkemen verstorbenen Wundarztes 1. Classe Lan dsberg, 34. 
Schüler der Anstalt von Oberseeunda ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Kónigsberg 
Mathematik und Naturwissenschaften zu studieren. 

4) Hermann Emil Marchand, geboren in Skaisgirren Kreises Niederung, 19 J. alt, Sohn des 
zu Darkemen verstorbenen Kreisgerichtscassenrendanten Marchand, 8 J. Schüler der An- 
stalt von Quinta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Kónigsberg Jura zu studieren. 

5) Johann Gottfried Gustav Schweighöfer, geboren in Johannisthal Kreises Gumbinnen, 
181/, J. alt, Sohn des Gutsbesitzers Schweighöfer zu Johannisthal, 10% J. Schüler der 
Anstalt von der Vorbereitungsclasse ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Neustadt- Ebers- 
walde das Forstfach zu studieren. | 

6) Ernst Otto Ewald Thiel, geboren in Kamanten Kreises Darkemen, 21¼ J. alt, Sohn des 
zu Kampischkemen Kreises Gumbinnen verstorbenen Domänenpächters Thiel, 13½ J. in der 
And von der Vorbereitungsclasse ab, 3 J. in Prima; er beabsichtigt in Berlin Jura zu 
studieren. 
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V. Bibliotheken und andere Sammlungen. 


Die Bibliotheken und anderen Sammlungen der Anstalt sind aus den dazu verfügbaren Mitteln 
in gewohnter Weise vervollständigt und erweitert worden. Die Lehrerbibliothek ist auch in diesem 
Jahre von dem Herrn Cultusminister durch wertvolle Geschenke, namentlich durch die Fortsetzung 
bedeutender und kostbarer Werke bereichert, und das Lehrercollegium dadurch zu ehrerbietigem 
Danke verpflichtet. Ebenso hat der Berichterstatter im Namen der Anstalt dem verehrlichen hie- 
sigen Lesezirkel den ergebensten Dank für die nicht unbetrüchtliche Anzahl schützbarer Bücher 
und Schriften auszusprechen, die er auch in diesem Jahre der genannten Bibliothek hat zugehen 
lassen. " 


VI. Amtliche Verordnungen von allgemeinerem Interesse. 

l. Erlass des Kóniglichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 14. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Kóniglichen Provineialschulcollegiums vom 23, October 1875, über die Mittel, welche 
die hóheren Unterrichtsanstalten anzuwenden haben, um in der häuslichen Beschüftigung ihrer 
Schüler das richtige Mass einhalten zu lassen und jeder Ueberbürdung vorzubeugen. 

2. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 30. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Kóniglichen Provincialschulcollegiums vom 5. November 1875. Der Herr Cultus- 
minister bestimmt, dass am 1. December 1575, an welchem Tage die allgemeine Volks- und 
Gewerbezühlung stattfinde, der Unterricht in sümtlichen Schulen ausfalle. Er erwarte, dass die 
Lehrer gern bereit sein werden sich an dem Zühlgeschüfte mithelfend in der einen oder anderen 
Weise zu beteiligen. Dass Schüler, dazu herangezogen würden, sei nicht statthaft. 

3. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15, November 
1875. Für die im Jahre 1877 abzuhaltende Directorenconferenz der Provinz Preussen sind aus 
den von den einzelnen Anstalten eingereichten Vorschlügen folgende Beratungsgegenstände aus- 
gewählt: 

1) Ueber die praktische Ausbildung der Candidaten des höheren Schulamts in pädagogischer 
und didaktischer Beziehung. 
2) In wie weit und in welcher Weise ist in den höheren Schulen die Individualität der Schüler 
sowol beim Unterricht als nach der Seite ihrer sittlichen Erziehung zu berücksichtigen? 
.3) Ueber die zweckmässige Behandlung der Realien bei dem Unterricht in den alten Sprachen. 
4) Ueber Methode, Gliederung und Ziel des Geschichtsunterrichts. 
5) Ueber Ziel und Einrichtung des mathematischen und physikalischen Unterrichts auf Gymna- 
sien und Realschulen. 
6) Ist es zweckmässig den Nachmittagsunterricht unter gleichzeitiger Vermehrung des Vormit- 
tagsunterrichts fortiallen zu lassen? 

Der Director wird veranlasst über diese Fragen mit dem Lehrercollegium in Beratung zu 
treten und das Ergebnis dieser Beratung in Form eines ausführlichen Protokolls oder in zusam- 
menhängender Verarbeitung, jedoch nach den Gegenständen gesondert, spätestens bis zum 15. Merz 
1876 an das Königliche Provincialschulcollegium einzureichen. 

4. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15. Novem- 
ber 1875. Das Königliche Provincialschulcollegium bestimmt, dass der Unterricht, welchen 
Lehrer seines Aufsichtskreises an anderen Unterrichtsanstalten etwa zu übernehmen beabsichtigen, 
bei den wissenschaftlichen Lehrern die Zahl von vie r, bei den technischen und Elementarlehrern 
die Zahl von sechs wöchentlichen Unterrichtsstunden nicht überschreiten darf. 

5. Verfügung des Königlichen Provincjalschuleollegiums vom 3. Januar 1876. 
„Einige Disciplinarfälle der letzten Zeit veranlassen uns den Herren Directoren und Rectoren 
unsere gegen den Wirtshausbesuch der Schüler gerichtete Verfügung vom 27. Merz 1869 (Central- 
blatt für die gesamte Unterriehtsverwaltung 1869 S, 214) in Erinnerung zu bringen. Nach den 
eingehenden Jahresberichten dürfen wir uns allerdings der Erwartung hingeben, dass das bezeich- 
nete Uebel von den Lehrercollegien sorgfältig überwacht und behandelt wird. Je besorglicher 
aber der Einfluss ist, welchen die in den letzten Jahren merklich gestiegene allgemeine Genusssucht 
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auf unsere Jugend ausübt, um so mehr wüchst die Verpflichtung der Schule den grossen und 
unheilbringenden Gefahren, welche der geistigen und sittlichen Entwickelung unserer Zöglinge 
durch die immer wider auftauchende Neigung zum Wirtshausbesuch und zur Teilnahme an Trink- 
gelagen bereitet werden, in der nachhaltigsten Weise und zwar nicht nur dureh Bestrafung der 
einzelnen Vergehen, sondern mehr noch durch den Ernst der allgemeinen Schulzucht, durch 
Kräftigung des Pflichtgefühls und durch Belebung des wissenschaftlichen Sinnes zu begegnen.“ 

6. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 8. Januar 
1876. Die Directoren werden beauftragt den Schülern ihrer Anstalten für die in der Verlags- 
buchhandlung J. H. Webel zu Leipzig erscheinenden deutschen Studienblätter Mitarbeiterschaft 
und Abonnement zu untersagen, da das Unternehmen unter die Bestimmungen des Ministerial- 
erlasses vom 12. Mai v. J. falle (Progr. 1875 S. 39). 

7. Verfügung des Königlichen Provincialsehulcollegiums vom 10. Januar 
(876. Der Herr Cultusminister hat durch Erlass vom 23. November v. J. bestimmt, dass die 
in dem Erlass vom 6. Mai 1859 (Wiese Verordn. I.’ S. 148) bezeichneten Grundsätze für die 
Dispensation jüdischer Schüler der höheren Lehranstalten vom Schulbesuch an den Sabbaten und 
den jüdischen Feiertagen auch fernerhin als massgebend zu erachten seien. „Wenn demnach die 
Eltern jüdischer Schüler oder deren gesetzliche Stellvertreter die Dispensation derselben von den 
Forderungen der Schulordnung in irgend einem Masse für ihre Gewissenspflicht ansehen, so haben 
sie persönlich oder schriftlich vor dem Beginne jedes Schuljahrs oder Schulsemesters ihr Gesuch 
dem Direetor vorzutragen und zwar, insofern es sich dabei ganz oder teilweise um Dispensation 
vom Schulbesuche an jüdischen Feiertagen handelt, unter genauer Bezeichnung des bürgerlichen 
Datums der fraglichen Feiertage. Der Direetor hat sodann die nachgesuchte Dispensation für 
die bezeichnete Zeitdauer schriftlich, event. auf einem auszufüllenden gedruckten Formular zu 
erteilen, hierbei aber zugleich darauf hinzuweisen, dass die Schule jede Verantwortlichkeit für die 
den Schülern hieraus erwachsenden Nachteile ablehne. Ausserdem ist seitens der Lehrer bei der 
Unterrichtserteilung möglichst darauf hinzuwirken, dass nicht den übrigen Schülern der Classe aus 
derartigen Unterbrechungen mittelbar irgend ein Hemmnis entstehe. Gesuche, welche nicht recht- 
zeitig eingereicht werden, sind ebenso wenig wie Aeusserungen der Schüler oder der Cultusge- 
meinden zu berücksichtigen.“ 

8. Verfügung des Königlichen Provineialschulcollegiums vom 28. Januar 
1876. Nachdem die Militärersatzinstruction vom 26. Merz 1868 durch die Einführung der Wehr- 
ordnung vom 28. September v. J. aufgehoben ist, gelten für die Ausstellung der Zeugnisse behufs 
Meldung zum einjährig freiwilligen Militärdienst die im $. 90 des I. Teils der deutschen Wehr- 
ordnung (Ersatzordnung) enthaltenen Bestimmungen. Den Directoren und Rectoren wird die pünct- 
liche Beachtung dieser Bestimmungen, namentlich auch in Betreff des verlangten Nachweises des 
erfolgreichen” Besuchs der zweiten resp. ersten Classe, besonders zur Pflicht gemacht. 

9. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 31. Januar 
1876. Den Directoren und Rectoren wird die Ministerialverfügung vom 30. April 1875 in Abschrift 
zur Kenntnisnahme und Nachachtung mitgeteilt, nach welcher in öffentlichen höheren Schulen bei 
genügender Zahl jüdischer Schüler auf den Antrag der Synagogengemeinde des Orts ein besonderer 
jüdischer Religionsunterricht angesetzt werden darf. Die von den Directoren und Classenordinarien 
zu übende allgemeine Aufsicht erstreckt sich selbstverständlich auch auf den jüdischen Religions- 
unterricht. Als obligatorisch für alle die Anstalt besuchenden jüdischen Schüler wird derselbe 
nicht angesehen. Von der Qualification des von der Synagogengemeinde als Religionslehrer Präsen- 
tierten hat das Königliche Schuleollegium der Provinz sich nähere Kenntnis zu verschaffen. 

10. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterriehts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 10. Februar 1876, mitgetheilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums усш 23, Februar 1876. In dem Gymnasium ist 
am 10. Merz d. 4. an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags eine angemessene 
Feier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise zu veranstalten. 

11. Verfügung des Königlichen Provineialschulcollegiums vom 6. Juli 1876. 
Im Auftrage des Herrn Cultusministers setzt das Königl. Provincialschulcollegium die Directoren 
und Reetoren der höheren Unterrichtsanstalten seines Verwaltungsbezirkes davon in Kenntnis, dass 
das Direetorium der deutschen Kunst- und Kunstgewerbeausstellung in München beschlossen hat 
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die zum jederzeitigen Eintritte in dieselbe berechtigenden Saisonkarten nicht nur an die Studieren- 

den höherer Bildungsanstalten um die Hälfte des Preises, d.i. um 10 und 5 Mark für die Person 

(je nach der Dauer, für welche die Karten ausgestellt sind), abzulassen, sondern auch an solche 

Schüler anderer öffentlicher Unterrichtsanstalten, die von den betreffenden Reetoren oder Schul- 

vorständen für diese Vergünstigung besonders würdig befunden worden und mit einer Legitimation 

hierüber versehen sind. 

12. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal- Angelegenheiten vom 30. Juni 1876, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provineialschulcollegiums vom 10. J uli 1876. Der Herr Cultusminister 
bestimmt in Bezug auf die Abgangszeugnisse höherer Unterrichtsanstalten unter Berücksichtigung 
der über den Gegenstand von sämtlichen Königlichen Provineialschuleollegien abgegebenen Gut- 
achten: 

1) Bei der Aufnahme eines von einer anderen Schule abgegangenen Schülers ist ausser den 
sonstigen gesetzlichen Erfordernissen für die Aufnahme die Vorlegung eines ordnungsmässigen 
Abgangszeugnisses der entlassenden Schule erforderlich. 

2) Auf die Bezeichnung der Leistungen im Verhältnis zu den Forderungen der betreffenden 
Classe darf der Umstand, ob der Schüler auf eine andere Lehranstalt oder zu einem an- 
deren Berufe übergehen zu wollen erklärt, keinen Einfluss ausüben. (Die entgegengesetzte 
Bestimmung der Ministerialverordnung vom 28. August 1862 wird hiermit aufgehoben). 

3) Wenn in dem Abgangszeugnisse die Versetzung des Schülers in eine höhere Classe oder Ab- 
teilung bezeugt wird, so ist das Datum des Conferenzbeschlusses, durch den die Versetzung 
erfolgt ist, anzuführen. Die blosse Erklärung der Reife für eine höhere Classe, ohne dass 
die wirklich erfolgte Versetzung constatiert würde, hat keine Bedeutung. 

4) Wenn das Abgangszeugnis in Betreff des sittlichen Verhaltens des Schülers einen erheblichen 

Tadel ausspricht, so ist der Direetor der Schule, an welcher die Aufnahme nachgesucht wird, 

berechtigt dieselbe von einer Rückfrage bei der Direction der entlassenden Schule abhängig 

zu machen und erforderlichen Falles sie nur bedingungsweise zuzugestehen. 

5) Jedes Abgangszeugnis, auf Grund dessen die Aufnahme in eine andere Schule erfolgt ist, ist 
von dem Direetor der aufnehmenden Schule mit dem amtlichen Vermerke über die erfolgte 
Aufnahme zu versehen. 

6) Schüler, welche mit einem den obigen Vorschriften entsprechenden Abgangszeugnisse ver- 
sehen von einem als vollberechtigt anerkannten Gymnasium (bzw. einer Realschule 1. Ordn.) 
unmittelbar, ohne dass zwischen dem Abgange von der früheren und dem Eintritte in die 
neue Anstalt eine Zwischenzeit von längerer Dauer als sechs Wochen eingetreten ist, auf ein 
anderes Gymnasium (bzw. eine andere Realschule 1. Ordn.) übergehen, werden ohne Erfor- 
dernis einér Aufnahmeprüfung in diejenige Classe und Abteilung gesetzt, welcher sie zur Zeit 
der Aufnahme an der Lehranstalt, von welcher sie abgegangen sind, angehören würden. 
Dasselbe gilt für den Uebergang von einem dem Gymnasium in den entsprechenden Classen 
als gleichstehend anerkannten Progymnasium und von einer der Realsehule 1. Ordnung in 
den entsprechenden Classen als gleichstehend anerkannten hóheren Bürgerschule auf eine 
andere Schule derselben Kategorie. 

7) Die Berechtigung zur Aufnahme in die Prima eines Gymnasiums (bzw. einer Realschule 
1. Ordn.) wird nicht durch ein blosses Abgangszeugnis, sondern nur durch das Zeugnis Ober 
die nach Abschluss des gesamten Lehrcursus des Progymnasiums (bzw. der hóheren Bür- 
gerschule) bestandene Entlassungsprüfung erworben. i 

8) Die Bestimmungen in Nr. 6 und 7 finden keine Anwendung auf die Aufnahme in Alumnate 
2. B. Pforta, joachimsthalsches Gymnasium u. a. bei welcher es sich nicht bloss um Con- 
statierung der Reife für eine bestimmte Classe, sondern ausserdem um die Auswahl der tüch- 
tigsten unter den angemeldeten Schülern handelt. 

9) Wenn bei einem auf Grund der Bestimmungen von Nr. 6 und 7 in eine Classe aufgenom- 
menen Schüler sich innerhalb der ersten vier Wochen zeigt, dass er nicht die Reife 
besitzt, um dem Unterrichte in der betreffenden Classe zu folgen, und wenn diese Unreife 
durch Conferenzbeschluss anerkannt ist, so hat der Director den Eltern oder ihren 


Stellvertretern davon Kenntnis zu geben und ihnen anheimzustellen in die Aufnahme des 
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Schülers in die nächst niedrigere Classe einzuwilligen, widrigenfalls die Schule jede Verant- 

wortlichkeit für das weitere fortschreiten des Schülers ablehnen müsse, Den Conferenzbe- 

schluss mit seiner Begründung hat der Director jedesfalls an das vorgesetzte Königliche 

Provineialschulcollegium zu berichten. 

13. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 24. August 
1876. Laut einer unter dem 26. Juli d. J. ergangenen Ministerialverfügung darf an Königlichen 
oder, vom Staat subventionierten höheren Lehranstalten in den Vorschulclassen freier Unterricht 
überhaupt nicht stattfinden und auch den Söhnen der Anstaltslehrer nicht gewährt werden. 

Von der Gesamtfrequenz der Gymnasial- und Realclassen ausschliesslich der Vorschule 
(Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872) dürfen zehn Pracent vom Schulgelde befreit werden. 
In diese zehn Procent sind einzurechnen (Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872 und vom 
26. Juli 1876) die Söhne der Anstaltslehrer und die dritten dieselbe höhere Lehranstalt gleich- 
zeitig besuchenden Brüder, deren Eltern darum bitten. Der Nachweis der Bedürftigkeit ist von 
ihnen nicht zu verlangen (Ministerialverfügung vom 6. December 1872), doch ist es selbstver- 
ständlich, dass bei Gewährung des freien Unterrichts die Würdigkeit des betreffenden Schülers 
niemals ausser Betracht bleiben darf (Ministerialverfügung vom 5. November 1872). 


——— — — — нечта ва. 


Auf Veranlassung der in dem vorhergehenden Abschnitte unter Nro. 1 aufgeführten Mini- 
sterialverfügung und im Anschluss an dieselbe hat der Berichterstatter hier noch folgende Be— 
merkung hinzuzufügen. 


Die Schule ist darauf bedacht durch die den Schülern aufgegebene häusliche Beschäftigung 
den Erfolg des Unterrichts zu sichern und die Schüler zu selbständiger Tätigkeit anzuleiten. aber 
nicht einen der körperlichen und geistigen Entwickelung nachteiligen Anspruch an die Zeitdauer 
der häuslichen Arbeit zu machen. In beiden Hinsichten hat die Schule auf die Unterstützung 
des elterlichen Hauses zu rechnen. 

Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter auf den regelmässigen häuslichen Fleiss 
und die verständige Zeiteinteilung ihrer Kinder selbst zu halten, aber es ist ebenso sehr ihre Pflicht, 
wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Mass der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu über- 
schreiten scheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aus- 
drücklich ersucht in solchen Fällen dem Director oder dem Classenordinarius persönlich oder 
schriftlich Mitteilung zu machen und wollen überzeugt sein, dass eine solche Mitteilung den be- 
treffenden Schülern in keiner Weise zum Nachteile gereicht, sondern nur zu eingehender und 
unbefangener Untersuchung der Sache führt. Anonyme Zuschriften, die in solchen Fällen gelegent- 
lich vorkommen, erschweren die genaue Prüfung des Sachverhalts und machen. wie sie der 
Ausdruck mangelnden Vertrauens sind, die für die Schule unerlässliche Verständigung mit dem 
elterlichen Hause unmöglich. 
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Tabellarische Lebersieht 
über die gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden. 


eee 


Summe 


N 
der Lehrer. | III B. Ш A. II. 


]. Prof, Dr. Arnoldt,| 2 Vergil. ч : 
Director. Ord. I. , 2 Homer, | $ Latein. B 
| 
— — 
€ Deaf awig ei 
: : SEVA | | 
= 3 МР | 9 Ovid. 8 Latein. 3 Geschichte a 
3. Dr. Basse, | Geschichte 2 Geschichte, und 19, 


| 2 
9 мж А jg : 
2. Oberl. Ord. II. | л Geographie. 1 Geographie. Geographie. 
| | 3 Deutsch. | | 


4. Dr. Witt, 5 х 2 Deutsch. 
3. Oberl Ord. V. | * 20 Latein. 2 Französisch. 20. 
[3 Französisch. | | 
5. Dr. Küsel, a. ans 9 Yelanhi 3 Deutsch. 
4. Oberl. 9 N 2 Deutsch. |4 Griechisch. 6 Griechisch. 8. 
6. Hoppe 10 Latein. | 
А 1 es 2 Ord. III. B | 2 Geschichte, 2 Franzósisch.|2 Französisch. 2 Französisch. 19, 
EE ус ан | 1 Geographie. 
7. Religionslehrer Ў Т | заа P XX : 
Religionslehrer Religion. 2 Religion. Religion. 


> 
5 2 Religion. | Cé WA LA 
ranzösisch, 8 2 Hebräisch. | 2 Hebräisch. 


Dr. Rieder, 3 Religion, | 3 Religion. | 2 Religion. 2 
| 
4 Mathematik. 4 Mathematik, 4 Mathematik. 4 Mathematik, |. 


2. ord. L. Ord. III. A. | 


8. Rumler, | 21 
3. ord. L. 1 Naturkunde. 1 Naturkunde. 1 Physik. 2 Physik. 
| 
| | 2 Rechnen. | gd z 
Geometr. 
4 Rechnen, M 1 Rechnen. 
Kalligraphie. lehre. 2 Mathematik. 
9. Schwarz, 2 Zeichnen. rr e 2 Zeichnen. | 
4 ord. I., 3Kalligraphie. — — rn шинэ” 
dg 2 Zeichnen. | 2 Zeichnen. 29. 
— — — — 2 сан” 
2 Gesung. 3* Gesang. 
10. Sch. A. C. Schmidt. 6 Griechisch. 6 Griechisch. 8 Latein. 20. 
| | 
11. Sch. A. C. Pöhl- 3 Deutsch. = „2 Geschichte : 
: 8 gri 8, Ч » | 2 Deutsch. 21. 
mann, Ord. VI. 10 Latein. |9 Geographie. | Geographie. deem - 
12. Klein, Lehrer der ersten Vorschulclasse: 
4 Religion, 7 Deutsch (incl. Lesen), 4 Anschauungs- und Sprechübungen, 5 Rechnen, 6 Kalligraphie 26 Stunden, 
13. Susat, Lehrer der zweiten Vorschulclasse: 
3 Religion, 7 Deutsch (incl, Lesen), 3 Anschauungs- und Sprechübungen, 6 Rechnen, 3 Kalligraphie — 22 Stunden. 


* Die obere Singelasse ist nämlich in zwei Cótus geteilt, von denen der eine aus Quartanern und Tertianern, 
der andere aus Secundanern und Primanern besteht. Der Gesanglehrer erteilt jedem Cötus eine Stunde besonders und 


eine beiden gemeinsam, so dass in dieser Singclasse er 3 Stunden wöchentlich gibt, alle Schüler aber nur 2 Stunden 


wöchentlich haben. Die beiden besonderen Stunden fallen innerhalb der gewöhnlichen Schulzeit, die gemeinsame Stunde 
ausserhalb derselben (Mittwoch von 12—1). 
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Oeffentliche Prüfung. 


Die öffentliche Prüfung aller Classen der Anstalt wird Donnerstag, den 28., und Freitag, 
den 29. September, in folgender Ordnung abgehalten werden. 


Donnerstag, den 28. September. Vormittags 8—124 Uhr, 
Vierstimmiger Choral. 
(8—9) Zweite Vorschulelasse: Religion. Classenlehrer Susat. 
Rechnen. Derselbe. 
(9—10) Erste Vorschulelasse: Deutsch. Classenlehrer Klein. 
Rechnen. Derselbe. 
(10—11) Sexta: Latein. Sch. A. C. Póhlmann. 
Religion. G. L. Dr. Rieder. 
(11— 12) Quinta: Latein. O. L. Dr. Witt 
Geographie. Sch. A. C. Pöhlmann. 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet. 
(12— 123) Gesänge, ausgeführt von der oberen Singclasse unter Leitung des G. L. 
Schwarz. 
Nachmittags 3—5 Uhr 
(3—4) Quarta: Franzósisch. O. L. Dr. Witt. 
Mathematik. G. L. Schwarz, 
(4—5) Tertia B.: Latein. G. L. Hoppe. 
Griechisch. Sch. A. C. Schmidt. 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet. 


Freitag, den 29. Septemker. Vormittags 8—1 Uhr. 
Vierstimmiger Choral. 
(8—9) Tertia 4. Religion. 6. L. Dr. Rieder. 
Latein, Sch. A. C. Schmidt. 
Declamation zweier Schüler der Classe. 
(9— 104) Secunda: Deutsch. Professor Dewischeit. 
Geschichte. O. L. Dr. Basse. 
Deutsche Rede des Obersecundaners Martin Hinz. 
(104 —12) Prima : Griechisch. O. L. Dr. Küsel. 
Lateinische Rede des Primaners Robert Stadthaus. 
Physik. G. L. Rumler. 
(19. — 1) Abschiedsrede des Abiturienten Bernhard Landsberg. 
Erwiderung des Primaners Otto Schütz. 
Entlassung der Abiturienten durch den Director. 
Schlusschoral. 


Sonnabend, den 30. September, um 8 Uhr morgens werden den iu der Aula ver- 
sammelten Schülern die Versetzungen bekannt gemacht und dann den einzelnen Classen in 
ihren Localen die Censuren ausgeteilt. 

Das neue Schuljahr begiont Donnerstag, den 12. Oetober, um 8 Uhr morgens. Zur 
Prüfung und Inscription neu aufzunehmender Schüler werde ich am 9., 10. und 11. October 
jeden Vormittag von 9 Uhr an in meinem Geschäftszimmer bereit sein. In die zweite Vor- 
schulclasse werden Schüler auch ohne alle Vorke nntnisse aufgenommen, und wie auf allen 
Classen ist es auch bei dieser am förderlichsten, wenn die Knaben gleich mit dem Beginne 
des neuen Schuljahrs eintreten. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat ein Attest über 
stattgehabte Impfung, nach zurückgelegtem zwölftem Lebensjahre ein Revaccinations- 
attest, und wenn er schon eine öffentliche Lehranstalt besucht, auch ein Abgangszeugnis 
beizubringen. Dr. J. Arnoldt. 
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